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Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegt.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalprei 


Mur noch wenige Nummern 


des „Geſelligen“ erſcheinen im dritten Quartal 1895. Wer 
ſeine Beſtellung auf das neue Vierteljahr noch nicht er: 
neuert hat, wolle dies nunmehr ſogleich thun, damit 
unliebſame Störungen in der regelmäßigen Zuſendung 
vermieden werden. Für Zeitungsbeſtellungen, die nach 
dem Beginn des neuen Quartals gemacht werden, wird 
von der Poſt ein Aufſchlag von 10 Pf. erhoben, wenn die 
bereits erſchienenen Nummern nachgeliefert werden ſollen. 
Bei der ſtets ſteigenden Abonnentenzahl iſt die Nachliefe⸗ 
rung häufig überhaupt nicht mehr möglich. 

Alle Poſtämter und die Landbriefträger nehmen Be⸗ 
ſtellungen entgegen. Der Geſellige koſtet wie bisher viertel⸗ 


jaͤhrlch 1 Mk. 80 Pf., frei ins Haus 2 Mk. 20 Pf. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bereits 
erſchienenen Theil der Erzählung „In letzter Stunde“ 
von Caroline Deutſch unentgeltlich und frei zugeſandt, 
wenn ſie, am einfachſten durch Poſtkarte, denſelben von 
uns verlangen. 


Die Expedition des Geſelligen 


Der heutigen Nummer liegt bei: Rechts⸗ 
buch des Geſelligen, enthaltend: „Deutſches 
Armenrecht“. . 


Der 28, Kongreß für innere Miſſion in Poſen. 
Bericht für den „Geſelligen“. 

- * Poſen, 23. September. 

Jene große Vereinigung deutſcher evangeliſcher Männer, 
welche zur Berathung der Abhilfe ſchwerer ſozialer Miß⸗ 
ſtände durch freie chriſtliche Liebesarbeit alljährlich zuſammen⸗ 
tritt, der deutſche Kongreß für innere Miſſion, tagt zum erſten⸗ 
male in Poſen. Er hat ſich in den fernen Oſten bisher nur 
einmal gewagt, 1877 nach Danzig; war dies aber eine kern⸗ 
deutſche und in der Hauptſache evangeliſche Stadt, ſo ſind wir 
dr unter Polen und Katholiken, ungerechnet die ſtarke jüdische 

evölkerung, die Gäſte der evangeliſchen Minderheit. Man geht 
wohl nicht irre, wenn man annimmt, daß die hervorragende 
Perſönlichkeit des hieſigen Generalſuperintendenten D. Heſekiel, 
eines wegen ſeines treuen Wirkens auf allen Gebieten der 
Liebesthätigkeit hier ungemein geſchätzten Mannes, die Leiter 
des Kongreſſes veranlaßt hat, gerade Poſen zu wählen. Und 
die rührende Herzlichkeit, mit der uns hier entgegengekommen 
wird, die großartige Gaſtfreundſchaft der Privaten, da die Hotels 
einen ſolchen Fremdenandrang (es ſind etwa 700 Theilnehmer 
aus allen Theilen Deutſchlands hier eingetroffen) abjolut nicht 
gewachſen ſind, zeigt, daß die große Sache der inneren Miſſion 
populär zu werden beginnt. 

Es gab eine Zeit, da es anders war und man dem Wirken 
Wicherns, des Vaters der inneren Miſſion, und feiner Mitarbeiter 
gleichgültig gegenüberſtand. Aber der Gang der Zeitgeſchichte 
hat dazu beigetragen, ihre Bedeutung ins helle Licht zu ſtellen. 
Den finſteren revolutionären Mächten gegenüber iſt die Ver⸗ 
pflichtung zur inneren Miſſion wie noch nie zum Bewußtſein 
gekommen. Die Ueberzeugung gewinnt immer mehr Boden, daß 
es ſich um erneute Chriſtianiſirung weiter Gebiete des 
Volkslebens haudelt und Erſcheinungen, wie die bedrohliche Zu⸗ 
nahme der Verbrechen, die wachſende Verwilderung der Jugend, 
das Ueberhandnehmen der Selbſtmorde haben dieſe Ueberzeugung 
nur befeſtigen können. So wächſt denn auch jährlich die Zahl 
der Theilnehmer an den Kongreſſen, welche der Zentralausſchuß 
in Berlin in verſchiedenen Städten des deutſchen Vaterlandes 
abhält. Eine große geh Weſt⸗ und Süddeutſcher nahmen an 
den Verſammlungen theil; von bekannteren Namen ſeien genannt: 
Pf. Bohrer⸗Nürnberg, Pf. Knapp aus Württemberg, Hofprediger 
Braun⸗Stuttgart, Paſtor Hötzel⸗Cöln, Generalſuperintendent 
Dr. Nebe⸗Münſter, Paſtor Stursberg⸗Bonn u. a. Neben den 
Theologen trifft man viele Juriſten, höhere Verwaltungsbeamte 
und Univerſitätsprofeſſoren. Weſtpreußen, Poſen und Schleſien 
haben ganze Schaaren hierher geſandt, denen der liebenswürdige 
Stadtverordnete, Herr Tumann, nach Möglichkeit Quartier zu 
beſchaffen bemüht war. 

Der Eröffnungsgottesdienſt wurde um 6 Uhr Abends 
in der dicht gefüllten, prächtig geſchmückten und erleuchteten St. 
Paulikirche abgehalten. Der Chorgeſang durchbrauſte das ſchöne 
Gotteshaus: „Richte mich Gott und führe meine Sache ꝛc.“ 
Das Bekenntnißlied der Gemeinde: „Ich habe nun den Grund 
gefunden“ leitete zur Predigt über, die Generalſuperintendent 
D. Heſekiel über 2. Kor. 4, Vers 1, hielt: „Darum, dieweil 
wir ein ſolches Amt haben, nachdem uns Barmherzigkeit wider⸗ 
fahren iſt, werden wir nicht müde.“ 

Theure Feſtgemeinde, ſo leitete der Prediger die Predigt 
ein, die Provinz und die Stadt Poſen, die zum Kongreß für 
innere Miſſion eingeladen haben, beſitzen nicht äußere Vorzüge 
und keine anſehnliche evangeliſche Gemeinde. Aber die evan⸗ 
geliſche Kirche hier iſt ein Wunder der Barmherzigkeit Gottes, 
der dem Müden Kraft giebt und Stärke genug dem Un⸗ 
vermögenden. Weiter ſchilderte der Feſtprediger den Liebesdienſt 
der inneren Miſſion als Gottesdienſt, den der Herr befohlen hat, 
in dem Niemand müde werden ſoll. 

Die Chorgeſänge wurden in trefflichſter Weiſe unter Leitung 
des Muſikdirektors Profeſſor Rur von einem eigens zu dieſem 
Zweck gebildeten Chor ausgeführt, der vorwiegend aus Lehrern 
und Damen beſtand. 

Die Begrüßungsverſammlung fand Abends 8 Uhr im 
großen, bis auf den letzten Platz gefüllten Saale des Hotels 
zur Stadt Dresden ſtatt. 

Zuerſt ſprach Geh. Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrath 
Polte. Nicht leicht ſei der Entſchluß geweſen, den Kongreß 
hierher einzuladen, wo fo ſcharfe Gegenſätze in religiöſer und 
nationaler Beziehung beſtehen, wo nur eine kleine eingeſeſſene 
evangeliſche Bevölkerung wohnt, wo erſt ſeit 20 Jahren Werke 


einft Johannes Laski und Comenius gejtreut, iſt nicht erſtorben, 
ſondern aufgegangen. Redner erinnert an die letzten Vor⸗ 
kämpfer der inneren Miſſion, Generalſuperintendent Schulze und 
Freiherr von Maſſenbach. Er ſchließt mit dem Wunſche, daß 
Gott der Herr den Kongreß ſegnen möge zum Heile des Vater⸗ 
landes und der Kirche. 

Herr Oberpräſident Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff 
freute ſich des guten Beſuchs und ſprach die Hoffnung aus, daß 
der Kongreß manche Vorurtheile beſeitigen und die Provinz 
fördern werde. Wenn auch viele deutſche Familien ſich 
hier ſchon augeſiedelt haben, iſt doch noch Platz für 
Viele. Die innere Miſſion iſt berufen, die Beſtrebungen der 
ſtaatlichen und provinziellen Organe zu ergänzen, zu fördern, 
namentlich auf dem Gebiet der Armen⸗ und Krankenpflege. Nur 
durch die chriſtliche Nächſtenliebe kann das geſchehen. 
Wir ſind hier berufen, mit Mitbürgern andern Glaubens, an⸗ 
derer Abſtammung, anderer Sprache zuſammenzuleben. Wir 
wollen auch in allen Kämpfen chriſtliches Wohlwollen 
bethätigen. Dazu wollen Sie uns ſtärken, dazu heiße ich Sie 
herzlich willkommen. a 5 

Der. Konf. Präſident v. d. Gröben begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung Namens der Kirche. Oberbürgermeiſter Witting ſagte 
in ſeinem Willkommen: Wer ſollte ſich nicht freuen über Männer, 
die das Werk Wicherns und Bodelſchwinghs ausbauen, die die 
ſozialen Nöthe lindern, die unſer ganzes Geſellſchafts⸗ und 
Wirthſchaftsleben mit dem erhabenen Geiſte des Evan⸗ 
geliums durchdringen wollen. Jedes Herz muß Ihnen 
entgegenfählagen, 

ber⸗Kouſiſtorial Rath Kochler-Berlin brachte den Gruß 
des Evangeliſchen Oberkirchenraths. Er hob hervor, wohl jei 
die Kirchenentfremdung größer geworden, aber dieſe Verſammlung, 
die den Finger des barmherzigen Samariters in die Wunden 
des deutſchen Volkes legen will, beweiſe auch einen Fortſchrit. 

Der Vorſitzende des Zentralausſchuſſes für innere Miſſion 
Wirkl. Ober⸗Konſiſtorial⸗-Rath D. Weiß dankte nun für alle 
die Begrüßungen. Eine beſondere Freude ſei es dem Zentral- 
ausſchuß, hier auch der evangeliſchen Kirche dienen zu können. 

Es folgten noch viele Anſprachen. U. A. brachte Hofprediger 
D. Braun⸗Stuttgart Grüße aus Süddeutſchland. Man wiſſe 
im Süden auch, was man vom Norden empfange, vor Allem 
das Schneidige. (Heiterkeit) Das Kommen der Süddeutſchen 
nach Poſen ſei ein aufrichtiges Zeichen des mangelnden Parti⸗ 
kularismus und der innigen Gemeinschaft aller Evaugeliſchen. 
Ju Poſen ſeien ja auch Schwaben angeſiedelt. 


Erute und Saateuftand.) 


Nach den Ermittelungen des Königlichen Statiſtiſchen 
Bureaus berechtigte um die Mitte des Monats September 
die Ernte ſowie der Stand der jungen Saaten in 
Preußen zu folgenden Erwartungen (Nr. 1: ſehr gut, 
Nr. 2: gut, Nr. 3: mittel (durchſchnittlich), Nr. 4: gering, 
Nr. 5: ſehr gering): Kartoffeln 2,6 (im Auguſt 2,5), Klee 
(auch Luzerne) 2,9 (im Auguſt 2,7), Wieſen (Grummet) 2,9 
(im Auguſt 2,7), junger Winterweizen 2,8, Winterſpelz 2,7, 
Winterroggen 2,6, junger Klee 2,9. Als Ertrag der letzten 
Ernte ergaben ſich auf Grund von Probedrüſchen für 
Winterroggen 1302 Kgr. vom Hektar (im Jahre 1894: 
1325), für Sommerroggen 854 (im Jahre 1894: 950). 
Dieſen Zahlen ſind in der „Statiſt. Korr.“ Bemerkungen 
beigefügt, denen wir Folgendes entnehmen: 

Was den Ertrag des Roggens anbetrifft, ſo wird 
vorausſichtlich die Geſammtmenge des Winterroggens in⸗ 
folge der theilweiſe recht bedeutenden Auswinterungen und Um⸗ 
ackerungen hinter der des Vorjahres zurückbleiben. Da der 
Roggen eine günſtige Blüthezeit hatte, ſo hat er meiſt gut 
gelohnt; die Aehren find ausreichend beſetzt, die Körner 
voll, und ſchwer. Von 2509 bis zum 19. d. M. einge⸗ 
gangenen Berichten haben 2239 Berichterſtatter Schätzungen 
des Ertrages nach Probedrüſchen angegeben. Ein großer 
Theil der übrigen Vertrauensmänuer begründet das Unter⸗ 
laſſen der Ertragsangabe damit, daß bisher ein Erdruſch 
nicht erfolgt, eine Schätzung alſo auch nicht möglich ſei. 
Für Sommerroggen, welcher nur in geringemUmfang ange⸗ 
baut wird, lagen aus 786 Berichtsbezirten Angaben vor. 
Für Winterroggen hatte der Regierungsbezirk Düſſeldorf 
mit 1865 Kgr. den höchſten, der Regierungsbezirk Köslin 
mit 917 Kgr. den niedrigſten Hektarertrag. Bei Sommer⸗ 
roggen ſchwankten die Erträge zwiſchen 1500 Kgr. im Re⸗ 
gierungsbezirk Köln und 661 Kgr. in den beiden weſt⸗ 
preußiſchen Bezirken. Nach den vorläufigen Schätzungen 
dürfte eine Roggenernte zu erwarten ſein, welche gegen 
die des Vorjahres um zwei Hunderttheile zurückbleibt, 
eine Mittelernte, wie ſie nach den kreisweiſen Schätzungen 
der landwirthſchaftlichen Vereine aus dem Jahre 1892 
unter Berückſichtigung der Anbauflächen der einzelnen Re⸗ 
gierungsbezirke nach 10jährigem Durchſchnitt ermittelt worden 
iſt — aber um 2,5 vom Hundert übertrifft. 


Berlin, den 24. September. 

— Die Kaiſerin iſt Montag Abend nach Grünh olz 
in der Provinz Schleswig⸗Holſtein zum Beſuche ihrer 
Schweſter abgereiſt. 

— Der Pariſer „Figaro“ will der Welt weismachen, der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe habe einen Mitarbeiter des 
„Figaro“ zum Werkzeug auserſehen, der Welt mitzutheilen, daß 
die Gerüchte wegen ſeines (des Kanzlers) Rücktritt gänzlich aus 
der Luft gegriffen ſeien. Ein Sozialiſtengeſetz, habe der Fürſt 
geäußert, werde man nicht einbringen, fo lange der gegenwärtige 
Reichstag ſein Mandat zu erfüllen habe; die Regierung denke 
ebenſo wenig an dergleichen Maßregeln wie an eine Auflöſung. 
Die Rede des Kaiſers an das deutſche Volk ſei nur eine Auf⸗ 
forderung an daſſelbe geweſen, ſich gegen den gemeinſamen Feind 
um ſeinen Herrſcher zu ſchaaren, und alle dieſe perſönlichen 


eſellige. 


fen ohne Porto- oder Speſenberechuung. 


No. 225. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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kaiſerlichen Kundgebungen zielten nicht auf politiſche Folgen ab. 
Als Beweis des Vertrauens, das er genieße, habe der Fürſt dem 
„Figaromann“ ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers, datirt 
vom 9. September, gezeigt, in dem der Herrſcher mit der Ein⸗ 
ſendung einiger Photographien ſeiner Kinder von den Verdienſten 
des Reichskanzlers in den ehrendſten Ausdrücken ſpricht und ihm 
für ſeine treue Ergebenheit dankt. Daß Fürſt Hohenlohe gerade 
dem „Figaro“ eingehende Mittheilungen über ſeine Perſon und 
die Beziehungen zum deutſchen Reiche gemacht haben ſollte, darf 
füglicherweiſe wohl bezweifelt werden. 

— Der „Hamb. Korreſp.“ berichtet halbamtlich: Wegen der 
Plünderung der deutſchen Miſſionsſtation in Swatau iſt 
der Kommandant des deutſchen Geſchwaders in den 
chineſiſchen Gewäſſern angewieſen worden, die erforderlichen 
Maßregeln zu ergreifen. 

— Gegen die Wahl des Herrn v. Kardorff ſoll, wie aus 


Oels gemeldet wird, beim Reichstage Proteſt eingelegt werden. 


— Beim Amtsgericht I Berlin ſtand am Montag im Wege 
der Zwangsvollſtreckung ein Termin zur Verſteigerung 
des im Grundbuche von der Friedrichſtadt auf den Namen des 
Herausgebers Wilh. Freiherrn v. Hammerſtein mit 
23000 Mk. Gebäudeſteuer-Nutzungswerth eingetragenen, in der 
Zimmerſtr. 92/93 belegenen Grundſtückes au. Das Grundſtlick 
ſoll von dem Herrn v. Hammerſtein ſeiner Zeit erworben ſein, 
um die Büreaus und Druckerei der „Kreuz⸗Zeitung“ in daſſelbe 
zu verlegen. Erſteher des Grundſtückes wurde für das Meiſt⸗ 
gebot von 603 100 Mk. der Kaufmann Fritz Ellenburg, König⸗ 
grätzerſtr. 91. Die Hypothekenlaſt beträgt 731 600 Mk. 

— Der Verhaftung des franzöſiſchen Paares in 
Köln wegen Landesverraths wird große Bedeutung, 
beigemeſſen, weshalb die Staatsanwaltſchaft im Intereſſe der All⸗ 
gemeinheit, ſowie einer gründlichen Unterſuchung jegliche Aus⸗ 
kunft bis zur Stunde verweigert. Man glaubt, durch die Ver⸗ 
haftung der beiden Perſonen einer ganzen Geſellſchaft von 
Landesverräthern auf die Spur zu kommen. 

— Ingenieur Ehrhorn von der Germaniawerft in Kiel iſt 
verhaftet worden, weil er verdächtig iſt, den Brückeneinſturz, 
bei welchem 14 Arbeiter ums Leben gekommen ſind, ver⸗ 
ſchuldet zu haben. Ehrhorn wollte einen Paß fürs Ausland 
ſich verſchaffen, worauf die Staatsanwaltſchaft den Haftbefehl 
erließ. f 

— Der Verbandstag dentfher Gewerbe⸗Vereine, 
iſt am Montag in Kaſſel zu Berathungen zuſammengetreten, 
an welchen etwa 80 Delegirte von Gewerbevereinen und Ge⸗ 
werbekammern aus allen Theilen Deutſchlands theilnahmen. In 
einer Erklärung wurde die Forderung aufgeſtellt, daß über die 
von der Berliner Handwerker⸗Konferenz gemachten Vorſchläge, 
betreffend die Schaffung einer Zwangs-Organiſation, das 
geſammte deutſche Handwerk und nicht blos ein kleiner 
in Innungsverbänden zuſammengefaßter Theil derſelben gehört 
werde. Der Verbandstag ſprach ſich einſtimmig für die Schaffung 
eines geſetzlichen hypothekariſchen Sicherungsrechtes aus, welches 
mit dem Tage des Baubegiunes für alle diejenigen in Wirkung 
treten ſoll, welche zu einem Bau Material geliefert oder Arbeiten 
geleiſtet haben. 

— Die deutſchen Handelsgärtner haben, wie ſchon er⸗ 
wähnt, beſchloſſen, Anſtalten zu treffen, damit auch im Winter 
und Frühjahr friſches Eichenlaub zur Bekränzung der 
Geſchütze und Fahnen vorhanden iſt, alſo der im Auslande 
gewachſene Lorbeer nicht verwendet zu werden braucht. Auf 
ihre Eingabe an den Kaiſer iſt ihnen nun durch den Kriegs⸗ 
miniſter mitgetheilt worden, daß der Kaiſer für die preußiſchen 
Truppen das Anerbieten genehmigt hat. Ein Verzeichniß der 
während des nächſten Winters und Frühlings für die Schmückung 
der Fahnen ꝛc. in Betracht kommenden Tage läßt ſich jedoch nicht 
aufſtellen, da dem Kriegsminiſterium nicht bekannk iſt, welche 
Tage die Truppen zur Veranſtaltung von Erinnerungsfeiern in 
Ausſicht genommen haben und zu welchen Zeitpunkten ſonſt noch 
eine Entfaltung von Fahnen ꝛc. ſtattfinden wird. Die General» 
kommandos ſind indeſſen erſucht worden, dem Verbande möglichſt 
bald entſprechende Angaben zugehen zu laſſen. 

— In einer am Sonutag in Rixdorf abgehaltenen 
ſozialdemokratiſchen Parteiverſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, zum Antrag betreffend die Diäten, die wohlhabenden 
Abgeordneten aufzufordern, auf Diäten zu verzichten. 

— Sämmtliche Kriegshun de des Garde⸗Jägerbataillons 
ſind an einem Augenleiden erkrankt. Die Hunde, welche ins 
Kaiſermanöver mitgenommen waren, erkrankten in Pommern an 
den Augen, und nach der Rückkehr der Thiere nach Potsdam ſind auch 
die dort zurückgebliebenen Kriegshunde von der Krankheit befallen. 
Unter allen Hunden am meiſten leidend iſt der „Franz“. Er iſt 
nicht nur von der Augenkrankheit befallen, ſondern leidet auch an 
einer hochgradigen Lungenentzündung, die er ſich im Manöver 
durch zu große Anſtrengung und durch Erkältung zugezogen hat. 


Oeſterreich⸗ungarn. Am Montag haben in Sieben⸗ 


bürgen in Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſef die 


großen Manöver begonnen, an welchen die Militärattaches 
Deut ſchlands und Italiens theilnehmen. . 
Frankreich. Bei der dieſer Tage erfolgten Abreiſe 
des ruſſiſchen Generals Drago miroff von Mirecburt 
eberdete ſich, wie die „France Militaire“ berichtet, die 
enge derartig, daß der General, um ſeine Hände zu 
retten, die Haudſchuhe auszog und unter das Volk warf. 
Nunmehr riſſen ſich die Leute um dieſe Reliquien, jeder 
wollte ein Stück von ihnen erobern; dieſen Tumult benutzte 
der General, um überhaupt nach dem Bahnhofe gelangen 
zu können. Kr 2,29 
Italien. Am Montag hat der König mit dem Kron⸗ 
prinzen, begleitet vom Miniſterpräſidenten Crispi c., auf 
der Esplanade Macao die große Parade über die Vete⸗ 
ranen, welche den Feldzug von 1870 mitgemacht haben, 
abgehalten. An der Parade betheiligten ſich viele Gari⸗ 
baldianer in rothen Hemden.“ : 
Bei der Rückfahrt von der Enthüllung des Cavour⸗ 
Denkmals nach dem Schloſſe war die Königin der 
Gegenſtand eines eigenthümlichen Falls. Ein Pre⸗ 


* 


mier⸗Lieutenant in voller Galauniform ſchwang ſich 
auf's Trittbrett der ene mit dem Rufe: „Majeſtät, 
haben Sie Mitleid mit den armen Thieren!“ Der 
König wehrte den auſcheinend Wahnſinnigen ab, der ſofort 
feſtgenommen wurde. Es iſt ein aktiver Offizier des 12. Regi⸗ 
ments, einer der eifrigſten Thierſchntzapoſtel, der plötz⸗ 
lich wahnfinnig geworden war. 
un 2 


Vierter Weſtpreußiſcher Städtetag in Graudenz. 
(Fortſetzung.) e 

Herr Bürgermeiſter Stachowitz⸗ Thorn führte zu der 
Elbinger Petitiou um Aufhebung des Beamtenprivilegs etwa fol⸗ 
gendes aus: Schon bei der Berathung des Entwurfes zum Kom⸗ 
munalabgabengeſetz auf dem Thorner Städtetage wurde ziemlich 
einſtimmig das Begehren ausgeſprochen, das Privileg aufzuheben. 
Der früher im Geſetz angeführte Grund für das Privileg, die 
Durchſichtigkeit der Beamtengehälter gegenüber der Undurchſichtig⸗ 
keit der anderen Einkommen, iſt in Folge der jetzigen Steuer⸗ 
erklärung fortgefallen. Dann ſoll die Sicherheit des Einkommens 
der Beamten minder groß ſein, als die des Einkommens aus 
Grundeigenthum und gewinnbringender Beſchäftigung. Das iſt 
nicht richtig, denn der Beamte hat ein feſtes Gehalt, ſo lange 
er thätig iſt. Bei gewiunbringender Beſchäftigung und bei Ein⸗ 
kommen aus Grund⸗ und Kapitalvermögen liegt dieſe Sicherheit 
nicht vor, die Zinsſätze ſind z. B. zurückgegangen, und Wohnungen 
find nicht immer vermiethet. Weshalb die Beamten zu den 
Kommunalabgaben nicht voll herangezogen werden, iſt nicht erſichtlich; 
der Staat hat offenbar den Beamten etwas zukommen laſſen 
wollen, ohne ſelbſt in den Staatsſäckel zu greifen. Daß unter 
dem Privileg, wie es in der Petition heißt, das Anſehen der Bes 
amten leidet, iſt ein ſtarker Ausdruck, indeſſen iſt es richtig, daß die 
Bürgerſchaft auf die Beamten ſcheel ſieht, da dieſe alle Vortheile 
der Kommune haben, ohne deren Laſten. Wenn die Denkſchrift 
zum Kommunalabgabengeſetz ſagt, die Beamten könnten ſich ihren 
Wohnſitz nicht ſelbſt wählen, ſie müßten an Orten mit 
hohen Steuern wohnen bleiben, ſo iſt zu bemerken, daß ja 
auch die große Mehrzahl der anderen Steuerzahler 
ihren Wohnſitz nicht nach Belieben wählen kann. Heute 
iind aber auch die Unterſchiede in der Höhe der Kommunal- 
ſteuern nicht mehr ſo hoch, wie früher, namentlich ſind die 
hohen Steuerbeträge geſunken, man kann alſo ſagen, es 
iſt nicht mehr ſo erheblich, ob der Beamte hier oder dort wohnt. 
Für die Aufhebung des Privilegs ſpricht daun auch die That⸗ 
ſache, daß der Vortheil des Privilegs heute geringer iſt, als früher, 
das zeigt ſich z. B. in Thorn, wo der Prozentſaß der Kommunal⸗ 
ſtener auf 140 Prozent heruntergegangen iſt. Aus allen dieſen 
Gründen iſt die Aufhebung des Privilegs zu empfehlen. 

Herr Bürgermeiſter Contag - Elbing theilt mit, daß die 
Petition im Abgeordnetenhauſe nicht mehr berathen worden iſt; 
doch hat die Kommiſſion für Gemeinde⸗Angelegenheiten mit allen 
gegen ene Stimme beſchloſſen, die Petition der Regierung zu 
überweiſen. Damit hat die Kommiſſion die Richtigkeit der in 
der Petition angeführten Gründe anerkannt. Er beantragte, die 
Petition nochmals an die Landesvertretung, die Miniſter, auch 
den Reichskanzler als Miniſterpräſidenten zu ſenden. Herr 
Meißner⸗Elbing führte aus, daß die Aufhebung des Beamten⸗ 
privilegs ſchon bei der Berathung über die Aufhebung im 
Abgeordnetenhanſe mit großer Mehrheit angenommen worden 
wäre, wenn nicht der Miniſter Graf Eulenburg ſich gegen die 
Aufhebung erklärt hätte. Namentlich die kleineren Städte 
hätten ein großes Jntereſſe daran, daß das Privileg aufgehoben 
würde. Die Herren Oberbürgermeifter Dr. Baumbach, Kohli⸗ 
Thorn, Stadkrath Ehlers - Danzig ſprachen für die Aufhebung 
des Privilegs. 

Herr Ehlers führte aus, daß durch die Aufhebung des 
Privilegs die Stellung der Kommunalbeamten der Bürgerſchaft 

egenüber geſtärkt werden würde, wenn die Beamten dieſelben 
zaſten tragen würden, wie die anderen Bürger; dann könne 
man dem Beamten, der in der Stadtverordueten-Verſammlung 
die Bewilligung von hohen Geldmitteln zu kommunalen Zwecken 
beantrage, nicht mehr ſagen: Du haſt gut reden, denn deine 
Steuer wird dadurch nicht erhöht. Doch kann das Privileg 
auch nicht ohne weiteres aufgehoben werden, man muß 
daran denken, daß in dieſem Falle die Gehälter der 
Beamten, namentlich die der niedrig beſoldeten Kommunal⸗ 
beamten, aufgebeſſert werden müſſen. Auch der Staat 
wird dies verlangen. Der Unterſchied in der Steuer⸗ 
belaſtung in den einzelnen Städten iſt keineswegs ‚jo 
gering, wie gejagt worden iſt, ſo daß es dem Beamten nicht 
gleichgiltig ſein kann, wo er ſeine Steuern zahlt. Dieſes Moment 
muß beſonders betont werden. Der Staat hat ein gutes Aus⸗ 
gleichsmittel in der Bemeſſung der Wohnungsgeldzuſchüſſe, dieſe 
Ausgleichung iſt aber Sache des Staates, und nicht der Gemeinden. 
Die ganze Angelegenheit gewinnt in Städten mit vielen Beamten 
immer größere Bedeutung. Deun die Beamten ſind nicht grade 
die Beſcheidenſten, wenn es ſich um das Verlangen nach 
kommunalen Verbeſſerungen handelt, und ſie tragen zu den 
Laſten der Kommune nicht genügend bei. 

Herr Bürgermeiſter Dembski⸗Dirſchau erwähnte, daß in 
Dirſchau 25 Prozent der Steuern Beamtenſteuern ſind, nach Auf⸗ 
hebung des lese würde die Stadt alſo einen großen Vor⸗ 
theil haben, da ſie 300 Prozent Zuſchläge erhebe. Doch komme 
es weſentlich darauf an, was die Städte für die Steuern leiſten. 
Grade die großen Städte mit geringen Steuern bieten viel, die 
kleinen Städte mit hohen Steuern wenig. Darin liegt eine 
gewiſſe Gefahr. Die Behörden ſtreben nach einer Konzentration 
der Beamten in den großen Städten. Wir ſind auch für die 
Aufhebung des Privilegs, aber man muß auch die Gegengründe 
gelten laſſen. Nicht die Höhe der Steuer allein iſt maßgebend, 
ſondern auch die Menge der Annehmlichkeiten, die die Stadt 
bietet. Herrn Ehlers ſei zu danken, daß er die Erhöhung der 
Beamtengehälter und die Serviserhöhung in die Debatte gezogen 
habe. Zur Aufhebung der Beamtenprivilegs werde man aber 
ſo wenig kommen, wie zu dem in der Verfaſſung verheißenen 
Unterrichtsgeſetz. 

Der Vor ſitzende iſt nicht dieſer Meinung; im Gegentheil 
würde, wenn alle Gemeinden und Städtetage darauf drängen, 
wohl etwas zu erreichen ſein. Der Brandenburgiſche Städtetag 
habe in 4805 Sinne petitionirt. 

Herr Bürgermeiſter Saundfuchs⸗ Marienburg theilt die Be⸗ 
denken des Herrn Dembski nicht, denn jede Stadt müſſe Beamte 
haben, die doch nicht fortziehen könnten, wie es ihnen beliebe. 
Das Privileg ſchade thatſächlich dem Anſehen der Beamten, denn 
in Folge ihrer geringen Steuern ſeien ſie in der dritten Ab⸗ 
theilung. Der Handwerker ſage mit einer gewiſſen Nichtachtung: 
was iſt denn der Beamte, er zahlt ja weniger Steuern, als ich. 
Mancher Beamte würde gern höhere Steuern zahlen, nur um ſich 
nicht in die dritte Abtheilung ſchieben zu laſſen. 

Herr Mehrlein⸗Graudenz hat noch nicht gehört, daß die 
Beamten den Wunſch ausgeſprochen hätten, höhere Steuern zu 
zahlen. Herr Bürgermeiſter Eupel⸗ Konitz iſt für die Petition 
gerade jetzt, wo in das Beitenerungsrerht der Gemeinden ſo ſehr 
eingegriffen wird. Er wolle nicht für ſich ein höheres Gehalt er⸗ 
bitten, wohl aber ſei für die unteren Beamten bei der Aufhebung 
des Prioilegs eine Gehaltserhöhung nothwendig. 

In ſeinem Schlußwort erklärt ſich Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz⸗ Thorn mit der Abſendung der Petition Seitens 
des Städtetages einverſtanden. Es wurde denn auch beſchloſſen, 
die Petition, mit deren Abfaſſung Herr Stachowitz beauftragt 
wurde, an beide Häuſer des Landtages, den Miniſterpräſidenten, 
die Miniſter des Innern und der Finanzen abzuſenden. 

Ueber den Anſchluß an eine Petition des rheiniſchen 
Städtebundes um Abänderung des Art. 5 des Zollvereins⸗ 
geſetzes vom 8. Juli 1867 berichtete Herr Stadtrath Ehlers⸗ 

Danzig. Der 8 2 des Kommunalabgabengeſetzes giebt der Ge⸗ 
meinde das Recht zur Erhebung indirekter Steuern. Die Auf⸗ 


ſichtsbehörde kann zwar die Gemeinde a zwingen, indirekte 
Steuern einzuführen, wohl aber kann fie bei der Genehmigung 
der direkten Steuerſätze Abzwackungen machen. Es giebt Fälle, 
wo die Gemeinde trotz aller Abneigung gegen die indirekten 


Steuern dazu greifen muß, um den hohen direkten Steuerſatz zu 


ermäßigen. Die bisherigen Städtetage haben ih gegen indirekte 
Steuern ausgeſprochen; ich theile die Abneigung gegen die in⸗ 
direkten Steuern, weil fie ihrer Grundlage nach die Steuerkraft 
des Einzelnen nicht richtig treffen. Wir haben aber leider nicht 
die Macht, die Steuern 10 aufzuſtellen, wie wir wollen; ſelbſt ein⸗ 
ſtimmige Beſchlüſſe beider ſtädtiſchen Körperſchaften genehmigt 
die Auffichtsbehörde nicht. Man kann nun namentlich mit Rück⸗ 
ſicht auf das Beamtenprivileg ſeine Zuflucht zu einer Steuer 
nehmen, der ſich auch die Beamten nicht entziehen können, das iſt 
die Konſumſteuer, und man muß von ſeinem Abſcheu gegen in⸗ 
direkte Steuern abgehen. Man ſagt, die indirekte Steuer wird 
am wenigſten empfunden, und bringt koloſſalen Ertrag, keiner 
leidet darunter, das Ausland, die üppigen Leute zahlen fie. x. 
Das iſt nun zwar nicht meine Ueberzeugung, die indirekte Steuer 
belaſtet vielmehr das Gewerbe übermäßig, aber was will man 
machen! Die indirekte Steuer hat ſich uun das Reich ge⸗ 
ſichert. Dann kam der preußiſche Miniſter, der für den Staat 
die Perſonalſteuer beanſpruchte und die Gemeinde von dieſer Steuer⸗ 
ſchöpfquelle abdrängte. Die Kommunen haben die Grund⸗, Gewerbe⸗ 
und Gebäudeſteuer erhalten, der Steuerzahler klagt alſo in letzter 
Linie gegen die böſen Kommunalbehörden, die ihn ſo hoch neben 
Reich und Staat beſteuern. Wir haben jetzt durch das Geſetz 
einen feſten Rahmen und müſſen ſehen, wie wir damit auskommen, 
Zur Erleichterung der ſchweren Belaſtung der Grund⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer wäre die indirekte Steuer am geeignetſten; doch hat ſich 
das Reich dieſe ſo ſehr geſichert, daß für die Kommunen nicht 
viel übrig bleibt. Nur die Artikel: Wein, Bier und Braunt⸗ 
wein würden uns große Erträge liefern. Aber das Geſetz ſchließt 
jetzt den Wein und Branntwein von der Kommunalbeſteuerung 
aus, es bleibt uns nur das Bier, das wir bis 65 Pfg. pro Hekto⸗ 
liter beſteuern können. Doch iſt dieſe Steuer ſo niedrig, daß der 
Brauer und Wirth ſie ſehr ſchwer auf den Konſumenten abwälzen kann, 
da man bei uns leider, was ich immer beklagt habe, nicht mit dem 
Pfennig rechnet, wie in Baiern, wo man ſehr genau nach Pfennigen 
rechnet und nicht wie bei uns den Preis gleich um 5 oder 10 Pfg. 
erhöht. Der Steuerzuſchlag beträgt etwa 1 Pfg. pro Liter Bier, 
alſo könnte man nach unſerer Manier zu rechnen den Konſumenten 
zu dieſem Zuſchlag nur heranziehen, wenn man ihn zum Trinken 
von 1 Liter Bier verpflichtet. Die Realſteuern ſind jetzt bei uns 
ſchon fo hoch herangezogen, daß man ohne Bedenken nicht höher 
gehen kann. Die Hausbeſitzer ſind manchmal ſehr dürftige 
Exiſtenzen, die mühſam ihren Erwerb haben und hohe Steuern 
zahlen müſſen. Ebenſo ſteht es mit der Gewerbeſteuer. Die Er⸗ 
höhung der Perſonalſteuer iſt ſehr ſchwer, da überall, wo über 
100 Prozent erhoben werden ſollen, die Genehmigung des Miniſters 
nöthig iſt. Der Miniſter kann die Genehmigung auch von weiter⸗ 
gehenden Konzeſſionen, als ſie in $ 55 und 56 des Geſetzes be⸗ 
zeichnet ſind, abhängig machen. Jede Gemeinde muß ſich darüber 
klar werden, wie ſie den Bedarf durch indirekte Steuer aufbringen 
kann. Wir als Städtetag haben uns nicht dagegen zu ſträuben, 
daß die Kompetenzen der Gemeinden betr. die indirekte Beſteuerung 
vermehrt werden; Sache der Behörde iſt es, Mißbrauch zu ver⸗ 
bindern. Wenn das Reich verhindert werden könnte, die indirekten 
Steuern für ſeine Zwecke einzuſchränken, wäre es etwas anderes. 
Aber das Reich kaun in unbegrenzter Weiſe die indirekte Steuer 
weiter ausbilden. Warum ſoll die Gemeinde moraliſch und 
beſcheidentlich bei Seite ſtehen? Deshalb halte ich den Antrag 
des rheiniſchen Städtebundes für derartig, daß jeder Städtetag 
ihm zuſtimmen kann, aber die Möglichkeit, von der indirekten 
Beſteuerung, auch von Wein, Branntwein ꝛc., mehr Gebrauch zu 
machen, muß uns gegeben werden. Die Ausſichten auf Annahme 
der Petition ſind freilich gering, aber ein Fehler würde es ſein, 
wenn wir der Petition nicht zuſtimmten. 

Herr Meiß er⸗Elbing erkennt die angeführten Gründe 
nicht für durchſchlagend an. Beſſer als das Mittel, durch die 
indirekte Steuer die Beamten von hinten herum heranzuziehen, 
wäre die Aufhebung des Beamtenprivilegs. Um kleine finanzielle 
Vortheile herauszuſchlagen, ſollen wir thun, was wir im 
Innerſten verabſcheuen, das aber iſt nicht moraliſch. Eine Ab⸗ 
änderung des Reichsgeſetzes iſt nicht möglich, dann aber unter⸗ 
laſſe ich es doch lieber, einen Schlag ins Waſſer zu führen. 

Herr Ehlers fragte darauf, welche Steuer iſt die ſcheuß⸗ 

lichere? Die Bierſteuer iſt nicht jo jchlimm, wie die Erhöhung 
der Gebäude- und Gewerbeſteuer. (Sehr richtig!) Wir ſtehen 
vor der Frage, wie bringen wir den Bedarf der Gemeinde am 
beſten auf. Da muß man den Städten die Erwägung anheim 
geben, ob es nicht beſſer iſt, den Bedarf durch die Bierſteuer 
aufzubringen, als durch die Erhöhung der Gebäude- 2c, Steuer. 
Viele Städte erheben ſchon Bierſteuer, deshalb iſt kein Stein 
auf ſie zu werfen. Das Bier müßte nur dreimal ſo hoch 
herangezogen werden, dann wäre eine Abwälzung auf die Kon⸗ 
ſumenten möglich. Bis zur Aufhebung des Beamtenprivilegs 
können wir die Beſchlußfaſſung über dieſen Punkt nicht ausſetzen. 
Ausgeſchloſſen iſt es nicht, daß Bundesrath und Reichstag die 
Grenzen, die für die indirekten Steuern gezogen ſind, ausdehnen 
werden. . 
Herr Sand fuchs erklärte, daß die Stadt Marienburg die 
rheiniſche Petition längſt angenommen hat. Bierſteuer wird 
dort längſt erhoben. Lieber würde man freilich eine hohe Steuer 
ſehen, als die jetzige niedrige. Die Steuer könnte auf 3 Mk. pro 
Hektoliter erhöht werden, dann ſei die Abwälzung auf die 
Konſumenten leicht. 

Herr Bürgermeiſter Reimann⸗Rieſenburg ſtimmte den 
Ausführungen des Referenten durchweg bei, namentlich vom 
Standpunkt der kleinen Städte aus. 

Herr Stachowitz⸗Thorn iſt auch kein Freund der indirekten 
Steuern, doch dürfe man nicht dagegen ſein nur aus Prinzip. 
Auf dieſes Prinzip könne man ſich nicht ſteifen, denn es ſei ſchon 
durch das Geſetz durchbrochen. Bier ſei ein Genußmittel, es 
könne ſogar als ein überflüſſiges angeſehen werden. Die höhere 
Steuer würde nicht die Unbemittelten treffen. Von der Auf⸗ 
hebung des Privileges der Offiziere ſei bisher nicht die Rede 
geweſen. Grade die Offiziere und Beamten würden aber zur 
Bierſteuer herangezogen. 

Herr Bürgermeiſter Polski führte aus, daß die Stadt 
Graudenz grade aus dem letzten Grunde zur Einführung der 
Bierſteuer gekommen ſei, obwohl ſie nicht hoch genug ſei. Grade 
die Garniſon wird herangezogen, die zur Kommunalſteuer ſehr 
wenig beiträgt. Die Koſten der Erhebung ſind gering, die Stadt 
hofft 14000 Mk. jährlich herauszuſchlagen, mit dieſem Gelde 
könnten Straßen gepflaſtert werden. Die Stadt hat nicht ver⸗ 
kannt, daß die Bierverleger ſchwer belaſtet werden, zumal die 
Steuer nur für das in Gebinden wieder ausgeführte Bier rück⸗ 
vergütet wird, aber anders war die Sache nicht möglich. 

Herr Dembsli legte den größten Nachdruck darauf, daß 
auch Wein und Branntwein bejtenert werden könnte. Bier 
gehöre ſchon mehr zu den Nahrungsmitteln, Branntwein und 
Wein heranzuziehen, wäre moraliſch richtig, damit nicht der 
kleine Mann belaſtet wird. 

Der Referent betonte in ſeinem Schlußwort, es handele 
ſich nicht allein um das Bier, ſondern um eine prinzipielle Er⸗ 
weiterung der Rechte der Kommunen zur Erhebung indirekter 
Steuern, auch auf Wein, Branntwein ꝛc. Man wolle nur die⸗ 
jenigen Beſchränkungen, die uns das preußiſche Kommunalabgaben⸗ 
geſetz auferlegt. 

Der Antrag Ehlers wurde darauf mit großer Mehrheit 
angenommen. 

Nach Beendigung der Rundfahrt, welche ſich von der Feſte 
Courbiere bis zum Stadtwald erſtreckte, fand im Adlerſaal das 
Feſtmahl ſtatt. Den erſten Trinkſpruch brachte Herr Bürger⸗ 
meiſter Polski⸗Graudenz auf den Kaiſer aus. 

Wir wiſſen in Weſtpreußen, welche wechſelvollen Schickſale 
die Stadt und das Culmerland unter polniſcher Herrſchaft durch⸗ 


emacht hat. Erſt das kräftige Regiment der Hohenzollern hat 
—— ins Land gebracht. Beſonders Friedrich der Große 
2 ſich angelegen ſein, die neu erworbene Provinz zu 
koloniſiren und Schutz gegen den öſtlichen Nachbarn zu ſchaffen. 
Auf demſelben Wege wandelt unſer jetziger Kaiſer. Seiner 
Initiative iſt es zu verdanken, daß unſere Provinz durch neue 
Verkehrswege erſchloſſen, daß Handel und Verkehr gefördert 
wird. Die Stadt und Provinz iſt im Kriegsfalle in erſter 
Gefahr, überfallen zu werden. Sein Beſtreben iſt es, die Oſt⸗ 
mark zu ſchützen, wir haben alſo alle Veranlaſſung, ſeiner in 
Ehrfurcht zu gedenken. In das Hoch auf den Kaiſer ſtimmte 
die Verſammlung jubelnd ein und ſang darauf die Nationalhymne. 

Dann erhob ſich Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach. 
So verſchieden, ſo etwa führte er aus, auch die Anſichten auf 
dem Städtetage ſein mögen (habe man doch ſogar über Moralität 
verſchiedene Meinungen), in einem ſind wir alle einig, in dem 
Gefühl des Dankes gegen die gaſtliche Stadt Graudenz. Er⸗ 
friſchenden Eindruck haben wir auf der Rundfahrt gewonnen. 
Die landſchaftlichen Schönheiten der Umgegend haben alle Er⸗ 
wartungen übertroffen. Dann haben wir uns in hiſtoriſche 
Erinnerungen verſenkt. Wir haben auch die Kaſematten geſehen, 
in der einer der liebenswürdigſten Humoriſten und ein guter 
deutſcher Mann, Fritz Reuter, geſeſſen hat. Wie anregend war 
die Ausſicht in die ſchöne Zukunft der Stadt, deren induſtrielle 
Thätigkeit ſo bedentend iſt, daß es das Herz erfreut, und zwar 
durch die eigene Tüchtigkeit der Bürger, ohne Inanſpruchnahme 
ftaatlicher Hülfe. Da geht Einem das Herz auf (Bravo!) Ich 
verſtehe es, wenn ein hoher Herr in Danzig, gewiſſermaßen um 
mich zu ſchrauben, ſagt: ja Graudenz, das iſt eine emporſtrebende 
Stadt, das Generalkommando muß unbedingt nach Graudenz. 
Nicht das letzte aber iſt es, daß Graudenz durch ſeine 
Geſelligkeit und Liebenswürdigkeit groß iſt. Es iſt nicht 
zufällig, daß das bedeutende Blatt „Der Geſellige“ dieſen Namen 
trägt. Aber wenn ich nur loben wollte, ſo würde das einen 
eigenthümlichen Eindruck machen, es wäre ſogar nicht moraliſch. 
Graudenz hat auch ſeine Schattenſeiten. Beiſpielsweiſe ſeine 
Rinnſteine und ſein Pflaſter, das für Leute, deren Pedalwerk 
nicht ganz in Ordnung iſt, nicht gerade ſchön iſt. Zu meiner 
Freude habe ich gehört, daß man die Bierſteuer zur Verbeſſerung 
des Pflaſters verwenden will. Fahren Sie ſo fort, und es iſt 
nur zu wünſchen, das recht viel Bier getrunken wird. 

Daun iſt mir ein Gebäude mitten in der Stadt aufgefallen, 
das die Juſchrift trägt: „Zur Reue und Beſſerung“. Noch nie 
habe ich gejehen, daß das Zentrum einer Stadt ein Zuchthaus 
iſt, und noch dazu einer Stadt des freien, fröhlichen Schaffens 
und Aufblühens. Aber alle dieſe Mängel hindern uns nicht, uns 
wohl zu fühlen in der gaſtlichen und geſelligen Stadt Graudenz. 
Sie lebe hoch! 

Herr Stadtverordnetenvorſteher Obuch dankte für das der 
Stadt gebrachte Hoch. Wir wiſſen genau, wo uns der Schuh 
drückt, und ſtreben nach Beſſerung. Dankbar bin ich dem Vor⸗ 
redner, daß er die Aufmerkſamkeit auf das Zuchthaus gerichtet 
hat, unſer Streben muß dahin gehen, dieſe Anſtalt aus der 
Stadt hinaus zubringen. Noch manche andere Mängel ſind da, 
aber das iſt nicht zu ändern, da ſich die Stadt rapid entwickelt. 
Seit kurzer Zeit iſt die Stadt um ein Drittel größer geworden, 
und damit ſind auch ihre Aufgaben gewachſen, neue Schulen ſind 
gebaut u. ſ. w. Die Entwickelung nach beiden Seiten der lang⸗ 
geſtreckten Stadt geht ſo ſchnell, daß auch das ſchlechte Pflaſter 
erklärlich iſt, denn man kann mit der Beſſerung nicht ſo 
ſchnell vorgehen, wie man wünſcht. Der Stadtbaurath aber iſt 
daran eifrig thätig. Auch die Waſſerleitungsangelegenheit iſt 
im Gange, und Haven wir erſt die Waſſerleitung, dann wird es 
auch mit den Riunſteinverhältniſſen beſſer werden. Ich will den 
Städtetag nicht in den Himmel erheben, aber was der Herr 
Vorſitzende über die Bedeutung und die Thätigkeit des Städte⸗ 
tages geſagt hat, das iſt durchaus richtig. Erfüllt der Städte⸗ 
tag ſeine Aufgabe, dann thut er ſehr viel. Ich freue mich, daß 
der Vorſitzende geſagt hat, der Städtetag ſei gern hierher 
gekommen. Den Hauptwerth lege ich auf den Austauſch der 
Gedanken, den der Städtetgg bringt. Jeder theilt ſeine Er⸗ 
fahrungen mit. Das wird Anlaß zu Beſſerungen geben, und 
wir werden ſehen, daß der Städtetag in dieſer Beziehung be⸗ 
fruchtend auch für die Zukunft wirken wird. Mein Hoch gilt 
dem Städtetag und den Vertretern der Städte, ebenſo den Ver⸗ 
tretern der Behörden, die durch ihr Erſcheinen ihr Intereſſe an 
der Sache bethätigt haben. 

Herr Kyſer⸗Grandeuz feierte die Verdienſte des Vor⸗ 
ſitzenden Dr. Banm bach, der mit ganzer Seele für die Sache 
der Städte wirkt, der genau weiß, wo den Städtern der Schuh 
drückt, der in Allem Abhilfe zu ſchaffen ſucht, und der den 
Städtetag ſo vorzüglich zu leiten verſteht. . 

Herr Profeſſor Böthke⸗Thorn brachte das Hoch auf die 
Damen aus, und Herr Gymnaſiallehrer Zander⸗Graudenz pries 
in hu moriſtiſcher Rede die Gemütlichkeit. 

Während des Feſtmahles konnte man aus den Fenſtern des 
Saales die Illumination des Schloßthurms durch Feuer⸗ 
körbe bewundern. 


Den Bericht über die Dienſtag⸗Sitzung bringen wir morgen 
und erwähnen heute nur noch Folgendes daraus: 


Bei der Vorſtandswahl zum Städtetage wurde auf 
Vorſchlag des Herrn Meißuer⸗Elbing der bisherige Vorſtand 
durch Zuruf wiedergewählt. 

Der nächſte Städtetag ſoll wieder im September ab⸗ 
gehalten werden, als Ort für den Städtetag wurde Marien⸗ 
burg gewählt. 

Herr Münſterberg⸗Danzig ſtellte den Antrag, für die Be⸗ 
rathungen des nächſten Städtetages nur einen Tag anzuſetzen, 
da nach ſeinen Erfahrungen am zweiten Tage eine große Anzahl 
Theilnehmer am Städtetage ſchon wieder nach Hauſe fahre. 

Herr Oberbürgermeiſter Baumbach bemerkte zu dieſem 
Antrag, er meine allerdings auch, daß es ſich empfehle, au einem 
Tage die Verhandlungen zu erledigen, er glaube jedoch, daß man 
auf den zweiten Tag nicht verzichten könne, um den kollegialen 
Verkehr, der ſehr wichtig iſt, zu pflegen. Der Vorſtand werde 
ſich bemühen, die Verhandlungen auf die Tagesordnung eines 
Tages zuſammenzudrängen, jo daß der zweite Tag dem Verkehr 
der Vertreter der weſtpreußiſchen Städte unter einander gewidmet 
werden könnte. 

Nachdem die Verſammlung noch dem Vorſitzenden auf Vor⸗ 
ſchlag des Herrn Meißner⸗Elbing für ſeine umſichtige Leitung 
der Verhandlungen durch Erheben von den Sitzen gedankt hatte, 
ſchloß der Vorſitzende mit einigen Dankesworten für die rege 
Betheiligung an den Verhandlungen den Städtetag. 

Die Theilnehmer verſammelten ſich darauf zu einem ge⸗ 
meinſamen Mahle. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. September. 


— Der Kaiſer wohnte am Sonntag Vormittag dem 
Gottesdienſte in der Kapelle zu Rominten bei. Es herrſchte 
ſchönes, klares, aber recht kaltes Wetter, auch war in der 
Nacht bereits Reif gefallen. Zur Mittagstajel im Jagd⸗ 
hauſe waren der kommandirende General, General der In⸗ 
fanterie Graf Finck von Finckenſtein, und der Landſtall⸗ 
meiſter in Trakehnen, von Oettingen, eingeladen. Das Be⸗ 
finden des Kaiſers iſt vortrefflich. Schon bei der erſten 
Ausfahrt, am Tage der Ankunft, erlegte der Kaiſer im Des 
laufe Schwentiſchken einen kapitalen Vierzehnender. 

Wie die „Oſtd. Grenzb.“ erfahren, iſt es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Kaiſer von Rußland in den nächſten 
Tagen zum Beſuche unſeres Kaiſers im Jagdſchloß Rominten 
eintrifft. Hiermit dürfte die Reiſe unſeres Kaiſers mit dem 
heimkehrenden Reichskanzler von Danzig nach Berlin zu: 
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ſammenhängen. Auch wird man nicht fehl gehen, die An⸗ 
weſenheit von zwei Kompagnien Infanterie und einer Ab⸗ 
theilung Kavallerie in kriegsmarſchmäßiger Ausrüſtung in 
der Umgegend von Theerbude damit in Verbindung zu bringen. 


— Ober Präſident Graf Bismarck begab ſich am Sonntag 
Vormittag mittelſt Sonderzuges nach Inſterburg bezw. Tra⸗ 
tehnen. Darfber, ob er zum Kaiſer befohlen war, iſt bis 
zur Stunde noch nichts bekannt. 

— Eine Anzahl ruſſiſch⸗polniſcher Großgrundbeſitzer 
will mit Hülfe der Bodenkreditbank in Warſchau be⸗ 
ſondere Haudelsagenturen in Königs berg, Danzig und 
Thorn errichten, welche den waggonweiſen Baal von 
Getreide und anderen Produkten vermitteln. Die Klein⸗ 
grundbeſitzer ſollen ſich, um an dieſen Geſchäften theilzu⸗ 
nehmen, zu Genoſſenſchaften zuſammenthun. Die Agenturen 
ſollen im Aufange ihre Wirkſamkeit auf die Beſorgung von 
Käufern beſchränken, ſpäter aber auch das Getreide u. ſ. w. 
lombardireu. Die Vermittelungsgebühr darf 1½ Prozent 
nicht überſchreiten. \ - 

Rußlands Getreide⸗Export nah Deutſchland beziffert 
ſich in der Woche vom 15. bis 21. September auf über 
die Haupt⸗Zollämter ausgeführte 8 073 000 Pud Getreide. 
Davon entfielen auf Weizen 2 973 000 Bud (gegen 4029000 
Pud in der Vorwoche), Roggen 1 110 000 Pud (gegen 
1 474 000 Pud in der Vorwoche), Gerſte 2 467 000 Pud 
(gegen 2 732 000 Pud in der Vorwoche), Hafer 1 481 000 
Pud (gegen 1 226 000 Bud in der Vorwache), Mais 42000 
Pud (gegen 61,000 Pud in der Vorwoche). 

— Außer and Danzig hat der Papſt oder deſſen Kardinal: 
Staatsſekretär Rampolla noch aus verſchiedenen anderen Orten 
Weſt⸗ und Oſtpreußens Theilnahme⸗ Telegramme und 
Proteſt⸗Telegramme gegen die italieniſche National⸗ 
feier erhalten. Eine von Herrn Erzprieſter Romahn einberufene 
unter dem Vorſitze des Herrn Gutsbeſitzers Blockhagen iu 
Röſſel tagende Katholikenverſammlung (etwa 300 Perſonen 
waren auweſend) hat folgendes Telegramm in italieniſcher 
Sprache nach Rom geſaudt; 

„Wadunanza dei cattolici della eittä di Roessel nella 
Prussia orientale e dei eontorni p: otesta eontıa F attnale stato 
del santo Padre e I assicura della sua perpetua fedelta.“ 

Zu deutſch: „Die Katholikenverſammlung der oſtpreußiſchen 
Stadt Röſſel und Umgegend proteſtirt gegen den gegenwärtigen 
Zuſtand des heiligen Vaters und verſichert ihn (den Papft) ihrer 
unwandelbaren Treue.“ Gemeint ſoll wohl in dieſer telegraphiſchen 
Kürze beſonders der Zuſtand fein, daß der Papſt nicht mehr 
einen größeren Kirchenſtaat regiert. Die Sens burger katholiſche 
Pfarrgemeinde unter Pfarrer Harder hat ſich dem Proteſt an⸗ 
geſchloſſen, iſt alſo auch der Anſicht, daß dem Papſte der ſeit 
25 Jahren nach dem Willen Gottes beſtehende Zuſtand 
nicht mehr erträglich iſt. Auch der katholiſche Arbeiter⸗ 
verein und der katholiſche Geſellenverein in Elbing 
haben unter Anleitung der Herren Probſt Zagermann und 
Kaplan Tietz folgendes Telegramm an Kardinal Rampolla ab⸗ 
geſandt: 

„700 katholiſche Männer Elbings, Mitglieder des Arbeiter⸗ 
und Geſellenvereins, beklagen aufs Tiefſte die traurige und 
unwürdige Lage des hl. Vaters und erklären ſeine terri⸗ 
toriale Unabhängigkeit als nothwendig und flehen den 
Schutz des Allmächtigen auf ihn hernieder.“ 

Die römiſch⸗katholiſche Kirche iſt heute derart mächtig, daß 
jeder unparteiiſche, ruhige Beobachter ſagen muß, der Beſitz 
des Kirchenſtaates iſt nicht die Vorausſetzung für die 
Weltmachtſtellung des Papſtes, im Gegentheil, die welt⸗ 
liche Regierung des Kirchenſtaates würde den Papſt nur an der 
Erfüllung ſeiner religiöſen Pflichten hindern. 


— Vom Schützenhauſe aus unternahmen die Theilnehmer 
des Weſtpreußiſchen Städtetages einen Rundgang durch 
einzelne Graudenzer Fabriken. Man war einigermaßen 
überraſcht von dem rege pulſirenden Leben, welches ſich hier ent⸗ 
faltete. Zunächſt fand eine Beſichtigung der Ventzki'ſchen 
Maſchinenfabrik ſtatt. Der Rundgang durch die Werkſtätten, in 
denen etwa 200 Arbeiter wie in einem Bienenkorb ſchaffen, fand 
ſeinen Abſchluß in der Eiſengießerei, wo Herr V. eine ſinnige 
Ueberraſchung veranſtaltet hatte. Vor den Augen der Herren 
wurde die Stelle aus Schiller's Glocke „Arbeit iſt des Bürgers 
Zierde“ in meterhohen Buchſtaben in flüſſigem, weißleuchtendem 
Eiſen in offene Sandform gegoſſen. Ein Arbeiter deklamirte 


dabei; 0 
Arbeit Mt des Bürgers Zierde. 
Segen eſt der Mühe Preis; 
Wie den König ſeine Würde 
Ehret uns der Hände Fleiß. 

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach⸗Danzig dankte Herrn V. 
und den Arbeitern, indem er ein Hoch auf das Ventzki'ſche 
Etabliſſement und ſeine Arbeiter ausbrachte. Dann ging es 
weiter nach der großen Eiſengießerei und dem Emaillirwerk von 
Herzfeld und Viktorius, wo die Herren Stadtrath Herzfeld, 
Herr Viktorius ſen. und Herr V. jun. die Herren durch die ver⸗ 
ſchiedenen Abtheilungen ihrer Fabrik führten und die nöthigen 
Erklärungen gaben. Beſonderes Intereſſe erregte wohl bei 
allen Beſuchern das Emaillirwerk, wo die verſchiedenſten emaillirten 
Gebrauchs ⸗Gegenſtände vor den Augen der Zuſchauer in 
wenigen Minuten fertig geſtellt wurden. Dann ging es weiter 
nach der Bürſtenfabrik von Voges und Sohn. Auch dieſer 
Betrieb erregte allgemeines Intereſſe. 

Zum Schluſſe wurde der großen Schuhwaaren⸗Fabrik von 
Jacobi und Sohn ein Beſuch abgeſtattet. Hier brachte der 
Inhaber der Fabrik, Herr Budnick, eine allerliebſte Ueberraſchung 
für den Vorſitzenden des weſtpr. Städtetages, Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Baumbach, zur Ausführung. Beim Betreten der Fabrik 
wurde Herrn Baumbach zu einem Paar Stiefel Maß ge⸗ 
nommen. Nach kaum ½ Stunde wurden ihm die fertigen 
Stiefel, die etwa 10 Arbeitsſtationen auf den verſchiedenen 
Maſchinen durchgemacht hatten, als Präſent überreicht. 


— Der Graudenzer Geſangverein blickt in dieſem 
Jahre auf ſein 5) jähriges Beſtehen zurück, und beabſichtigt 
aus dieſem Aulaß, im November ein Feſt⸗Konzert zu ver⸗ 
anſtalten, in dem Max Bruch's weltliches Oratorium „Odyſſeus“ 
zur Aufführung kommen ſoll. Anmeldungen von ſangeskundigen 
Damen und Herren zur Mitwirkung nimmt der Dirigent des 
Vereins, Herr Gymnaſialmuſiklehrer Auſt entgegen. 


A. Danzig, 24. September. Herr Oberpräſident v. Goßler 
beſichtigte heute Vormittag eingehend die Arbeiterhäuſer der 
Abegg⸗Stiftung an der Großen Allee und ſprach ſich über 
die dortigen Einrichtungen und überhaupt über die ganze Art 
der Baus führung ſehr lobend aus. — Das Panzerkanpnen- 
boot „Wolf“ traf geſtern Nachmittag, den langen, weißen 
Heimathswimpel führend, hier ein und legte an der Kaiſerlichen 
Werft an. Das Schiff iſt zuletzt in Afrika geweſen und ſoll hier 
einer Reparatur unterzogen werden; heute wurde es bereits ab⸗ 
getakelt. — Das Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 36 rückte heute 
früh, vom Manöver kommend, hier ein. 

2, Danzig, 23. September. Ein allgemeiner Kommers 
alter und junger Burſchenſchafter aus Stadt und Provinz findet 
am nächſten Sonnabend hierſelbſt ſtatt. Bei ſchönem Wetter 
ſoll ſich am Sonntag eine Fahrt auf die Rhede anſchließen. 

2. Danzig, 23. September. Herr Oberwerftdirektor Graf 
Haugwitz kehrt aus den 28. d. Mts. von ſeinem 
Urlaub zurück. 

Danzig. 24. September. Der Holzkapitän F. hat ſich 
geſtern in einer Droſchke erſchoſſen. 


— 
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; ulm, 23. September. Heute Nachmittag brannte das 
men des Mühlenbeſitzers Krüger in Oberausmaaß nieder. 
K. war auf dem Felde beſchäftigt, als das Feuer ansbrach. Das 
ganze Mobiliar, ſowie ein Schwein verbrannten. Leider fand 
auch ein dreifähriger Knabe ſei nen Tod im den Flammenf 

en Culmer Stadtniederung, 22. September. eute 
gegen Abend brannten die Gebäude des Käthners Wichert⸗Kölln 
nieder. — Der auf ſeiner Fahrt von Berlin nach Grenz bei 
Nakel verunglückte Käthner Huth iſt ſeinen Leiden am Sonnabend 
erlegen. — Heute in den Nachmittagsſtunden brannte dem Be⸗ 
ſitzer Manikowski, Burggarten⸗Schwetz Scheune und Stall 
nieder. 

d Eulmer Stadtniedernna, 23. September. Geſtern Abend 
9 Uhr brannten die Gebäude des Käthners Wichert in Raths⸗ 
grund nieder. Der größte Theil des Mobiliars iſt mitverbrannt. 
W. iſt nur ſehr gering verſichert. 

O Thorn, 24. September. In Kunkel bei Schirpitz 
ſtürzte die zwölfjährige Tochter des Arbeiters Zielinski 
beim Waſſerſchöpfen in den Brunnen. Ihre ältere Schweſter 
verſuchte fie mit einer Schöpfſtange zu retten, aber die 
mit dem Tode Ringende riß ſo ſtark an der Stange, daß 
auch die ältere Schweſter über die Umwehrung des 
Brunnens hinabſtürzte. Beide ertranken, die Eltern 
waren zur Zeit des Unglücks auf dem Felde. 


E Thorn, 23. September. Herr Strombaudirektor 
Kozlowski macht z. Z. auf dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ 
eine Reviſionsfahrt auf der Weichſel. Heute traf Herr Kozlowski 
hier ein und fuhr ſtromauf bis zur Grenze. Herr K., der zum 
1. Januar in den Ruheſtand tritt, verabſchiedet ſich ſchon jetzt 
auf allen Stationen von den Strombaubeamten. 

* Dirſchau, 23. September. Der ruſſiſche Strombereiſungs⸗ 
dampfer „Smolensk“ kam heute Abend von Danzig her hier an 
und blieb über Nacht hier liegen. Das Schiff, ein Raddampfer, 
war von recht eleganter Bauart und zeigte eine ganz bedeutende 
Fahrgeſchwindigkeit. Es fährt nach Kiew am Dniepr. 

Marienburg, 23. September. Die Abgaugsprüfung an der 
hieſigen Landwirthſchaftsſchule haben die Prüflinge Albrecht, 
Buchwalsky, Günther, Jooſt, Kreutzberger, Mürau, 
Neumann, Scheffler und Schröder beſtanden. Schröder 
wurde auf Grund ſeiner guten ſchriftlichen Arbeiten von der 
mündlichen Prüfung befreit. 

Kreis Oſterode, 23. September. Seit Inkrafttreten 
des neuen Jagdſcheingeſetzes bis zum 1. September dieſes Jahres 
ſind erſt 11 Jahres⸗ und Tagesjagdſcheine gelöſt worden. — 
In großen Schaaren ſieht man wieder die ruſſiſch⸗polniſchen 
und die maſuriſchen Arbeiter in die kartoffelreichen Gegenden 
im Kreiſe Neidenburg und im jüdlichen Theile des Oſteroder 
Kreiſes ziehen, um hier Arbeit und Verdienſt zu ſuchen. In 
dieſer Zeit finden namentlich Sonntags in Neidenburg förmliche 
Menſchenmärkte ſtatt. Der ganze große Marktplatz iſt vollſtändig 
mit Maſuren beſetzt, die getroſt der Dinge warten, die da kommen 
ſollen. Lange vierſpännige Leiterwagen mit Strohgeſäßen rollen, 
zum Theil aus ſehr weiten Entfernungen, zur Stadt herein und 
alsbald beginnen die Wirthſchaftsinſpektoren den Handel. Einer 
überbietet den Andern, denn die Zeit drängt und die Früchte 
müſſen ausgehoben werden. Hat dieſer 15 Pf. für den „Grab⸗ 
ſcheffel“, d. h. zwei Neuſcheffel oder „Berliner“, geboten, ſo 
bietet jener 20 Pf., ein Dritter verſpricht noch alle Abend ſo 
und ſoviel Heringe, (freie Wohnung und Feuerung, ſowie Frei⸗ 
Kartoffeln zum Eſſen erhalten die Arbeiter ohnehin). Stellt 
einer noch gar einen Schnaps zum „Großfrühſtück“ oder „Vesper“ 
in Ausſicht, ſo erhält dieſer den Zuſchlag, und im Nu ſind die 
Wagen beſetzt, ſo daß man eigentlich nur noch Köpfe, Körbe und 
„Krapen“. d. ſ. dreizinkige Hacken, ſieht; die unvermeidliche 
Schnapsflaſche macht die Runde und unter lautem Halloh gehts 
zur Stadt hinaus. Die Zurückbleibenden, namentlich die In⸗ 
ſpektoren „berüchtigter“ Güter, müſſen oft mit leeren oder halb⸗ 
vollen Wagen abziehen, denn die Arbeiter wiſſen ganz genau, 
„wo es gut iſt und wo nicht“. Zu Hunderten ſieht man ſie dann 
auf den größeren Gütern arbeiten, Greiſe, kräftige Leute und 
ſelbſt Schon halberwachſene Kinder. Dieſe und die alten Leute 
heben die Kartoffeln aus, die Kräftigern tragen fie „halbſcheffel⸗ 
weiſe“ zum Wagenkaſten, wofür ſie dann je eine „Kartoffelmarke“ 
erhalten. Ein Einzelner kann täglich 1.75 bis 2,50 Mk. und 
ſelbſt darüber verdienen; für den an billigen Lohn gewöhnten 
Maſuren iſt das eine bedeutende Summe, dabei verbraucht er 
blutwenig. Zu Mittag Brat⸗ oder Kochkartoffeln mit Hering, 
Abends Kartoffelklöße mit Milch oder etwas Speck, oder Kar⸗ 
toffelmus mit Mehlklößen, die ſogenannten „Chlapatſchen“, das 
iſt ſo ziemlich ihre ganze Nahrung. Allerdings verbrauchen die 
Polen noch weniger, denn dieſe verzichten auch noch auf Milch 
und Speck, und leben faſt nur von Kartoffeln, Salz und Heringen. 
In der Grabezeit erſparen ſich die Maſuren nun ſo viel, daß 
ſie daheim die Miethe bezahlen und ſich noch Manches anſchaffen 
können. So kennt der Schreiber dieſer Zeilen ein maſuriſches 
Ehepaar, welches ſich mit dieſen Erſparniſſen im Laufe der Zeit 
ein Anweſen mit zwei Pferden, mehreren Kühen u. ſ. w. kaufen 
konnte. 

= Oſtrowo, 23. September. Heute begann die Verhandlung 
gegen den Arbeiter Martin Kokot aus der Nähe von Krotoſchin, 
welcher beſchuldigt iſt, am 24. Juni er. in Krotoſchin einen 
Mord und Mordverſuch an den dortigen Bäckermeiſter Itzig 
Neuſtadt und an deſſen Schweſter verübt zu haben. In der 
Nacht zum 24. Juni er. gegen 12 Uhr wurden in Krotoſchin 
die Nachbarn des daſelbſt in der Zdunyerſtraße wohnenden 
taubſtummen Bäckermeiſters Itzig Neuſtadt durch entſetzliche 
Jammerlaute aus dem Schlafe geweckt und nach der Straße 
gelockt, woſelbſt ſich ihnen ein ſchrecklicher Anblick bot. Die 
ebenfalls taubſtumme Schweſter des N. lehnte unangekleidet, 
blutüberſtrömt und herzzerreißende Klagelaute ausſtoßend vor 
dem geöffneten Fenſter des Neuſtadt'ſchen Hauſes. Nachdem 
Polizeibeamte herbeigeholt worden waren, drang man gewaltſam 
in das nach der Straße zu verſchloſſene Haus. Im Schlaf⸗ 
zimmer, welches au die Backſtube grenzt, wurde der Bruder 
der N. todt und blutüberſtrömt im Bette ſitzend gefunden. 
Er hatte mehrere furchtbare Wunden am Kopf, an der Bruſt und an 
den Armen erhalten, die von einem Meſſer herrührten und die 
von einem verzweifelten Kampf zeugten. Viele Spuren deuteten 
darauf hin, daß die Mörder vom fürſtlichen Schloßgarten aus, 
durch den Hof in die Backſtube eingedrungen und nach der That 
auf demſelben Wege wieder entkommen waren. Die taubſtumme 
Schweſter hatte eine mehrere Zentimeter tiefe Stichwunde am 
Halſe, die ſie von einem der Mörder erhielt, als ſie ſich, um 
Hilfe ſchreiend, zum Feuſter hinausbog. Von den Perſonen, die 
auf die Hilferufe der N. herbeieilten, geſtört, mußten die Raub⸗ 
mörder beutelos flüchten. Vor dem Hauſe hatte ſich ſchnell 
eine große Menſchenmenge angeſammelt; da ſahen einige, daß 
hinter der Ecke einer Nachbarſtraße fortwährend ein Arbeiter 
hervorſah, ohne näher zu kommen. Dies fiel zwei Männern 
ganz beſonders auf, ſie gingen auf ihn zu, worauf er eiligſt 
davonlief. Es gelang ihnen, den Mann feſt zu nehmen, es war 
der Angeklagte Martin Kokot, an deſſen Rock verſchiedene 
Blutflecke bemerkt wurden. Bei ſeiner ſofortigen Vernehmung 
erklärte er, daß er in dem nahen Salnie bei ſeinem Schwager 
geweſen ſei; ein ſofort nach Salnie gehender Gendarm ſteilte 
feſt, daß dies unwahr ſei. Martin Kokot wurde von der taub⸗ 
ſtummen Neuſtadt, welcher er Tags darauf vorgeführt wurde, 
als derjenige erkannt, welcher beim Schein eines Streichholzes 
die tödtlichen Streiche nach ihrem Bruder führte und alsdann 
ſie verwundete. Den Aerzten gelang es, die N. am Leben zu 
erhalten. Die gerichtliche Sektion der Leiche des Neuſtadt ergab, 
daß von den Wunden, welche N. erhalten, nur die in der 
rechten Bruſtſeite tödtlich geweſen iſt, die von einem langen, 
mit großer Gewalt ſchräg durch den Bruſtknochen und die Lunge 
in den Herzbeutel geſtoßenen Meſſer herrührten. Nach der 
Sektion beſichtigte Herr Staatsanwalt Broſſeck von hier den 


— 


der Mordthat. Die mitgenommenen Stiefel des 


Schaupla | 
Kokot paßten genau in die Fußſpuren an der Mauer des N Yen 


Gehöfts, welche der Mörder überſtiegen haben muß. Die Defte 
nahme des Mörders iſt hauptſächlich dem Schloſſermeiſter Adolf 
Müller in Krotoſchin zu danken. Kurz vor der Sektion der 
Leiche wurde in der Nähe des Ortes, wo Martin Kokot feſt⸗ 
genommen wurde, unter einer Brücke ein mit geronnenem 
Blnt bedeckter Knüppel vorgefunden. Martin Kokot beſtritt 
während der ganzen Unterſuchung hartnäckig ſeine Betheiligung 
an der ſcheußlichen That. N d Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 


a Zur Auffindung des Nordpolforſchers Pea ry und 
ſeiner zwei Gefährten war eln Expedition entſandt worden, die 
jetzt in Saint⸗Johns (Neufundland) eingetroffen if. Die 
Forſcher ſind wohlbehalten, hatten aber, ehe ſie im Walfiſchſund 
am 3. Auguſt d. J. aufgefunden wurden, furchtbare Entbehrungen 
ertragen. Peary erreichte die Independence⸗Bucht Anfangs Juni; 
das Ergebniß der dort unternommenen Forſchungen iſt unbe⸗ 
friedigend. Von 49 Hunden wurde nur einer zurückgebracht; 
die meiſten ſind verhungert. Alle 5 Schlitten der Expedition 
mußten zurückgelaſſen werden. 

— Zum Andenken an den Sieg Peters des Großen 
über die Schweden bei Poltawa (27. Juni 1709) hat am 
Montag in Poltawa die feierliche Enthüllung eines Denkmals 
ſrattgefunden. Durch jenen Sieg war König Karl XII. zur Flucht 
in die Türkei gezwungen worden. 

— Bisher ſind insgeſammt acht Leichen der mit dem 
Torpedoboot 8 41 in der Jammerbucht Verunglückten an's 
Land getrieben worden. Montag Vormittag iſt Torpedoboot 
8 W abgegangen, um die Leiche des Oberfeuermeiſters Reichen⸗ 
berg nach Kiel überzuführen. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 24. September. Im Kaiſer und Kaiſerin 
Friedrich Kinder⸗Krankenhaus iſt beim Reinigen der Oberlicht⸗ 
fenſter über dem Opexatiousſaal eine Diakoniſſin durchgebrochen 
und in den Raum hinabgeſtürzt. Sie verſchied bald darauf in⸗ 
folge eines Schädelbruches. 

Berlin, 24. September. Die 100 jährige Schriftſtellerin 
Frau Mühling, Mutter des Beſitzers des kieſigen Hotels de Rom, 
iſt geſtorben. 

! Paris, 24. September. Privatmeldungen aus 
Madagaskar beziffern die monatlichen Werluſte an Todten 
auf 12 bis 1500 Maun. Wenn der verzweifelte Vorſtoſt 
der fliegenden Kolonne nach Tananariva nicht vollſtändig 
glückt, dann iſt die ganze Expedition geſcheitert. 
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Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte fu Hamburg. 

* ir! den 25. September: Wolkig mit Sounenſchein, 
milde. 


Niederſchläge 23. September früh bis 24. September früh. 
Graudenz ..... Emm Gr) Schönwalde Wpr. — mm 
Mocker b. Thorn. Neufahrwaſſer — 


Stradem bei Dt. Eylan — „ Gr.Roſainen / Neudörſchen — 3 
ko nit. „Marienburg — 
Pr. Stargard — „ Serneberen Saale br. — . 
Dirſchn . — „Bromberg s0min 
Wetter⸗Depeſchen vom 24. September. 182 
Varo⸗ Fa — ‘sad 
1 Wi a” Temperatur 188 
meter“ Wind⸗ Pr : PIE 
Stationen nd richtung E Wetter E eu) Z115 
a in mm 3 — 8 28 5 | 
Memel | 766 NW. | 2 | heiter 1414 SE 2 
Neufahrwaſſer 768 Windſtille 0 wolkenlos 12 2 
Swinemünde 769 SW. 1 wolkenlos 10 | lo5d 
Hamburg 770 W. 2 wolkenlos 12 2813 
Hannover 779 Windſtille 0 wolkenlos 10 2826 
Berlin 770 Windſtille 0 wolkenlos Dr 
Breslau Ban SO. 1 | Dimit 984452 
Haparanda 256 NW. 4 wolkenlos 7 233 
Stockbolm 766 Windſtille 0 bedeckt 11 22 
Kopenhagen 769 N. 2 Dunſt 10 2815 
Wien 753 Windſtille © Nebel 6 [27° 
Petersburg 757 WMW. 1 wolkenlos — PR 
Jaris 769. G. 1 [woltenios| +15 | 372 
Aberdeen 767 W. 1 heiter 12 88 18 
Darmoutb 700 SS. 2 wolkenlos“ Liz [ 


Danzig, 24. September. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 34 Bullen, 1 Ochſen, 49 Kühe, 43 Kälber, 78 Schafe, 
— Ziegen, 705 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 25—32, Kälber 40—48. Schafe 23—25, Ziegen 
—, Schweine 32—38 Mk. Geſchäftsgang: flott. 


Danzig, 24. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (F. v. Morſtein.) 
24.9. 23.9. 24.9. 23. 9. 


Weizen: Umſ. To.] 150 250 [Gerste gr. (660.700) 113.1181 115 
inl. hoch b. u. weiß.“ 135 133 „ kl. (625-660 Gr.)] 95 95 
inl. hellbnut . 130 130 [Hafer iıl. ....| 106 106 
Tranj. hochb. u. w. 104 104 Erbsen inf, „115 115 
Tranſit hellbz. .. 99 98 „ Trauſ.. 85 85 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. 16 160 
Septbr.⸗Oktbr. . 136,00 135,00 Spiritas (loco pr. 
Trauſ. Sept.⸗Okt. 103,00 102,00 10000 Liter 9%.) | 
Kegul-Br.ate.® | 134 | 133 ut 50 Mt. Stebler 84.25 | 5450 
Roggen: inländ.| 109 109.00 mit 3UME.Stener 34.25 34.0 
rum. poln. z. Truſ. 74,00 | 74,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
ge Sur Die 871 en Bunt Ben feſt. 

ranſ. Sept.-Dft. | 76, 76, toggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 109 | 109 Gew.]: unverändert. 


Königsberg, 24. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk., 55,25 Brief 
unkonting. Mk. 34,00 Geld. — 
Wollbericht von Lonis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Berlin berichtet letztwöchen time Umfäze von ca. 9000 J 
Rückenwäſchen und Schmutzwolhen, vorzugsweiſe beſſerer Qualtät 
zu unbekaunt gebliebenen Preiien, jedoch iſt die Tendenz im Alle 
gemeinen ſeſt. — In Breslau ergaben ſich feite Preiſe für alle 
8 ee 5 Sans kleine Zufuhr von 
Schmutzwollen, welche von 40—45—48 Mk. per 106 Pfd., ei 
bis 50 Mt. bolten. f We pie 


Berlin, 24. Septbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 


24/9. 23.9. 


i 21.9. 23.9 
Weizen loco 1132-1441131-143 ] % eichs⸗Anl. 1 104.10 20 
September .| 138,50 | 137,25 9 0 17 10320 10380 
Sktober 139.25 138,00 | 30% 5 99.70 99,70 
Roggen loco 114-20 114119 | 4% Pr. Conf., A. 104.00 104.10 
Sebtember . . 11250 117% %% „ „ 103.60 103,30 
Sttober . 11750 116,75 | 3% „ 100,00 | 100,00 
Lafer loco . 114-1481 114-146 | 3yoWftpr.Widb, 101.80 | 101.90 
September . 116,50| 116,00 00 x 97,10| 97,10 
Oktober ...| 117,00| 116.75 | 3/% Sſtpr. . 100,90 100.90 
Spiritus: 3½ 0% Bom. „ 101.20 10120 
loc (70er) .. 39.20 34,0 Jof. „ 100,30 100.50 
September . 37,20] 37,30 | Disk.⸗Com.⸗A. 228.25 2270 
Sttober . . 300 37,30 | Laurabütte .. 152.25 150,25 
Dezember .. 37,104: 37,40 | Italien. Neute 89,90 90,30 
Tendenz: Weizen feiter, | Privat ⸗ Disk. 29, 0¼ | 28/8 9% 
Roggen feſter, Hafer Nuſſiſche Noten 219,90 219,95 
feiter, Spiritus matter. Tend. d. Fondb. ſſchwächer feſt 

r D BETZ 
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ür Damen⸗ und rren⸗Kleider⸗ 
Als guls Bezugsquelle fi, Damen ee ehen 
ſoliden Qualitäten wird die Firma Johannes Schnize 
in Greiz empfohlen. Diejelbe liefert dei Abgabe jeden Maaßes 
reell, gut und billig und ſendet Proben gratis und frauko, 
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A. Puzig, 


: [1661] Am Freitag, den 20. Se 


Wilhelm Woyke 


in Michelau. Fast vier Dezennien hat er in hiesiger Kirchen- 
gemeinde das Amt eines Kirchenältesten mit seltenem Eifer und 
peinlichster Pflichttreue verwaltet. Sein biederer, rechtschaffener 
Charakter, sein wahrhaft frommer Sinn sowie die der Kirchen- 
gemeinde in Freudigkeit geleisteten Dienste sichern ihm ein 
dauerndes Andenken in der Gemeinde. 

Jesaias 57, Vers 2, 


Gruppe, den 23. September 189. 


Der evangelische Gemeinde - Kirchenrath. 


KRERKRARKRRIRKAERKAURKKARE Fertige Thürbekrönungen 


Geſchüfts⸗Veründeruug. green 


als Holzbekrönungen, vorräthig in der 
Stuckfabrik von Max Breuning. 

11619] Einem bochgeebrten Publikum von Grandenz und 
Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich mit dem heutigen 


* 
Tauben⸗ein 
Tage das Geſchäft meiner Eltern übernommen habe. Es wird mein 


aſchenreif, abſolute Echtheit 1 
eifrigſtes Beſtreben ſein, durch gute Waare und exakte Bedienung mir i 70 und 90, 


eißwein & 60, 4 alten 
die Gunſt der hohen Herrſchaften zu erhalten reſp. zu erwerben. kräftigen Rothwein à 90 Pf. pro Liter. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


in Fäßchen von 35 Liter an, zuerſt per 
Max Müller, Fleiſchermeiſter. 


Nachnabme. Probeflaſchen berechnet 
9484 
NB. Am 15. Oktober eröffne ich ein 


gerne zu Dieniten 194841 
J. Schmalgrund, Dettelbach Bay. 
feines Wurſt⸗Geſchäft. 
ür das mir in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen herzlich 


Rolhbuchen⸗Nutzkloben 
lee bitte daſſelbe auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen. 


ptember, starb der Besitzer Herr 


Vorsitzender. 


1 5 . 


Dankſagung. 
116801 Allen Denen, welche bei der 
Beerdigung meiner inniggeliebten, un⸗ 
vergeßlichen Frau, unſerer guten 
Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 
Therese Selig 

durch das überaus zahlreiche Geleite 
und Theilnahme, an unſerem herben 
Verluſt, ſowie für die große Kranz⸗ 
ſpende, insbeſondere Herrn Rabbiner 
Dr. Rosenstein für die ergreifende, 
troſtreiche Grabrede unſeren innigſten 
Dauk. 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Rudolf Selig. 


Statt jeder beſond. Meldung. 
Die Verlobung meiner Tochter 
Emma mit dem Gaſthofbeſitzer 
Hermann Paschke beehre 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Kämmen, im September 1895. 
Frau Oschinski, Wwe. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Emma Öschinski, älteſten 
Tochter der Frau Oſchinski, be⸗ 
ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Schlageuthin, Kreis Konitz. 
Hermann Paschke. 


7 ni von Geschäfts- Büchern 
Einrichten Fortführen- soleher, Ab- 
schluss, Korrespondenz etc. besorgt 
Ernst Klose, Graudenz, Getreidem. 7. 


737 


41679 Wohne vom 1. Dttober ab 


in meinem Hauſe, Feſtungsſtraße 


Nr. 16. Zum Einſtellen auswär⸗ 
tiger Patienten daſelbſt bequeme 
Stallungen. : 
Feuerhack, 
Oberroßarzt. 


[1667] In dieſer Woche wird 
Pflaumenmus 
gekocht bei H. Rutz, Lindenſtr. 2. 


m I 
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N., Sucſährug 


Am 1. Oktober cr. beginnt ein 
* neuer Kurſus für einf. u. dopp. 


N Buchführung, Kfm. Rechnen, W 72 


J Mechſellehre: Korreſpondenz ꝛc. 

Meine 10 jährige Thätigkeit 

hierorts als Handelslehrer u. N 
die vielfachen Anerkennungen 

9 bieten für erfolgreichen Unter⸗ 

A richt Garantie. 1165 


1634] 

Emil Sachs, 
Grabenſtraße 9. N 
VE HE, 


Ein Lagerplatz 
wird in der Nähe des Getreidemarkts 
zu miethen geſucht. Meldungen werden 
briefl. unter Nr. 1681 durch die Exped. 
des Geſell. erbeten. 


gelen 


Lohnmälzerei. 


due, Gerſte übernimmt zu mälzen 
Brauerei Kruk b. Inowrazlaw. 


Vereine 
+ Versammlungen 
Vergnägungen. 


S. C. 
IIIV. Jahrescommers 
alter Corpsstudenten 

n Danzig. 


Sonnabend, d 5. October 1895 h. 8 ¼ 8. t. 
Festcommers im „Kaiserhof, 
Heil. Geistgasse 43. 

Sonntag, den 6. October 1895: Bei 
günstigem Wetter: Dampferfahrt 
auf die Rhede. Landung in Zoppot 
und Adlershorst. Abfahrt 11½ 8. t. 
vom Johannisthor. Bei ungünst. 
Wetter: h. 12 8. t. Frühschoppen 
im Luftdichten“, Hundegassel 10 J. 

5 Anmeldungen an Landesrath Jorck 
in Danzig erbeten. [1503 

5 Das Comité. 
11614] In Neuſaß, Kulczewski’s 
Gaſthaus, findet Sonnabend, den 
28. September 1895 ein 


Kränzchen. 

ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
J. Kulezewski. 

Geſinde hat keinen Zutritt. 


Sit Anfertigung von 
Portraits 

.. in Oel und Paſtell 
driginal-undjeaiten u. Kopien 


2 j rs 
Befanriren alter Gemälde 
empfiehlt ſich 


G. Breuning, 


Portrait⸗ und Landſchaftsmaler. 


Giänſerollhrüſte, 


im Ganzen u. ausgewogen, 


Zervelatwurſt, Salami, Mortadella, 
Preßkopf, Braunſchweiger 
Mettwurſt, Braunſchweiger 

Würſtet zum Roheſſen, 
Wiener Würſtel und Saneischen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt 


Ferdinand Glaubitz 


Herrenſtr. 5—6, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 59. 


Ein Poſten Abfall⸗Leder 
it ea y til . 
IE 8 . Pirsch. Grabenſteaze 26 = 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft. 1615] 


An en 


„Geräuschlose“, 


anerkaunt beſte 


ET 


— 


KEARRERKRERERUR 


empfiehlt billigit 
[1552] J. Frühſtück, Elbing. 
Julius Müller, Fleiſchermeiſter. Ca 
ERAERERERMINHREREARERER 


A Monitor jr. 
| | 


$ 1 5 2 neueſter 
Alet⸗Oreſch- . Eulhälſungs⸗ Apparat 


vollkommeuſter 
mit doppelter Reinigung. 


n Alleinverkanf durch 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
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Hodam & Ressler, Danzig 


Maſchinenfabrik 1 
General⸗Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim ie 
> 5300] I 


mpfehlen 
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Wir empfehlen zur 


Wild: . Dampf⸗ Hei int landwirthſchaftlich 
4 | - einrich Lanz andwirthſchaftlichen 
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mit 2farbigem Druck: 

1. Geldjournal, Einn. 6 Bg. iu 189; 
2. „ Ausg. 18 „ 1gb.s Me 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 ME 
J. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 Me 
5. Journal für Einnahme und Aus- 

gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
erzeichuiß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 
7. Arbeiterlohnconto, 25 Bg gb 3 Mk. 
8. Deputateonto, 25 Bg. gb. 225 Mk. 


Vorzüge: billiger Preis, 
Eine Butterfett⸗ Ausbeute, 
eichteſter Betrieb, 
keine Abnutzung und daher 
keine Reparaturen. [9282] 
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Sir Keine Ersparniss an Riemenscheiben. 9. Dung, Ausſaat, und Ernte⸗ 
2 Te 4 Keine Erefarniss an Riemen! 15 Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 


10. Tagebuch, 25 * gb. 2,25 Mk. 

11. Viehſtands⸗Regiſter, gb. 1,50 Mk. 
In gewöhnt, Bogeuf. (34/4 cm, 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterichute in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einſachen lands 
wirthſchaftlicgen Buchführung nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2 rg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 

BE: Ferner empfehlen wir: 
)Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Contraete mit Conto, 25 Stück 1,50 Me 
Lohn⸗ und Depntat⸗Conto, Dtzd. 1Mk. 


. Probebogen ee. 
Gustav Rötha's Buchdruckerei, 


Graudenz. 


21 Neberhanpt keine Erſogrniß auf Kofen der Känſer 52 
und heine Ersparniß auf Boten der Banerhaltinkeit 8 
der Maschinen! + 


Dagegen richtige Eintheilung, leichte ugänglichkeit und vortreffliche 

Ausführung aller im Jutereſſe wirklicher Solidität nöthigen Theile. 

Größte Dauerhaftigkeit aller arbeitenden Theile. Höchſte Leiſtung 
nach Qualität und Quantität. 
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Capcten⸗, Farben- u. Kunſthandlg. 


G. Breuning, 


von Bismarck ſche Güter = Ver⸗ Se 
SE waltung, Varzin, gelieferte A 
22 Lanziche Dampf ⸗Dreſchapparate. 2 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen einrich 
Lanz'ſchen Dampf⸗Dreſch⸗Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe 
babe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen beendigt iſt, zu ſonſtigen 
Armaturen, Schmierbüchſeu, Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden ꝛc. benütze, kann ich Ihnen 
Gummi- u. Asbeſt⸗Packungen, auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen ſowohl 
Lokomobil⸗ Decken der Lokomobile als auch des Dreſchkaſtens wiederholen. rer 
5 Sreihmaihinen: deden, Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig a 
Bas” Rapspläne, 19283 geweſen. Es zeugt dieſes jedenfalls von eben ſo gutem Material, 
5 Kieſelguhr Wärmeſchutzmaſſe wie von ber wohldurchdachten, prgktiſchen Konſtruktion der Maſchinen, 
D gur I 0 von Dampf⸗ amal die Maſchinen auf der hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtark in 
keſſeln und Röhren empfehlen nipruch genommen werden. 


Hodam 6 Bessler Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun 
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E Daumtvolls Treibriemen, 
Bus ternleder-Niemen, 

Bee” Maſchinen⸗Dele 
KConſiſtente Maſchinenfette, 
D Hanf⸗ u. Gummiſchläuche, 


Danziger Stadt-Theater. 
Direktion: Heinrich Rosé. 
Mittwoch: Die Barbaren, Luſtſpiel 

von H. Stobitzer. 5 
Donnerſtag: Der Militärſtaat, Luſt⸗ 


Ipiel vgn G. U. Moſer. 
Lola Kaſtrierer Malieck 
verlangt Olleſch, Wligodda. 
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auch ſchon ſeit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder : 
Ihrem anten den Vorzug gegeben und beſtätige hiermit gern, FE 


daß die Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl mi 7 x ; { 0 
Danzig. 5 Berne auf den reinen Druſch und die Reinigung, als auch die Be⸗ Jablongawo vaskowitz Thorn Mariendg. 
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ſind zum Abbruch zu verkaufen bei ar SEE 5 hr 
©. Domke — - — 
1553] Ein größeres Quantum (ca. Yabfonowollastowig! Thorn Marſenbg 


8 mike, Ankunft in Graudenz von 
[1505] Unterthornerſtraße 31. 2 | 
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u angemeſſenen Preiſen abzugeben. | — — eee. 
frerten beliebe man an die Korb⸗ BE [1618] Die heutige Nummer 
flechterei Wogenab b. Elbing zu jenden. enthält eine trabeilage der 
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Molkerei Culmſee E. G. 
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Photographien 


in großer Auswahl. 


hof Klonowo mit 3 Mk. 20 Pf. p. Meter 


., Bilderrahmen keen samen Probſttier Wblnatrongen 
1 Peters, Heidekrug 
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Toros sin. Doktors 


i Capeten⸗, Farben-. Kunſthandlg. . Parziz- Benmberg, Kujavierite. eee 
der deutsch. Landwirthschaftsges. : S. Breubiag, | Hansa - Kaffees Damen — ieder Ann Sol 
Bed., Bäd. 1. Hauſe. Wwe. Miersch, 


Königsberg i. Pr. 1892. 
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aus der Königl. Forſt offerirt ab Bahn⸗ Die Leſer werden beſonders darauf auf- 


merkſam gemacht, daß dieſes Lieblings ⸗ 
blatt der deutſchen Frauenwelt ſeinen 
10. Jahrgang mit Friedrich Spiel⸗ 
hagens neueſtem Roman „Zum Zeit⸗ 
vertreib“ beginnt und als Jubiläumsgabe 
das Prachtwert Das ganze Deutſch⸗ 
F ein Gratis⸗Lieferungen 
eifügt. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


. Der Geſellige. 


25. September 1895. 


Sierter Weſtpreußiſcher Städtetag in Graudenz. 
In der Sitzung am Montag Nachmittag, über die wir 
bereits kurz berichtet haben, verlas der Vorſitzende ein Tele⸗ 
gramm des Herrn Oberbürgermeiſters Pohlmann⸗Graudenz, 
der z. Zt. in Wiesbaden weilt. Das Telegramm hat folgenden 
Wortlaut: „Dem Weſtpreußiſchen Städtetag zu Graudenz und 
ſeinem verehrten Vorſitzenden ſendet verbindlichen Gruß.“ Auf 
Vorſchlag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, an Herrn Ober- 
bürgermeifter Pohlmann ein Danktelegramm abzuſenden und ihm 
guten Erfolg zu ſeiner Kur zu wünſchen. 

Es wurde dann die Präſenzliſte feſtgeſtellt. Danach 
ſind von den 57 weſtpreußiſchen Städten 36 durch 69 ſtimm⸗ 
berechtigte Mitglieder vertreten, außerdem ſind 2 Ehrengäſte 
und 4 Gäſte erſchienen. Auf dem Städtetag zu Elbing waren 
33 Städte, auf dem zu Thorn 36 Städte vertreten. Der Vor⸗ 
ſitzende theilte noch mit, daß auf dem Büreau eine Sammlung 
der Verhandlungen der verſchiedenen Städtetage Deutſchlands 
zur Einſicht ausliege. Es iſt die Einrichtung eines wechſelſeitigen 
Austauſches der Verhandlungsprotokolle der deutſchen Städte⸗ 
tage getroffen worden. 

Herr Bürgermeiſter Müller-Dt. Krone ergriff dann zur Be⸗ 
gründung ſeiner ſchon mitgetheilten Anträge das Wort. Er 
führte etwa folgendes aus: In der Oertelſchen Ausgabe der Städte⸗ 
ordnung findet ſich bei $ 65 folgende Bemerkung: „Die Wittwen 
ſtädtiſcher Beamten erhalten eine Penſion weder vom Staat noch 
von der Stadtgemeinde. Doch ſind in einzelnen Stadtgemeinden 
für die ſtädtiſchen Beamten Wittwenkaſſen eingerichtet, welche 
von der Stadtgemeinde Zuſchüſſe erhalten. In anderen Stadt⸗ 
gemeinden werden die Beamten bei der Anſtellung verpflichtet, 
ihr Leben zu Gunſten ihrer Hinterbliebenen bei einer Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft zu verſichern, wobei aus der Stadtkaſſe 
Beiträge zur Zahlung der Prämie gewährt werden. Die meiſten 
Stadtgemeinden halten ſich aber verpflichtet, den bedürftigen 
Hinterbliebenen ihrer Beamten Unterſtützungenznicht zu verſagen.“ 

In dieſem Kommentar iſt das ganze Elend der Hinter⸗ 
bliebenen ſtädtiſcher Beamten ausgedrückt. Seit dem Erſcheinen 
der erwähnten Ausgabe der Städte⸗Ordnung, 1883, hat ſich ja 
vieles gebeſſert, aber auch heute beſtehen infolge des Mangels 
einer feſten Regelung der Hinterbliebenenverſorgung noch mannig⸗ 
fache Mißſtände. Wenn in der angezogenen Stelle von einer 
eh er die der Beamte bei der Anſtellung eingehen 
muß, die Rede iſt, ſo kommt dabei in Betracht, daß erſtens die 
Verſicherung dem Beamten nicht unerhebliche Laſten auferlegt, 
und zweitens, daß der zu verſichernde Beamte völlig geſund ſein 
muß, wofern er überhaupt auf Aufnahme in die Verſicherung 
rechnen will. Von eineß Beihilfe der Stadtgemeinden zur 
Zahlung der Verſicherungsprämie iſt hier im Oſten nichts be⸗ 
kannt. Wenn es ferner heiße, die Stadtgemeinde halte ſich für 
verpflichtet, den bedürftigen Hinterbliebenen ihrer Beamten 
Unterſtützungen nicht zu verſagen, ſo iſt das für den Beamten 
nur ein ſchwacher Troſt. Erſtens ſind die Unterſtützungen, die 
den Hinterbliebenen gewährt werden, in der Regel durchaus un⸗ 
genügend. Dann muß die Wittwe des Beamten in der Stadt 
bleiben; verzieht ſie, ſo hört allmählich die Unterſtützung auf. 
Alljährlich, bei jeder Etatsberathung, muß die Penſion der 
Wittwe aufs neue bewilligt werden. Dabei ſpielen die Anfichten 
der Stadtvertretung über die mehr oder minder dürftige Lebens⸗ 
führung der Wittwe eine große Rolle. Beſitzt ſie etwas eigenes 
Vermögen, ſo heißt es, ſie kann ſich durchſchlagen, und die 
Penſion wird geſtrichen. 

Angeſichts dieſer Mißſtände gründete der Provinzlallandtag 
im Jahre 1884 eine Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für Beamte der 
Provinz, der auch ſtädtiſche Beamte beitreten konnten. Von 
dieſem Rechte haben viele Stadtgemeinden Gebrauch gemacht: 
Unter den 57 weſtpr. Städten find 31, nämlich Berent, Brieſen, 
Eulm, Culmſee, Danzig, Dirſchau, Dt. Krone, Elbing, Freyſtadt, 
Garnſee, Gollub, Graudenz, Jaſtrow, Konitz, Löbau, Marienburg, 
Marienwerder, Neumark, Neuſtadt, Neuteich, Pr. Friedland, 
5 Stargard, Putzig, Rieſenburg, Schlochau, Schöneck, Strasburg, 

tuhm, Tiegenhof, Tuchel und Vandsburg der Provinzial⸗ 
wittwen⸗ und Waiſenkaſſe beigetreten; von dieſen 31 Städten 
haben 19, nämlich Berent, Culm, Culmſee, Dt. Krone, Dirſchau, 
Garnſee, Gollub, Jaſtrow, Konitz, Löbau, Neumark, Neuſtadt, 
Rieſenburg, Schlochau, Schöneck, Strasburg, Stuhm, Tuchel und 
Vandsburg die volle Fürſorge für die Hinterbliebenen ihrer 
Beamten übernommen, d. h. ſie zahlen nicht blos den halben, 
fondern den vollen Verſicherungsbeitrag, ſo daß der Beamte 
ſelbſt nichts zu zahlen braucht. Die Städte, die der Kaſſe noch 
nicht beigetreten ſind, ſind Tolkemit, Schönſee, Krojanke, Zempel⸗ 
burg, Kamin, Rehden, Leſſen, Schloppe, Mk. Friedland, Tütz, 
Kauernick, Mewe, Roſenberg, Dt. Eylau, Biſchofswerder, Hammer⸗ 
ſtein, Baldenburg, Landeck, Schwetz, Neuenburg, Lautenburg, 
Gorzno, Chriſtburg, Podgorz, Thorn und Flatow. Thorn habe, 
ſoviel dem Redner bekannt fei, feine eigene Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe. Auch die Kreiſe haben ihre Verpflichtung anerkannt, die 
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen ihrer Beamten zu über⸗ 
nehmen. Von den 25 Kreiſen der Provinz ſind 23 der Kaſſe 
beigetreten, es fehlen noch die Kreiſe Strasburg und Tuchel. 
Mit Ausnahme der Kreiſe Brieſen, Graudenz und Karthaus 
re alle dieſe Kreiſe die volle Fürſorge für die Hinter⸗ 
liebenen ihrer Beamten übernommen. Daraus, daß der über⸗ 
große Theil der Kreiſe und Städte ſich der Kaſſe angeſchloſſen 
und der größere Theil von dieſen die volle Fürſorge über⸗ 
nommen hat, folgerte Redner, daß die Erkenntniß, die Fürſorge 
ſei eine Pflicht der Gemeinden und Kreiſe, ſich immer weiter 
Bahn brechen werde. Wenn 26 Städte der Kaſſe noch nicht 
angehörten, ſo habe das darin ſeinen Grund, daß gerade die 
kleinen Städte — und um dieſe handelt es ſich, wie aus dem 
oben gegebenen Verzeichniß der nicht beigetretenen Städte her⸗ 
vorgeht — hohe Laſten zu tragen hätten. Außerdem müßten 
je nach den Beſtimmungen des Reglements für die Provinzial⸗ 
zittwen⸗ und Waiſenkaſſe ſämmtliche Beiträge, die fie bei ſo⸗ 
fortigem Beitritt vom Jahre 1884 an bisher hätten zahlen 
müſſen, nachträglich entrichten. Das iſt für die kleinen Gemeinden, 
die den rechtzeitigen Anſchluß an die Kaſſe verſäumt haben, un⸗ 
möglich. Der Provinzialausſchuß erlaſſe aber in geeigneten 
Fällen den Gemeinden die Nachzahlung der Beiträge. Die 
Gemeinden, die der Kaſſe noch nicht angehörten, ſollten ver⸗ 
ſuchen, bei dem Provinzialausſchuß die Befreiung von der Nach⸗ 
zahlung der Beiträge im Falle ihres Beitritts zu erwirken. 

Es iſt bedauerlich, ſo führte Redner weiter aus, daß die Kom⸗ 
munalbeamten den Stgats⸗ und Reichsbeamten noch immer nicht 
finanziell gleichgeſtellt ſind. Dies Ziel, das wir Kommunalbeamten 
unaufhörlich anſtreben, wird bei der finanziell ungünſtigen Lage der 
weſtpreußiſchen Städte, namentlich der kleineren, vor der Hand nicht 
erreicht werden können. Darum müſſen wir zunächſt zuſehen, 
daß wir das erreichen, was erreichbar iſt, und das iſt die Gleich⸗ 
ſtellung der Kommunalbeckmten mit den ſtaatlichen auf dem Ge⸗ 
biet der Hinterbliebenenverſorgung. Der Staat übernimmt die 
volle Fürſorge für die Hinterbliebenen ſeiner Beamten, auch die 
Kommunen müſſen das thun. Solange der Kommunalbeamte 
lebt, ſchlägt er ſich und ſeine Familie wohl durch, er findet viel⸗ 
leicht Nebenarbeiten, durch deren Ertrag er das karge Gehalt 
vergrößern kann. Zurücklegen aber kann er meiſtens nichts, und 
die Sorge, was nach ſeinem Tode aus ſeinen Hinterbliebenen 
wird, tritt an ihn heran und raubt ihm die Scha ensfreudigkeit. 
Es kann keine Stadtverwaltung mehr verkennen, daß es ihre 
vornehmſte Pflicht iſt, ihre Beamten wenigſtens in der Relikten⸗ 


verſorgung den Staats⸗ und Reichsbeamten gleichzuſtellen. Die Bei⸗ 
träge für die Provinzial Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe betragen 3 Proz. 
des Gehalts der Beamten, dieſe 3 Proz. muß die Gemeinde 
zahlen; der Beamte ſolle zur Tragung der Hälfte des Beitrags 
nicht herangezogen werden. Der Staat übernimmt die volle 
Fürſorge für die Hinterbliebenen ſeiner gut beſoldeten Beamten; 
für die Kommunalbeamten, die finanziell viel ſchlechter ſtehen 
als die Staatsbeamten, bedeutet die Theilung der Beiträge zwiſchen 
ihnen und der Kommune eine doppelte Laſt. Redner empfiehlt 
dem Vorſtand, den Stadtgemeinden, die der Provinzial⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe bisher noch nicht beigetreten ſind oder nur die 
Hälfte der Beiträge übernommen haben ſeinen erſten Antrag 
zur Meinungsäußerung zu überſenden. 

Seinen zweiten Antrag, nach welchem das Wittwengeld nicht 
unter 160 und nicht über 1600 Mk. betragen ſoll, be⸗ 
gründete der Referent mit dem Hinweis auf die Penſionsſätze 
für die Wittwen von Staatsbeamten. Wenn der Staat den 
Wittwen ſeiner höchſten Beamten in keinem Falle mehr als 
1600 Mk. Penſion auszahle, ſo könnten auch die Kommunen ſich 
bei dieſem Maximalſatz beſcheiden. Eine Bürgermeiſterswittwe 
könne doch nicht eine höhere Penſion beanſpruchen, als z. B. die 
Wittwe eines Miniſters. Außerdem würden ſich aus der Feſt⸗ 
ſetzung einer höheren Penſionsgrenze für die Kaſſe bedeutende 
Mehrausgaben ergeben, die daun auch an den Beitragspflichtigen 
größere Anforderungen ſtellen würden. Zu Gunſten einzelner 
Perſonen dürfe die Geſammtheit nicht leiden, wie dies geſchehen 
würde, wenn die für Wittwen erreichbare höchſte Benfion 
1600 Mk. überſteigen würde. Die Ausgaben der Provinzial⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe ſind in den letzten Jahren erheblich 
geſtiegen. Es betrugen: 


Ter Reſerve⸗ Die Leiſtungen Das Gehalt der 


fonds der Kaſſe Mitglieder 

Mk. Mk. Mk. 
1885 86 66 800,.— 740,.— 765 183,.— 
1886,87 107 776,91 2212,— 91: 895,— 
1887/88 217967,75 4312,92 105859 1,50 
1888 89 288 254,25 7371,26 1121850, — 
1889,90 329 561,99 8277,44 1431182,74 
18:0,91 381892,58 10115,55 1510 373,04 
1891 92 436607,.— 14718,28 1 735 245,63 
1892 93 510930,79 18 740,19 1859 119,20 
1893 94 565 100, — 30 269,83 1981932,— 
1894,95 603 100,— 388 853,07 2131655,42 


Die Steigerung der Ausgaben hat in den letzten 5 Jahren 
jährlich betragen: 
bei den Provinzialbeamten . . 781 Mk. 
bei den Beamten der Stadt⸗ und Landgemeinden . 4484 „ 
bei den Beamten der Kreis-, Amts- u. Deichverbände 307 „ 
5572 Mk. 
Das beitragspflichtige Dienſteinkommen für 1894/95 betrug: 
für die Bramten der Provinzialverwaltung 396024,25 Mk. 
für die Beamten der Stadt- u. Landgemeinden 1404 377,10 „ 
für die Beamten der Kreis-, Amts- u. Deich⸗ 
Fei ĩ v ee I SMOHUSNT: ve 
für die Beamten der landwirthſchaftl. Berufs⸗ 
Genoſſeuſchaft und der Invaliditäts⸗ und 
Alters⸗Verſicherungs-Anſtalt . 42 059,40 „ 
Sa. 2131655,42 Mk. 

Von dieſer Summe betragen 1½ Proz. 31974,84 Mk. Der 
Etat der Kaſſe für 1895 96 fieht noch 39000 Mk. Ueberſchüſſe 
vor. Bei dieſem günſtigen Kaſſenſtande könnte man vielleicht 
annehmen, daß eine Verringerung der Beitragsprozente am 
Platze ſei. Bei Herabſetzung der Beiträge auf 1 Proz. würde 
die Kaſſe immer noch 17683 Mk. Ueberſchuß haben. Es läßt ſich 
jedoch nicht feſtſtellen, wie groß die Leiſtungen der Kaſſe in den 
nächſten Jahren ſein werden; mit dem Anwachſen der Beiträge 
geht naturgemäß die Steigung der Leiſtungen der Kaſſe Hand in Hand. 
Den Durchſchnitt der von einer ſolchen Kaſſe zu übernehmenden 
Leiſtungen kann man — nach einer ſtatiſtiſchen Berechnung erſt 
nach 27 jährigem Beſtehen der Kaſſe feſtſetzen. Referent will 
übrigens durch ſeinen Antrag, die Höchſtpenſion für Wittwen 
auf 1600 Mk. feſtlegen, die Rechte der Mitglieder, die der 
Kaſſe angehören, nicht ſchmälern, ſein Antrag ſoll ſich nur auf 
die Zukunft erſtrecken. Redner bittet, beide Anträge anzunehmen. 

In der Debatte, die ſich an dieſe Ausführungen knüpfte, 
dankte Herr Bürgermeiſter Rei ma nnn⸗Rieſenburg zunächſt der 
Provinzialverwaltung für ihr bisher bewieſenes Eutgegenkommen 
auf dem Gebiete der Reliktenverſorgung und ſtellte dann den 
Anträgen des Herrn Bürgermeiſter Mül ber⸗Dt. Krone folgenden 
Antrag gegenüber: 

Der Städtetag wolle beſchließen, dem Provinziallandtag 
vorzuſchlagen, zu dem Reglement über die Wittwen- und Waiſen⸗ 
verſorgung folgenden Zuſatz zu machen: 

„Der Kommunalverband bezw. die Korporation iſt ver⸗ 
pflichtet, für jeden Beamten, hinſichtlich deſſen der Beitritt 
erfolgt iſt, einen Wittwen⸗ und Waiſengeldbeitrag, bis vier 
Prozent des penſionsfähigen Dienſteinkommens des Wartegeldes 
oder der Penſion der Beamten, an die Anſtalt abzuführen, 
jedoch iſt der die Jahresſumme von 9000 Mk. des penſions⸗ 
fähigen Dienſteinkommens oder Wartegeldes und von 5000 Mk. 
der Penſion überſteigende Betrag nicht beitragspflichtig. — Die 
Penſion wird für die Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge in der 
Höhe zum Grunde gelegt, welche ſich nach Maßgabe des penſions⸗ 
fähigen Dienſteinkommens des Beamten, mag derſelbe lebens⸗ 
länglich, auf beſtimmte Zeit oder auf Kündigung angeſtellt ſein 
— nach den für die unmittelbaren Staatsbeamten geltenden 
Beſtimmungen ergiebt. Bei Berechnung der Dienſtzeit kommt 
außer der nach den Anſtellungsbedingungen dem Beamten an⸗ 
zurechnenden Dienſtzeit bei der zur Zahlung der Penſion 
verpflichteten Gemeinde oder Korporation und derjenigen Dienſt⸗ 
zeit, welche einem unmittelbaren Staatsbeamten Kraft des 
Geſetzes anzurechnen iſt, auch die Zeit in Anrechnung, in 
welcher der Beamte anderweit im Kommunal-, Kirchen⸗ oder 
Schuldienſt mit dem Anrecht auf Penſion ſich befunden hat. 
Dem Kommunaldienſt wird der Dienſt bei einer der Anſtalt 
beigetretenen Korporation gleich geachtet. Iſt der Beamte, ehe 
er die zur Erlangung des Rechtes auf Penſion erforderliche 
Dienſtzeit erfüllt hatte, unter Gewährung einer lebenslänglichen 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden, ſo kommt dieſe 
Penſion nur inſoweit in Betracht, als ſie ein Viertel ſeines 
penſionsfähigen Dienſteinkommens nicht überſteigt. Der gleiche 
Wittwen⸗ und Waiſengeldbeitrag iſt auch nach dem Tode des 
Beamten zu entrichten für die Zeit, in welcher den Hinter⸗ 
bliebenen deſſelben das Gehalt, das Wartegeld oder die Penſion 
noch fortzugewähren iſt (Gnadenquartal, Gnadenmonat). Dem 
Kommunalverband bezw. der Korporation bleibt überlaſſen, den 
Wittwen⸗ und Waiſengeldbeitrag ganz oder zum Theil von den 
Bezügen des Beamten oder der Hinterbliebenen deſſelben ein⸗ 
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ieſe Beſtimmungen find dem Statut der Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung von Brandenburg entnommen. 2 

Herr Oberbürgermeiſter Kohli⸗Thorn erklärte ſich mit Herrn 
Bürgermeiſter Müller im Allgemeinen inſofern einverſtanden, 
als er auch der Meinung iſt, daß die Reliktenverſorgung eine 
Pflicht der Gemeinden ſei. Aber die Anträge Müller gehen dem 
Redner nicht weit genug. Er will eine geſetzliche Regelung der 
Reliktenverſorgung. Der gegenwärtig tagende Städtetag habe 


ja ſchon mehrere Petitionen an die Regierung zu richten beſchloſſen, 
er ſchlage vor, auch in dieſer Angelegenheit ſich an den Miniſter 
und eventl. an den Landtag zu wenden. Es ſei nicht genügend 
hervorgehoben, daß den Kommunalbeamten die Militärdienſtzeit 
nicht angerechnet wird, ferner daß die Magiſtratsbeamten dem 
Recht ihrer Beamtenqualität in Bezug auf Penſionirung bei 
jedem Wechſel des Wohnortes entſagen müſſen. Redner beantragte 
durch eine an die Regierung zu richtende Petition auf die e l 
liche Regelung der Reliktenverſorgung in gleicher Weiſe wie ſie 
bei den Staatsbeamten ſchon geſchieht, hinzuwirken. 

Herr Bürgermeiſter Sand fuchs⸗ Marienburg bemerkte, daß 
die Städte, die der Kaſſe noch nicht angehörten, ſicherlich gerne 
beitreten würden. Die Zahlung der laufenden Beiträge halte 
kaum eine Stadt von dem Beitritt zur Kaſſe ab, die nachträgliche 
Zahlung der Beiträge ſeit 1884 ſei aber eine drückende Laſt und 
vielen Gemeinden unmöglich. Redner beklagte ſich darüber, daß 
Marienburg die nachträglichen Beiträge habe zahlen müſſen, 
während Danzig vom Provinzial⸗Ausſchuß davon befreit worden 
ſei, und forderte die Rückzahlung der nachgezahlten Beiträge und 
die Aufnahme aller jetzt noch beitretenden Städte ohne nach⸗ 
trägliche Beitragszahlung. Mit den Ausführungen des Herrn 
Müller⸗Dt. Krone erklärte ſich Herr Sandfuchs einverſtanden; die 
Städte haben auch nach ſeiner Anſicht die Pflicht, die volle Für⸗ 
ſorge zu übernehmen, die von dem Beamten geleiſteten Beiträge 
kommen ihm, ſobald er in eine andere Provinz überſiedelt, nicht 
zu Gute, da ſie ihm dort nicht angerechnet werden. Nur die 
Feſtſetzung der Minimal⸗Wittwen⸗Penſion auf 160 Mk. ſcheint 
dem Redner allzu niedrig zu ſein, er empfahl die Feſtſetzung einer 
höheren Minimalpenſion. Die Annahme der Anträge Müller 
befürwortete auch Herr Meib auer⸗Konitz, der eindringlich vor 
dem Antrage Reimann warnte. 

Demgegenüber wies Herr Münſterberg⸗Danzig darauf 
hin, daß man auch auf die Kommunen Rückſicht zu nehmen habe. 
Die Belaſtung für die Städte würde ſo groß ſein, daß neue 
Steuern nöthig werden würden. Die ſtädtiſchen Beamten haben 
Steuerprivilegien, ſie ſtehen alſo beſſer als die Bürger, welche 
das Gehalt aufbringen. Es ſcheint doch ein gewagtes Ding, daß 
die Gemeinde ohne Beitrag des Beamten für ihn und ſeine 
Familie ſorgen ſoll. Der Antrag Reimann ſcheint Herrn 
Münſterberg zu weitgehend. Gegenüber dem Antrage des Herrn 
Kohli iſt Redner der Auficht, daß die Kommunen ſich ſelbſt 
helſen ſollen. Wenn Herr Sandfuchs ſich über Ungleichheiten 
bei der Zahlung der nachträglichen Beiträge beklagt, ſo gehört 
das vor ein anderes Forum. Er ſei überzeugt, daß manche 
Beamten ſich ſehr ſchlecht ſtehen, aber die Abgabe von 1½ Pro⸗ 
zent des Gehalts könne nach feiner Anſicht eines Beamten 
Arbeitsluſt nicht verringern. Unſeren Verhältniſſen entſpreche 
es nicht, daß die Gemeinden die volle Fürſorge übernehmen, 
vielmehr ſei es Pflicht des Beamten, auch zur Fürſorge für 
ſeine Hinterbliebenen beizutragen. Redner beantragte ſchliezlich 
die Annahme folgender Erklärung: 


Der Städtetag giebt der Hoffnung Ausdruck, daß ſämmt⸗ 
liche Stadtgemeinden der Provinz die Fürſorge für die Hinter⸗ 
bliebenen ihrer Beamten durch Beitritt zur Provinzlal⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe übernehmen werden. 


Herr Ehlers⸗Danzig konnte ſich mit allen dieſen Anträgen 
nicht einverſtanden erklären und ſtellte ſeinerſeits, wie ſchon 
mitgetheilt, den Antrag: „Angeſichts der von der Provinzial 
verwaltung begonnenen Unterſuchung über die Verhältniſſe der 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe wird eine 
Beſchlußfaſſung des Städtetages über dieſe Nummer der Tages⸗ 
ordnung ausgeſetzt!“ Daß wir uns an die Regierung wenden, 
hat wenig Zweck; der Staat thut — und mit vollem Recht — 
nichts umſonſt, er würde alſo bei einer ftaatlichen Regelung der 
Reliktenverſorgung auch Gegenleiſtungen fordern. In die 
Schwierigkeiten der Geldverrechnung zwiſchen der Provinzial⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe und den einzelnen Städten könne der 
Städtetag ſich nicht einmiſchen, es ſei Sache der einzelnen Ge⸗ 
meinden, dieſe zu regeln. Die Städte, die den halben Beitrag 
von ihren Beamten erhöben, ſeien durchaus nicht, wie Herr 
Müller meine, auf falſchem Wege. Auch bei der Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherung z. B. komme dasſelbe Syſtem zur An⸗ 
wendung: Die Verſicherten müßten die Hälfte der Beiträge 
übernehmen. 

Nachdem noch Herr Stadtverordnetenvorſteher Meißner⸗ 
Elbing für den Antrag Ehlers geſprochen hatte, vertheidigte 
Herr Bürgermeiſter Müller Dt. Krone im Schlußwort feine An⸗ 
träge gegen die ihm gemachten Einwände. Bei der Abſtimmung 
wurde, wie bereits mitgetheilt, der Antrag Ehlers angenommen. 
Damit waren die übrigen Anträge erledigt. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 24. September. 


— Die Herbſtdeichſchau im Danziger Deichverbande findet 
am 9. Oktober von Dirſchau ab ſtatt. 

— Den Polen genügen die beſtehenden Organiſationen 
nicht mehr. Der „Orendownik“ ſchlägt vor, einen Verein „Zur 
Unterſtützung der polniſchen Induſteie“ zu gründen. Wenn 
dieſer Gedanke nicht Beifall finden ſollte, meint das polniſche 
Blatt, würde es ſich vielleicht verlohnen, zu überlegen, ob es 
nicht von Nutzen wäre, andere politiſche Vereine oder den früher 
in Weſtpreußen vorhanden geweſenen „Verein zur Unter⸗ 
ſtützung moraliſcher Intereſſen der polniſchen Bevölkerung unter 
preußiſcher Herrſchaft“ oder etwas Aehnliches ins Leben zu 
rufen. 

— Der Standesbeamte Wilhelm Galle aus Dobrcz bei 
Klahrheim hat die 130 Morgen große Beſitzung des dortigen 
Wirthes Papke für 37000 Mk. gekauft. Für unſere Gegend iſt 
das ein ziemlich hoher Preis. - 

— Am 1. Oktober wird in Brachlin bei Pruſt eine Poſt⸗ 
agentur eröffnet und dem Anſiedler Schwandtke übertragen 
werden. 

— Die Leitung und Beaufſichtigung des Poſtbetriebes auf 
den Eiſenbahnſtrecken Marienburg- Thorn, Culm⸗Korna⸗ 
towo und Garnſee⸗Leſſen geht am 1. Oktober von dem 
-Poſtamte Graudenz auf das Poſtamt Thorn II. über. 

— Die Hauptverſammlung des Sparkaſſen ver bandes 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, welche am 28. Sep⸗ 
tember in Graudenz ſtattfinden ſollte, hat eingetretener Hinderniſſe 
wegen verſchoben werden müſſen. 

— Im Tivoli ſangen die „Leipziger Sänger“ (Kluge⸗ 
Zimmermann) am Sonntag und Montag Abend vor vollen 
Häuſern. Namentlich am Sonntag war der Beſuch fo ſtark, daß 
es kaum verſtändlich erſchien, wie an der Kaſſe noch immer 
Eintrittskarten verkauft werden konnten, nachdem im Saale ſchon 
lange kein Platz mehr an haben war. Mit dem materiellen 
Erfolge hielt der Beifall des Publikums gleichen Schritt. Am 
Montag gefielen namentlich die Couplets des Herrn Zimmer» 
mann, die hübſch ausgeführten Charakterſtudien des Herrn 
Klar, die bekannten ungemein graziöſen und decent gehaltenen 
Darbietungen des Damen⸗Darſtellers Herrn Schroeder. Außer 
den gefälligen und ſehr rein geſungenen Quartetten erfreuten 
die Herren Fiſcher (Tenor) und Freier⸗Rißmann (Baß) 

durch fein empfundenen Vortrag mehrerer Lieder und Herr 
Charton zeigte ſich als äußerſt gewandter ⸗Tanzmimerich“. 


— Herr Vanquier Belgard erſucht uns, den in letzter 
Nummer veröffentlichten Strafkammerbericht betr. Wechſel⸗ 
fälſchungsprozeß gegen den Beſitzer Skowronski dahin zu 
ergänzen, daß Herr Belgard auf den unterm 24. Dezbr. 1894 
bei ihm diskontirten Wechſel Bork von 500 Mk. nicht 450 Mk. 
gezahlt hat, ſondern, daß er den Wechſel von 500 Mk., welcher 
erſt am 5. Juni 1896, alſo nach etwa 11/, Jahren fällig war, 
genau mit 6 Proz. diskontirt und den Betrag von 456,30 Mk. 
gezahlt habe. 

— Im Auftrage der Kap⸗Regie rung iſt der reformirte 
Geiſtliche Marchard aus Rendeboſch bei Kapſtadt in Berlin 
eingetroffen, um die deutſchen Arbeiterkolonieen, Beſſerungs⸗ 
anſtalten u. ſ. w. zu beſichtigen und überhaupt die Arbeiterfrage 
zu ſtudiren. 

— Dem Zeughauptmann a. D. Wolff zu Danzig, bisher 
bei dem Artillerie⸗Depot daſelbſt, und den Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten a. D. Krippendorf zu Danzig, bisher zu Thorn, 
und Kaettner zu Ober⸗Siegersdorf im Kreiſe Freyſtadt, bisher 
zu Berlin, iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem früheren 
Gemeinde ⸗Vorſteher Pohl zu Sosnica⸗Hauland im Kreiſe 
Krotoſchin, und dem Poſtſchaffner a. D. Arndt zu Danzig das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Amtsrichter Stelzer in Roſenberg Weſtpreußen iſt 
an das Amtsgericht in Habelſchwerdt verſetzt. 

— Der Staatsanwalt Oetting in Dortmund iſt an das 
Landgericht in Danzig verſetzt. 

— In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der 
Rechtsanwalt Horn aus Wehlau bei dem Landgericht in 
Inſterburg, der Gerichts⸗Aſſeſſor Sommer bei dem Landgericht 
in Stargard i. P., der frühere Rechtsanwalt Reinbacher in 
Königsberg i. Pr. bei dem Landgericht II in Berlin. 

— Der Rechtsauwalt Bruns in Bärwalde i. P. iſt zum 
Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts in Stettin, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Bärwalde i. P. ernannt. 

— Der Kaufmann Böhmer in Königsberg i. Pr. iſt zum 
ſtellvertreteuden Handelsrichter bei dem Landgericht daſelbſt 
ernannt. 

— [Berjonalien bei der Poſt.] Der Poſtkaſſirer 
Gercken in Königsberg iſt zum Poſtinſpektor ernannt; der 
Poſtpraktikant Neumann aus Goslar iſt beim Telegraphenamt 
in Königsberg und der Poſtpraktikant Ber ger in Königsberg 
iſt beim Telegraphenamt in Hamm (Weſtf.) als Poſtſekretär an⸗ 
geſtellt. Der Oberpoſtaſſiſtent Czarnetzki iſt von Ortelsburg 
nach Oſterode (Oſtpr), der Oberpoſtaſſiſtent Schönwald von 
Königsberg als Poſtverwalter nach Paſſenheim, der Poſtaſſiſtent 
Taurek von Pr. Eylau nach Königsberg, der Poſtverwalter 
Kurſchat von Nordenburg als Oberpoſtaſſiſtent nach Königsberg 
und die Poſtverwalter Rehe von Barten noch Waldau (Dftpr.) 
und Kurſchat von Paſſenheim nach Friedland (Oſtpr.) verſetzt. 
Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtaſſiſtent Klaus in Labiau. 

— [Perſonalien bei der Steuer.] Verſetzt: Der Ober⸗ 
Steuer⸗Kontroleur Berg von Hoch⸗Stüblau nach Culmſee, die 
berittenen Stener-Aufjeher Fiſch von Hoch⸗Stüblau als Steuer» 
Aufſeher nach Kl. Nakel und Menke von Dirſchau als Grenz⸗ 
Aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt nach Thorn, der Grenz⸗ 
Aufſeher Thiele in Wapionken als Steuer ⸗Aufſeher nach 
Zrachlin. Der Schutzmann Gronwald aus Danzig iſt zur 
Probedienſtleiſtung als Greuz-Aufſeher nach Wapionken ein⸗ 
berufen worden. Der Hauptamts⸗Aſſiſtent Deckner aus 
Danzig iſt nach Elbing und der Hauptamts⸗Aſſiſteut Kalewe 
von Elbing nach Danzig verſetzt. Der Grenzaufſeher Kuſchel II. 
iſt unter Beförderung zum Hauptamts⸗Aſſiſtenten nach Berlin, 
der Grenzaufſeher Hegewaldt als Steueraufſeher nach Marien⸗ 
burg und der Grenzaufjeher Zomm als Steueraufſeher nach 
Neuenburg verſetzt. — Im Bezirk der Provinzialſteuer⸗ 
direktion für Oſtpreußen ſind folgende Veränderungen ein⸗ 
getreten: Der Gerichtsaſſeſſor Möhring bei der Provinzial» 
ſteuerdirektion in Königsberg iſt zum Regierungs⸗Aſſeſſor er⸗ 
nannt, der Obergrenzkontrolleur Leitzmann. in Koadjuthen iſt 
zum Oberſteuerkontrolleur in Labes, der Hauptſteueramts⸗ 
aſſiſtent Schwarz in Breslau zum Obergrenzkontrolleur in 
Kvadjuthen und der Grenzaufſeher für den Zollabfertigungs⸗ 
dienſt Pape in Proſtken zum Zolleinnehmer 2. Klaſſe in 
Borßymmen befördert. 

— Der Oberſteuerkontroleur Walter in Marienwerder iſt 
nach Neufahrwaſſer verſetzt. 

— Verſetzt iſt der Steueraufſeher Klautke von Marien⸗ 
burg nach Danzig. An ſeine Stelle iſt Aufjeher Hegewald 
von Danzig berufen worden. 

— Unter Beförderung zum Hauptamts⸗Aſſiſtenten iſt Steuer⸗ 
aufſeher Born aus Altmark nach Prosken verſetzt worden 


O Aus dem Kreiſe Culm, 23. September. Dem zur 
Dispoſition geſtellten Lehrer Zabel in Kl. Lunau iſt die Schul⸗ 
ſtelle zu Altvorwerk übertragen. 

N Goflnb, 22. September. Seit 1893 werden für jedes 
von außerhalb eingeführte Hektoliter Bier 65 Pf. Eingangs⸗ 
ſteuer bezahlt. Bisher wurde für wieder ausgeführte Bier⸗ 
mengen über 25 Liter die Eingangsſteuer den Verkäufern zurück⸗ 
gezahlt. Die Gemeindevertretung hat nun mit Genehmigung 
des Bezirksausſchuſſes beſchloſſen, daß für ausgeführte Biere die 
Steuer überhaupt nicht mehr zurückerſtattet werden ſoll. 

* Strasburg, 22. September. Zu der Mittheilung in 
Nr. 222 des Geſelligen über den Bau einer Eiſenbahn von 
Broddy nach Weißenburg wird uns von dem Vorſitzenden des 
Aktionskomitees in Neumark, Herrn v d. Ley en⸗Schramowo, 
geſchrieben: Am 16. September war der Präſident und zwei 
Herren der Eiſenbahndirektion Danzig mit mir und zwei Mit⸗ 
gliedern des Aktions⸗Komitees aus Neumark in Strasburg zu⸗ 
ſammen, um über den Bau einer Eiſenbahn zu verhandeln, 
welche von Broddy⸗Damm ausgehend auf dem rechten 
Drewenz⸗Ufer über Neumark, nach Dt. Eylau oder Weißen⸗ 
burg geführt werden ſoll. Poln. Brzozie ſoll von der Bahu 
nicht unmittelbar berührt werden. Am 17. Septbr. ſtellten ſich 
einige Intereſſenten unter Führung des Ortsvorſtehers aus 
Poln. Brzozie in Strasburg ein, welche um den Bau der Bahn 
auf dem linken Drewenz⸗Ufer baten. Dieſe Strecke wurde 
aber nicht bereiſt, ſondern nur die geplante Linie auf dem 

rechten Drewenz⸗Ufer, welche einzig und allein für den Bau 
der Eiſenbahn in Ausſicht genommen iſt. Der Bereiſung ſchloſſen 
ſich zwei Herren der Direktion Bromberg, ſowie der Landrath 
des Kreiſes Strasburg und von Neumark aus der Landrath des 
Kreiſes Löbau an. Die Herren der Eiſenvahn⸗Direktion, namentlich 
err Präſident Thome, ſprachen ſich ſehr wohlwollend für das 
3 der geplanten Bahn aus. 
dem linken Drewenz-Ufer würden zu den geplanten Bahnhöfen 
eine bequeme Zufuhr haben. 

8 Stuhm, 23. September. Für die beurlaubten Militär⸗ 
Mannſchaften des Kreiſes Stuhm iſt eine Erleichterung hinſichtlich 
der Meldepflicht geſchaffen worden. Für die Mannſchaften, deren 
Wohnort näher an Altmark als an Marienburg liegt, finden an 
nachſtehenden Tagen, im Schulhauſe zu Altmark von 1 Uhr 
Mittags ab Meldetage ſtatt und zwar: am 9. und 30 Oktober, 
3, und 27 November und 11. Dezember. — Aus dem Vorſtand 
per Molke rei⸗Genoſſenſchaft Kalwe iſt der Beſitzer Paul Thiel 
ausgeſchieden; an ſeine Stelle tritt der Beſitzer Peter Omieczynski 
in Kalwe. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 22. September. Das Körungs⸗ 
geſchäft für die zum Decken fremder Stuten zu verwendenden 
Pripathengſte wird am 10. Oktober d. 38. in Las kowitz, 
Puſt und Warlubien abgehalten werden. 

Oſche, 23. September. Der kürzlich vom Herrn Poſt⸗ 
verwälter Zaporowitz hierſelbſt erlegte Adler, einer der in 
unſerer Provinz äußerſt ſelten horſtenden Schreiadler, iſt 
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let un Provinziel-Mujeum erwarben worden. 


Die Ortſchaften auf 


* Aus dem Kreiſe Tuchel, 23. September. dem Dorfe 
Pruſt, welches weit über Hundert Kinder zur Schule ſchickt, 
wirkte bisher nur ein katholiſcher Lehrer. Jetzt ſoll, nach 
Beſchluß der vorgeſetzten Schulbehörde auch noch ein evangeliſcher 
Lehrer angeſtellt werden. 

= Boppot, 23. September. Ueber die Kanaliſation 
unſeres Ortes iſt nunmehr auch ein Gutachten vom Herrn Bau⸗ 
rath Böttcher aus dem Miniſterium abgegeben worden. Die 
Anlagekoſten würden ſich darnach auf 320000 Mk. und die jähr⸗ 
lichen Unterhaltungskoſten auf 30000 Mk. belaufen. Die Ge⸗ 
meindevertretung beſchloß in der heutigen Sitzung, ſämmtliche 
in dieſer Sache abgegebenen Gutachten drucken zu laſſen und 
bewilligte dazu 300 Mark. — Dem früheren Rendanten der 
Badekaſſe ſoll die von ihm geſtellte Amtskaution bis auf einen 
Theil zurückgezahlt und letzterer ſo lange zurückbehalten werden, 


bis die Prüfung der Rechnung ganz abgeſchloſſen iſt. — Der 


Vertrag mit dem Herrn Kapellmeiſter Richaupt bezüglich der 
Leitung der Kurkapelle wurde auf das Jahr 1896 verlängert. 

» Putzig, 22. September. Die hieſige evangeliſche Kirche 
blickt in dieſem Herbſt auf ihr 50 jähriges Beſtehen zurück, 
das vorausſichtlich am Reformationsfeſte gefeiert werden wird. 
Bis dahin ſoll auch ein neues, großes Altarbild fertig geſtellt ſein. 

2. Marienburg, 23. September. Zu der Feier der 
Fahnenweihe des hieſigen Kriegervereins waren etwa 50 
Mitglieder des uniformirten Kriegervereins aus Danzig unter 
Führung des Herrn Major Engel, welcher auch die Feſtrede 
hielt, erſchienen. Ferner war in gleicher Stärke der Krieger⸗ 
verein Boruffia vertreten. Auch der Pionier⸗Verein und der 
Plohn'ſche Kriegerverein, ſowie die Vereine von Altfelde und 
Chriſtburg hatten Deputationen zu der Feier entſandt. Von 
ſämmtlichen Vereinen wurden Fahnennägel mit entſprechender 
Widmung überreicht. 

y Königsberg, 23. September. Die Annahme, daß der 
erſte Hauptgewinn der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellungslotterie mit Rückſicht darauf, daß nur 1½ der 
Looſe abgeſetzt worden iſt, eine Verringerung ſeines Werthes 
(20000 Mk.) erfahren habe, trifft nicht zu. Dagegen iſt der 
2. Hauptgewinn, der auf 10000 Mk. bemeſſen war, auf die 
Hälfte herabgeſetzt, und ebenſo hat auch eine Verringerung der 
übrigen Gewinne ſtattfinden müſſen. Es empfiehlt ſich bei den 
kleinen Gewinnen von den Kaufanweiſungen ſofort Gebrauch 
zu machen, da jetzt noch die Auswahl reich iſt. Der erſte Ge⸗ 
winn iſt in die Provinz Oſtpreußen gefallen und zwar iſt der 
Nerd Gewinner ein Landwirth aus dem Raſtenburger 
Kreiſe. 

G Königsberg, 22. September. Die Einnahmen der 
elektriſchen Straßenbahn betrug vom 10. bis 16. Sep⸗ 
tember 2367 Mk.; die Geſammteinnahme ſeit der Errichtung 
37790 Mk. Die im Betrieb befindlichen acht Wagen legten 
durchſchnittlich täglich zuſammen 809 Kilometer, am Sonntag 
978 Kilometer zurück. 

2 Cranz, 22. September. Unſer Badeort iſt in dieſer 
Saiſon nach der amtlichen Kurliſte von 6842 Perſonen beſucht 
worden. Die meiſten Badegäſte ſtellte Königsberg mit 3918 
Perſonen; auf die Provinz Weſtpreußen entfielen 1884 Bade⸗ 
gäſte, während von den übrigen Provinzen des Reiches die nächſt 
höchſte Zahl der Kurgäſte Schleſien hatte und zwar 93 Perſonen. 
Aus Rußland waren 547 Erholungs bedürftige hierher gekommen, 
aus Oeſterreich 20. Aus Amerika waren 6, aus Afrika 4, aus 
England 2 Badegäſte, aus Italien 1 Badegaſt erſchienen. — 
Auc) der Beſuch unſerer benachbarten Seebäder Neukuhren, 
Rauſchen, Warnicken u. ſ w. iſt gegen die der Vorjahre geſtiegen 

Weiſienhöhe, 21. September. In unſerem Orte tritt jetzt 
der Scharlach epidemiſch auf. Mehrere Kinder ſind der 
Krankheit bereits erlegen. Drei Klaſſen der evangeliſchen Schule 
wurden geſchloſſen. 

Mogilno, 21. September. Ein ruſſiſch⸗ polniſcher 
Arbeiter, welcher in Kaminiec in Arbeit ſtand, iſt an den 
ſchwar zen Pocken erkrankt. Er wurde in das hieſige ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht. 

Strelno, 21. September. Die Ruhr greift in hieſiger Stadt 
und Umgegend immer weiter um ſich. Es ſind bis jetzt ſchon 
an 100 Erkrankungen und mehrere Todesfälle zu verzeichnen. 

x Schubin, 23. September. In Wolwark trieb ſich dieſer 
Tage ein Menſch bettelnd herum, der durch ſein ſonderbares 
Benehmen auffiel. Nähere Nachforſchungen ergaben, daß der 
Bettler ein der Irren anſtalt zu Owinsk entlaufener Geiſtes⸗ 
kranker Namens Struzberg war. Der Irre, der bereits ſeit 9 
Jahren in Owinsk untergebracht iſt, wurde in Polizeigewahrſam 
genommen und von einem Wärter aus Owinsk dorthin abgeholt. 
Er hatte den Weg hierher zu Fuß zurückgelegt. 


Ordensverleihungen. 

Aus Anlaß der großen Herbſtübungen des Garde⸗, II., III. 
und IX. Armee⸗Korps find den nachbenannten Offizieren ꝛc. 
Auszeichnungen verliehen, und zwar haben erhalten: den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Kahn, Hauptmann vom Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 3, kommandirt beim Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon, das 
Großkreuz des Rothen Adler Ordens mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe: v. Blomberg, General der Infanterie 
und kommandierender General des II. Armeekorps, den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: v. Gaudy, Generals 
Major und Kommandeur der 8. Infanterie-Brigade, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: Schubert, Oberſt⸗ 
Lieutenant und Chef des Generalſtabs des II. Armeekorps, 
Schöning, Oberſt und Kommandeur des Füſilier⸗Regiments 
Nr. 34, Nauwerck, Oberſt und Kommandeur des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 129, Behrens, Oberſt und Kommandeur des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 140, Graf v. Schlippenbach, Oberſt 
und Kommandeur des Dragoner⸗Regiments Nr. 3, Meyer, Oberſt 
und Kommandeur des Feld⸗Artillerie Regiments Nr. 2, Damke, 
Oberſt und Kommandeur des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 17 
Dieckmann, Oberſt à la suite des Infanterie-Regiments Nr. 2 
und Kommandant von Swinemünde, Mangold, Oberſt z. D. 
und Kommandeur des Landwehrbezirks Stettin, Tietz, Oberſt 
und Brigadier der 2. Gendarmerie⸗Brigade, Uhlenbrock, Militär⸗ 
Intendant vom II. Armeekorps, die Krone zum Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe: Berlage, Oberſt⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2, v. Kurowski, 
Major vom Generalſtabe des II. Armeekorps. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Eine ſeltene Feier ſteht in einigen Tagen dem 
Städtchen Dahme bevor. Am 28. d. M. wird das dort erbaute 
Viktoriaſtift in Gegenwart des Prinzen Leopold 
von Preußen ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Als 
Kronprinz Friedrich Wilhelm die ſilberne Hochzeit feierte 
(25. Januar 1883), beſchloſſen die deutſchen Großlogen zur 
Erinnerung an den Ehrentag ihres Mitgliedes die Erbauung 
eines Stifts, das Wittwen verſtorbener Freimaurer zur Auf⸗ 
nahme dienen ſolle. Mehr als 60 Städte bewarben ſich darum, 
daß das Stift in ihren Mauern errichtet werde, viele erboten 
ſich zur unentgeltlichen Hergabe des Bauplatzes. Dem Bürger⸗ 
meiſter von Dahme gelang es, die zur Auswahl eines geeigneten Platzes 
eingeſetzte Kommiſſion für Dahme zu gewinnen. Das Stift iſt 
nunmehr hergerichtet und ſoll am 28. September eingeweiht 
werden. Für die Einweihungsfeierlichkeiten, dei denen Prinz 
Leopold von Preußen, der Protektor der drei altpreußiſchen 
Freimaurer⸗Großlogen, ſowie Vertreter ſämmtlicher Großlogen 
Deutſchlands zugegen ſein werden, werden große Vorbereitungen 
getroffen. 5 

— Den Bau einer Waſſerleit ung für Jeruſalem zu 
übernehmen iſt die Bochumer Firma Scheven von der türkiſchen 
Regierung erſucht worden. Die Waſſerleitung, die in die Stadt 
aus der Gegend ſüdlich von Bethlehem noch jetzt Waſſer bringen 
könnte, wenn fie von den Einwohnern Bethlehems nicht immer 
zerſtört würde, um das Waſſer in Bethlehem zu behalten, geht 


auf ein hohes Alterthum, zum Theil vielleicht auf die Zeiten 
Salomos zurück. Eine große Anzahl von geräumigen Eifternen 
und Teichen ſind wegen der Waſſerarmuth der Stadt ſchon im 
Alterthum in den Felsboden gehauen worden. Unter türkiſcher 
Herrſchaft ſchwand von Jeruſalem der letzte Reſt ihrer mitter⸗ 
alterlichen Blüthe; es verſank in eine gegen frühere Epochen 
unerhörte Verarmung und Bebentumgslofigteit, aus der ſie ſich 
erſt in dieſem . unter dem Einfluß namentlich der 
proteſtantiſchen Mifftonen (Deutſche, Amerikaner, Engländer) und 
der europäiſchen Konſulate (England ſeit 1839, Preußen ſeit 184) all⸗ 
mählich erhoben hat. Jernſalem zählt gegenwärtig 60 000 Ein⸗ 
wohner, darunter 40000 Ifraeliten. 

— [Bis marck's Körpergewicht.] Ein Stuttgarter Herr, 
dem es unlängſt gelang, in das Schlafzimmer des Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh zu gelangen und ſich dort umzuſehen, 
theilt mit, daß ben dem Bett des Fürſten eine Waage jteht, 
auf welcher d ürſt ſich jeden Morgen nach dem Aufſtehen netto 
(das heißt nur mit Hemd und einem Paar Pantoffeln) wiegt. 
Ein Notizbuch liegt in der Nähe, worin der Fürſt eigenhändig 
das jeweilige Gewicht von jedem Tage einträgt. Dieſes 
ſchwankt ſeit geraumer Zeit auf ungefähr 202 Pfund. Gegen 
Ende des Jahres 1879 hatte ſein Körpergewicht ſo zugenommen, 
daß es 242 Pfund betrug. 

Biken, Rechtsanwalt Friedrich in Leipzig, der, wie ſchon er⸗ 
wähnt, wegen Erpreſſungsverſuches verhaftet worden iſt, ſoll 
einen Mann, der mit ſeiner (Friedrichs) Frau Umgang hatte, 
unter Bedrohung mit einem Revolver zur Unterſchrift eines 
Wechſels gezwungen haben. Friedrich lag mit ſeiner Frau in 
Scheidungsklage. Ferner wird geſagt, daß Friedrich eine Er⸗ 
preſſung gegen ſeine Schwiegermutter in Höhe von 
90000 Mark begangen habe; außerdem wird von einer Miß⸗ 
handlung ſeines eigenen Sohnes geſprochen, den er neun Tage 
lang geſchloſſen ans Bett gefeſſelt haben ſoll. Dieſe Unmenſch⸗ 
lichkeit wird als Hauptgrund der Verhaftung angeführt. Das 
Bureau wurde amtlich geſchloſſen. 

— Ein Gaunerſtück macht, wie man dem Geſelligen 
ſchreibt, in der Mins ker Gegend von ſich reden. Den Bauern 
iſt dort vorgeredet worden, daß in Sibirien große Flächen 
Landes verſchenkt würden. Wer einen Theil davon zu er⸗ 
halten wünſche, müſſe ſich einſchreiben laſſen (es werden 20 
Kopeken erhoben). In Maſſen haben ſich die Bauern gemeldet, 
ihr Hab und Gut verſchleudert und warten nun in den Schänken 
des kommenden Glücks. Die Polizei hat zwar den Gaunern 
das Handwerk gelegt, ſie kann aber die Bauern nicht überzeugen, 
daß ſie Schwindlern in die Hände gefallen ſind. 

— In der Irrenanſtalt zu Andernach (Rheinprovinz) 
wird, wie ſchon erwähnt, ein geiſtig geſunder Menſch ſeit vier 
Jahren feſtgehalten. Es iſt, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, der 
Sohn des mehrfachen Millionärs Weber in Enskirchen. Eine 
Unterſuchung durch Bonner Profeſſoren hat keine Spur von 
Irrſinn ergeben. 

— [Mäuſebacillus.] In Anbetracht der in dieſem Jahre 
fo außerordentlich ſtark auftretenden Mäuſeplage hat ſich 
Profeſſor Dr. F. Loeffler in Greifswald entſchloſſen, um 
jedem Intereſſenten die Möglichkeit an die Hand zu geben, bei 
Aufwendung geringer Mittel die Mäuſe vernichten zu können, 
die in ſeinem Laboratorium hergeſtellten Kulturen des Mäuſe⸗ 
Bacillus von jetzt ab mit 1 Mk. pro Stück abzugeben; für 
große Komplexe, landwirthſchaftliche Vereine, Dorfgemeinden ꝛc., 
tritt bei Abnahme von über 100 Kulturen eine weitere Preis⸗ 
ermäßigung ein. Die Kulturen koſten dann 0,75 Mk. pro Stück. 
Eine Reinkultur reicht für eine Fläche von ¼ bis 1 Hektar 
gleich 1 bis 4 Morgen aus. 
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Bromberg, 23. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 124 bis 
134 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 100 bis 
106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 108—125 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 100—112 Mk., Kochweare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100—110 Mk. — Spiritus 70er 34.00 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 23. September. 

Weizen loco 131—143 Mk. nach Qualität gefordert, Sept. 
137,25—137—137,25 Mk. bez., Oktober 137,75 —138,25 Mk. bez, 
November 139,75— 140 Mk. bez., Dezember 141,75—142 Mk. 
bez., Mai 1896 147,25—147,50 Mk. bez. 

Roggen loco 113—119 Mt. nach Qualität geford., Sept. 
117 Mk. bez., Oktober 116,50—116,75 Mk. bez., November 
118,50 Mk. bez., Dezember 119,75 Mk, bez., Mai 125 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—165 Mk. nach Qualität gef., 

Hafer loco 114-146 hf. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—132 Mk. 

Erbien, Kochwaare 140—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112-135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rü öl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,5 Mk. bez., September 20,4 Mk. 
bez., Oktober 20, Mk. bez., November 20,6 Mt. bez. Dezember 
20,8 Mk. bez., Januar 20,9 Mk. bez., Februar 20,9 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗ Markthalle. 
Mind fleisch Pr eg 415 ii 

Fleiſch. Rindfleif —62, Kalbfleiſch 38—68, Hammelfle 
43—62, Lk weineneii 46—52 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—95, Speck 50—54 Big. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe — Enten 1,00, Hühner, alte 
1,00—1,40, junge 0,50—0,75, Tauben 0,36-0,40 Mk. per Stück. 

Geflügel. Gänſe per Stück 3,00—3,80, do. per ½ Kilogr. 
0,40—0,50, Enten 1.00 —2,25, Hühner, alte, 1,00—1,50, junge 0,25 
bis 1,10, Tauben 0,20—0,40 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50—90, Zander 50—69, Barſche 30 
bis 60, Karpfen 70—80, Schleie 93—101, Bleie 50—52, bunte 
Fiſche 42, Aale 54—90, Wels 40 Mk. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 85 —103, Lachsforellen 102, 
Hechte 31— 890, Zander 36—40, Barſche 25-37, Schleie 51, Bleie 
26, bunte Fiſche (Plötze) 1420, Aale 35—80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,55—1, 10, Stör 1,00 Mk. p. / Kilo, 
Flundern 0,60—4,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,25—2,30 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ja 110—114, 
Ia — geringere Hofbutter 95—100, Landbutter 80—90 Pfg. 
per Pfund. t \ 

Käſe. . Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,00—1,25, lange 
—, Daberſche 1,25—1,50, runde 125— 1,50, Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,400.60, Merretig per Schock 8,00 — 12.00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,002.00, Salat per Schock 0,75—1,00, Mohr⸗ 
züben per 50 Kilogr. 4.00 —5,00, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. 
0,03 —0,10, Wachsvohnen, ver ½ Kilogr 0,08—0,10, Wirſingkohl 
per Schock 2,0 — 5,50, Weißtohl per 50 Kgr. 1,75—2,50, Mochtohl 
per Schock 4,00—8,00, Zwiebeln per 50 Kllogr. 2003,50 Mt. 
Stettin, 23. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen ruhig, loco 130—135, per Septbr.⸗Okthr. 134,50, per 
Oktober⸗November 135,50. — Roggen loco ruhig, 110-118, 
ver Septbr.⸗Oktbr. 117,00, ver Oktober⸗November 117,00. — Pomm. 
Hafer loco 110—117. Spiritus bericht. Loco behpt,, ohne Faß 
70er 34.20. 

Magdeburg, 23. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —,—, neue 11.101,20, Korte 

ucker excl. 8800 Rendement 10,40—10,55, neue 10,40 — 10,55. 

achprodukte excl. 75 % Rendement 7508.20. Feſt. 
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Fur den nachfolgenden Theil it die Nedaktton dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Wer = tanjen will, wird 
2: 1 Harmonika beriet 
werk Verſand V. Silberstein, Allenſtein Oſtpr / 
empfohlen. (Siehe Sonnabend⸗Inſerat.) 


Es übertrifft in Geſchmack u. Geruch der Holländ. Rauchtabak n. 
B. Becker iS eeſen a. O. a. ähnl. Fabr. Ein 10 Pfd. Beutel fen. SM. 
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Ne Gr ird 1 beranut 


gemacht, daß die Oeffnung der ebote 

pe . der vom 1. 11.1835 bis 
1. 10. 1896 im ſtädtiſchen Krauken⸗ 
anje erforderlichen Lebensmittel 


Nachmittags 5 Uhr 
im Nathhau 


Grandenz, 
den 24. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Pekauntnachung. 


Das Dienſtmädchen Marie Valerie 
Deyka aus Koſelitz hat ſich ihres am 
10. Septembex cr. außerehelich geborenen 
Kindes entledigt, daſſelbe muthmaßlich 

leich nach der Geburt von einem Buhnen⸗ 


opfe aus in die Weichſel geworfen. 


Die Herren Gendarmen und Polizei⸗ 
ergebenſt um 
Recherchirung nach der Kindesleiche und 
Nachricht zu den 
Akten J. 849/95 im Falle Auffind ens 


behörden erſuche ich 


um telegraphiſche 
der Leiche 11688) 


Graudenz, 
den 24. September 1895. 
Der Unterſuchungsrichter 
beim Königlichen Landgericht. 
11513] In der Nacht vom 19. bis 20. 
September er., iſt dem Beſitzer 
Griebe zu Rospitz ein 
Rapp Wallach 
5 Jahre alt, 5 Fuß 3 Zoll groß, von 
der Weide entwendet worden. 
Ebenſo iſt in derſelben Nacht dem 
Gaſtwirth Schwarz daſelbſt, ein 


einſpännig. Kaſteuwagen 


ne det worden. 5 

Is wird erſucht, ſchleunigſt über die 
Vertönlichkeit der Diebe zu den Akten 
U .T 905/95 Mittheilung zu machen. 


Graudenz, d. 21. Septbr. 1898. 
Der Erſte Staatsauwalt. 


4 v - 
Steckbrief. 
11633] Gegen den am 5. Januar 1870 
in Danzig geborenen, früheren Hand⸗ 
Iungsgehilfen, Adolf Hoffmann iſt 
am 18. Juli er. von dem Amtsgericht 
zu Danzig ein Haftbefehl wegen Betruges 
und Unterſchlagung erlaſſen worden. 
Es wird erſucht, den p. Hoffmann im 
Betretungsfalle feſtzunehmen und in 
das Juſtizgefängniß zu Danzig einzu⸗ 
liefern. Aktenzeichen IV. J. 572/95. 

Hoffmann iſt obdachlos und zieht 
vielleicht auf einem Veloziped (Nieder⸗ 
rad) im Lande umher, da er ein ſolches 
am 5. Juli ex. in Danzig entwendet hat. 
Hoffmann iſt blond, von mehr als 
mittelgroßer, ſchlanker Statur, hat ein 
ovales, längliches Geſicht mit kleinem 
Schnurrbart, blaue Augen, keine be⸗ 
ſondere Kennzeichen; bekleidet iſt er mit 
einer grauen Hoſe, blauer Jacke, Sport⸗ 
hemde, braunem Schlapphut und Ga⸗ 
tnaſchen. 


Danzig, den 20. September 1895. 
Der Erſte Staatsauwalt. 


[1591] In das Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
des unterzeichneten Gerichts iſt bei der 
Wenoſſenſchaft: Vorſchuß⸗Verein zu 
Neumark, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht Folgendes 
eingetragen: f 

Nach dem Tode des bisherigen 

Vorſtandsmitgliedes und Kaſſtrers 

S. H. Landshut, iſt — bis zu der 

von der nächſten ordentlichen General⸗ 

Verſammlung vorzunehmenden EErſatz⸗ 

bezw. Ergänzungs⸗Wahl 

der Buchhalter Abraham Hirſch 
in Neumark zum ſtellvertretenden 

Vorſtandsmitgliede und Kaſſirer — 

Seitens des Auſſichtsraths — auf 
Grund des 8 17 des Status — beſtellt 
worden. 1 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 21. September 1895 am 21. Sep⸗ 
tember 1895. 


Neumark Wpr., 
den 21. September 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


11583]. Die Beleidigung, welche ich 
Herrn Fleiſchermeiſter Sennert im 
Labuhnſſchen Gaſthauſe zu Kl. Nebrau 
zugefügt 3 nehme ich abbittend 


zurück. wack, Schinkenberg. 


Schrot. 
Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
forteu werden zum ſchroten angenommen. 


Gust. Oscar Laue, 


11438] Grabenſtr. 7/9. 
[1527] Vollmilch 
gute, geſucht 


E. Lollatz, Grabenſtraße 17. 
[1294] Suche regelmäßige 
Lieferanten 
— Tilſiter Käſe, Fett⸗, Halbfett⸗ auch 
agerkäſe. Parduhn, Dampf⸗ 
molkerei, Zanow i. Pomm. 
Winterfenſter zu kaufen gefucht. 
Off. m. Ang. d. Größe u. d. Preiſes 
nt. Nr. 1616 an d. Exped. d. Ges. erb. 


* - 
0 
Kartoffeln 
kauft die Stärkefabrik Tremeſſen. 
Bemuſterte Offerten bitten an Herrn 
H. Friedmann in Tremeſſen zu 
richten, welchem Herrn wir den alleinig. 
Einkauf übertragen haben. 19237 
Schwere beigiihe Rieſenkauſnchen 
1 Paar 11. Monate alt 12 Mk. 
1 Paar 5 Monate alt 8 Mk. 
3 Baar 3 Monate alte à Paar 6 
Mark, verkauft [710 
Peikowski, Illowo Oſtpr. 


— 


Schleuderhonig 


fund 60 Pfg., hat abzugeben 
Kuhn, Ses Graudenz. 


Nähere Beſtellungen nimmt Frl. erb r n 
enz, Nonnenſtraße 3, | 2c. i. Verb. z. tr., w. i. 


Röhl, Grau 
katze 


8 [1617] 


erfolgt und daß nur 
die bis zu dieſer Stunde eingegangenen 
Angebote berückſichtigt werden können. 


Alwin 
erte haben. 


mich zu jeder Auskunft gern bereit. 


Melaſſ e 


reisſtellung jederzeit ab 


15661 8 Schöne u _ 
Brat-Gänje 


pro Pfd. 60 Pfg. 


Schwediſ 


u Mk. 12 = 
Rahm, Sullnowo bei Schwetz 
81 (Beichſel). 


Tischer Schnitze 


giebt ab 


Dampfmaſchine 


Wachholderbeeren 


offerirt billigſt 7691 


Waſſermangel. 


Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 
kraft in Mühlen n. ähnlichen Be⸗ 
trieben, bieten Wolſſſche Lokomo⸗ 
mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelben find von 
8 Autoritäten als ſpar⸗ 
amſte, leiſtnngsfähigſte u. dauer⸗ 
hafteſte Betriehsmaſchinen aner⸗ 
kaunt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft ſtets vorräthi 
oder im Bau bei [9186] 


BR. Wolf. 


Magdeburg-Budan. 
1 


Epp-Weizen 


in hochfeiner Qualität empfiehlt zur 
Saat [8521] 
Max Scherf. 


1166! Freiwillige 
— 5 
* + 

Verſteigerung. 

Montag, den 30. September er., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich im 
Auftrage der Frau Zimmermann in 
Stallupönen, eine vollſtändige, 
faſt neue Buchdruckerei⸗Einrichtung 
an Ort und Stelle (Neuer Markt 
Nr. 26 in Stallupönen) gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend 
verſtelgern. 


Nickel, 
Gerichtsvollzieher in Stallupönen. 


Heirathagesuche. e 


Ein junger Landwirth, epangeliſch, 
alleinſtehend, 30 J. alt, Beſitzer einer 
Bodenfläche von 25 Hektar, will ſich 
verheirathen. Da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt, ſucht er eine Lebens⸗ 
gefährtin von 20—25 Jahren mit einem 
Vermögen von 6—10000 Mark. Re⸗ 
flettirende wollen ihre Adreſſe brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1339 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen einſenden. 


„Ingenieur, 32 J. alt, evangel., d. in 
nächſt Zeit d. Maſchinenfabr. ſein. Vaters 
mit 100 Arbeit. übernimmt, wünſcht mit 
ein. Dame aus achtbar. Familie behufs 
ſpät. Verheirathung in Briefwechſel 
zu treten. Ernſtgemeinte Offert. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr 1604 durch die 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


zum Grünfüttern giebt bei eig 
Zuckerfabrik Meino. 


franko Graudenz, liefert auf Beſtellung 
Kuhn, Schwetz, Kr. Graudenz. 


„ Sadl⸗Roggen 


ſehr winterhart, verkauft die Tonne 
anicheinend von denſelben Dieben, ent⸗ z 125 


7891 Jedes Quantum 


Zuckerfabrik Melno. 


ſtehender Keſſel, liegende Maſchine, ſechs 
Pferdekraft, ſteht billig zu verkaufen bei 
Ed. Heymann, Mocker Wpr. 


l 
H. Hirſchfeld, Johannisburg Opr, 


Gladbacher 


Feuerversicherungs- Gesellschaft. 
[1658] Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir dem Herrn 
Kannenberg, Kaufmann in Stuhm, 
am Freitag, den 27. Sept. die von Seren A. Bieſchke dafelbſt innegehabte Agentur unſerer Gesellschaft 


anzig, den 20. September 1895. 8 
Die General⸗ Agentur. 


Gustav Meinas. 


Bezugnehmend auf obige Annonce halte ich mich zur Vermittelung von 
Feuer-, Exploſions⸗ und Glas⸗Verſicherungen beſtens empfohlen und erkläre 


Alwin Kannenberg. 


Zandwirthfchaftliche Schule zu Zoppot. 


Beginn des Winterſemeſters am 16. Oktober d. Is. 1. Unterer Kurſus 
(Vinterſchule, für junge Landwirthe, 


Korbweiden⸗Stechlinge 


aus den Anlagen des Bürgermeiſters 
meines 
Nur beſt erprobte Arten für 
Kultur⸗ 


J. A. 


Vaters. ro 
Flechtweiden u. Bandſtöcke. 9 
Anweiſung nebſt Preisliſte gratis. 

11655 Dam. Krahe, Aachen. 


Prima Sauerkohl 


Krahe zu Prummern, 


pfiehlt billigſt 


L. Rettkowski, Soldau Op 


11507] Ein gut erhaltener Krauken⸗ 
fahrſtuhl ſowie eine große hölzerne 


Badewanne bat billig zu verkaufen 


Wittwe Kerber, Nieder⸗Gruppe. 


Gelurer kehr. 


Auszuleihen 


en. 530000 Mk. 


zum Zinsfuße von 33/40 an, in ges 
theilten Bolten bei langjähriger 
Feſtſchreibung unter hervorragend 
günſtigen Bedingungen. Meldung. 
gegen Rückporto beim Elbinger 
Hypotheken⸗Komptoir, Elbing, Hy⸗ 
potheken⸗Bank⸗Geſchäft, Hospital⸗ 


ſtraße 3. 


3000 


1653] 


Mk. Girchengelder 


find vom 1. Oktober d. 38. auf ſichere 


Hyvothek zu vergeben. 
Rauden bei Belplin. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Mo genroth. 


5000 Mk. 


zu 5%, eingetragen hinter 6000 Mk. auf 
ſehr gutes Grundſtück in Strasburg Wpr. 
Offerten sub 
J. R. 4887 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


will ich ſofort cediren. 


Pypolhekku⸗Kapilalien 


auf ländl. Grundbeſitz, & 4—4¼ pCt., 
nach 
langjähriger Erfahrung ein Landwirth. 
Offert. mit Rückvortvy unter Nr. 7997 


tt. beliebiger Höbe, vermittelt 


durch die Exped. des Geſelligen. 


Geschäftse- und Grund- 


rd stüocks -Verkiufe und PER 
Pachtungen I 


Cie Papierfabrik 


mit zwei Langſiebmaſchinen, Wohnhaus 
nebſt Wirthſchaftsgebäuden, wegen plötz⸗ 
lich e Kränklichkeit des Be⸗ 
ſizers bei mäßiger Anzahlung ſofort 
billig zu verkaufen. Die Fabrik iſt 
direkt an ſchiffbarem Fluß in einer 
rößeren Stadt (46000 Emwohuern) be⸗ 
egen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1556 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

—: —. rt —— 


Bäckerti⸗Veryachtung. 


11584] Meine Bäckerei im Kirchdorfe 
von 1000 Einwohnern, mit bedeutendem 
Abſatz von Bäckerwaaren und vielem 
Hausbackebrod, iſt vom 1. Oktober d. 33. 
zu verpachten. Pächter belieben ſich zu 
melden bei G. Steinbrügger 
Jungfer bei Tiegenhof. 


Väckerti⸗Verpachtung 


bei R. Popp in Dramburg, beſte Lage, 
Stadt mit Fabr., Gymnaſium 2., viel 
Verkehr. 11684 R. Popp. 


In ein. — zus —. —— 5 
ne olonialwaar.⸗Geſchã 

Hotel Erbtheilungsh. zu verkaufen. 
Der Preis f. Grundſtücke nebſt Invent. 
beträgt 30000 Mk. Zur Uebernahme f. 
Grundſtück u. Waarenlager gehören 12⸗ 
bis 15000 Mk. Jährl. Umſatz 50000 Mk., 
Bier 150 Hektoltr. Reingew. 3000 Mk. 
Reflekt. w. ſich briefl. m. Aufſchr. Nr. 1687 
i. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz meld. 


Vorzügliches Geschäft. 


Eins der flotteſten Hotels in einer 


fort zu vergeben. Adreſſe D. 
E. A. Berlin 43. [1082] 


— 


11582 J Heirath jed. Stand. verm. unt. bevorzugten größeren Stadt Weſtpreuß. 
ftr. Diskr. Damen, w. geſ. f., m. Herren, iſt verräuflich nr 25000 Mark. 


; ‚Bei. Tafzagen werden 
dr.n. Phot. einſ. Privat. Nr. 1590 durch die Expedition des Ge⸗ 
Wohlgemuth, Marienw 


rieflich mit Aufſchrift 


erder pr, I ſelligen in Graudenz erbeten. 


die nur Volksſchulbildung beſitzen). 2 
Oberer Kurſus, verbunden mit Arbeiten im agrikulturchemiſchen Laboratorium 
und Uebungen im landw. Seminar, für beſſer Vorgebildete, Inſpektoren, Ver⸗ 
walter ꝛc. Aeltere Landwirthe als Hospitanten zuläſſig. — Programme ver⸗ 
8188 und nähere Auskunft (auch über Penſion) ertheilt 


der Direktor Dr. Funk, Zoppot. 


in Schmalzfäſſern, ſofort lieferbar, em⸗ 
[1578 
T. 


jeder Höhe, zu jedem Zweck, ſo⸗ 


11600 J. Brodſtelle für Tiſchter. 
Grundſtück in einer Provinzialſtadt 
Oſtpreußens, beſteh. aus einem Vorder⸗ 
und einem Hinterhaus, letzteres mit gut 
eingerichteter Tiſchlerwerkſtatt, ge⸗ 
räumigem Hofraum, circa 4 Morgen 
Wieſen und Acker, 1500 Thaler feſter 
Hypothek, iſt weg. porger. Alt. d. Bes, 
der es über 30 J. inne geb. hat, f. den 
feiten Preis v. 2800 Thlr. ſof. 3. verk. 
Meld. werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 1600 d. d. Exved. d. Geſelligen erb. 


[1147] Sichere Brodſtelle! Anderer 
Unternehm. balb. will ich mein ſeit läng. 
Zeit mit Erfolg betriebenes Material⸗ 
u. Kolonialgeſchäft verbdn. m. Schank⸗ 
geſchäft u. Bierverlag bald. verpacht. 
Jährl. Miethe beträgt 360 Mt. Z. Uebern. 
find ca. 3000 Mk. erforderl. 

F. Mogilowski, Hohenſtein Opr. 


1489] Das in meinem Hauſe ſeit 40 
Jah. mit beſtem Erfolg betriebene 


Material: und Schaukgeſchäft 


in beſter Lage der Stadt, bin ich Will. 
vom Oktober d. Is unter günſtig. Be⸗ 
dingungen zu vervachten. Bewerb., w. 
der polniſchen Sprache mächtig ſind, 
wollen ihre Offerten richten an 

C. Brzezinski, Willenberg Oſtpr. 


Gute Brodſtelle. 


[1315] Meine feit 30 Jahren beſtehende 
Waſtwirthſchaft in dem Grenzdorfe 
Neu zielun, an der Chauſſee gelegen, reger 
Verkehr mit Rußland, maſſive Gebäude, 
Scheunen und Stallungen nebſt ca. 75 
Morgen Land bin ich Willens anderer 
Unternehmungen halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Reflektanten wollen ſich direkt 
an mich wenden. Krzesny, 

Neuzielun b. Lautenburg Wpr. 


[1252] Ein Holz- u. Kohlengeſchäft, 
ſeit 20 Jahren mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben, im Orte am portheilhafteſten 
gelegen, iſt nebſt mehreren Grund⸗ 
ſtücken günſtig zu verkaufen. 

Näheres Schwedenhöhe bei Brom⸗ 

berg, Schwedenbergſtr. Nr. 1. 


Ein Getreide-, Futter- u. Dünge⸗ 
mittel⸗Geſchäft mit Speicher und 
Wohnung in einer Stadt Kuſawiens, 
iſt unt günſt. Beding, zu verb. Off. unt. 
Nr. 7706 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Auderweitig. Unternehmung. weg. iſt 
eine in ein. Kreisſt. mit Bahnhof ſeit 
28 Jahr. mit gutem Erfolge betriebene 


0 
1 10 
Klempuerei 
mit neu. zweiſtöck. Geb., billig bei ge⸗ 
ring. Anzahl. zu verkaufen. Offerten 
werd. brieflich mit Aufſchrift Nr. 1068 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Kürſchner⸗Geſchäft 


Das ſeit 1853 beſtehende erſte hieſige 
Belzwaaren- und Kürſchnergeſchäft 
iſt wegen Todesfalles zu verkaufen. 

Guſtav Herrmann's Wwe., 
[1317] Danzig, Wollwebergaſſe 16/17. 


Eine Schmiede 


ſeit Jahren b gut eingeführt, zu 
verpachten. Zur Uebernahme gehören 
ca. 3000 Mk. Vermögen. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1331 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Die Schmiede 


in Dambitzen, 2 Kilom. von Elbing 
an der Chauſſee gelegen, iſt ſofort reſp. 
ſpäter zu verpachten. [1510] 


116571 Aelt. Grundſtück Zentr. 
der Stadt, vorzügliche Lage, bin von 
den Erben wegen Regulirung der Erb⸗ 
ſchuft beauftragt zu verk. Preis 92000 
Mark. Hypothek auf lange Jahre feſt. 
Anzahl. 20—25 000 Mark. Schriftl. Off. 
erbittet die General⸗Agentur 


Eugen Teuke, Königsberg Pr. 

Größeres Grundſtück mit Laden-, 
Hofgebäude und Garten am Schloßteich 
3. V. Preis 75000 Mark. Anz. 10 bis 
15000 Mk. Miethen 6600 Mk. Hypoth. 
Bankg. 50000 à 3½0% feſt. 


Mein Grundſtück 


am großen Markte mit zwei Läden 
und breiter Straßenfront, Geſchäfts⸗ 
keller, Garten und Ackerſtück, iſt ſofort 
für 9500 Thaler, bei 1000 Thaler An⸗ 
zahlung verkäuflich. Schankkonſens 
Jedem ſicher. 116761 

W. v. Skwarski, Strasburg Wpr. 


[1359] Eine Gall. Holl.⸗Windmühle 
m. 28 Morg. Land u, e. Waſſermühle 
mit Reſtaurant, gr. Kundſch., bill. zu 
verkaufen. Näheres ertheilt ert, 
Schneidemühl, Krauerſtraße 68. 


Ein kleines Geſchäftsgrundſtüch 


in einer Vorſtadt Danzigs, worin Mehl-, 
Grützen⸗, Graupen⸗ und Futterartikel⸗ 
Geſchäft betr. wird, einziges am Orte, 
iſt Umſtände halber bill. z. verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1598 
d. d. Expedition d. Geſelligen erb. 


Parzellirung. 


Von meinem Rittergut Friedeck- 
Plonchot b. Wrotzk, Kr. StrasburgWy. 
mit den Städten u. Bahnhöfen Stras⸗ 
burg und Brieſen durch Chauſſeen ver⸗ 
bunden, ſind noch 500 Morgen nur 
guter Boden zu verkaufen. Die Par⸗ 
Ener werden in Rentengüter oder frei- 
Yändig aufgetheilt und mit Ernte und 
Hälfte Winterbeſtellung übergeben. 
Zum Verkauf kommen eine Parzelle von 
250 Morgen feinſter Boden, mit neuen 
Gebäuden, zwei Parzellen mit je 
50 Morgen und Gebäuden, und eine 
Ziegelei mit Doppelofen, ſtarker Abfatz, 
mit 70 Morgen. Verkauf findet täglich 
ſtatt. Käufer erhalten während der 
erſten Zeit freie Wohnung. 157451 


J. Moses, 


ür 6000 Mk. iſt e. flollgeßende u. 
reichhalt. ausgeſtattete Buchdruckerei ⸗ 
m, weitem Kundenkreis, Zeitungsverlag 
Pavierhandlung u. Annoncen⸗Exved. f. 
auswärt. Zeitungen, ſof. oder ſpäter zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 507 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten, 

[1599] Mein in Wronke, Prov. Poſen gel. 

Grundſtſück 

bin ich Will., für den feſten Preis von 
10 000 sk. z. verkaufen, Anzahl. mindeſt. 
3000 Zu dem Grundſt. gehören ein 
ganz neues maſſives Wohnhaus, ebenſo 
Stallung, mehrere Wohnungen 3. ver⸗ 
miethen u. ein ſchöner Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
garten; es eignet ſich zu jedem Geſchäft 
u. liegt an der Oberſatzkauer Straße, 
vis-s-vis_b, Kloſter, unweit v. Zentral⸗ 
gefängniß. Das Grundſt. iſt jederzeit 
3. beſicht. u. können ſich Käufer b. Voll⸗ 
ziehungsbeamten Herrn Ezerniewicz 
in Wronke melden. 

J. Richtes Gaſtwirth in Raikau Wpr, 

op 8 7 + 
Ein Rittergut 
in Weſtpreußen 

ca. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 
Wald, Reſt Hütungen, Brennerei 70000 
Centr. Kontingent, Waſſermühle, wunder⸗ 
ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
Hauſe, gute Gebände, 33 Pferde, 80 
Haupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth zu verkaufen. Feſte Hypotheken. 
Preis 385000 Mk. An came 100000 
Mark. Off. werd. unt. 1324 durch die 
Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


Ein ſehr ſchön belegenes 


Grundſtück 


Wohnhaus, Garten und vielen Wirth- 
ſchaftsgebäuden, in einer größeren Bros 
vinzialſtadt, iſt preiswerth zu verkaufen 
und ſofort zu beziehen. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1557 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Wegen Erbſchafts⸗Regulfrung 
ſoll ein 116751 


2 Gut 2 


von 360 Morgen (inkl. Wieſen u. etwas 
Holz) mit vorzüglichem Weizen-, Gerſt⸗ 
u. Kleeboden, gutem lebenden u. todten 
Inventar, ſowie auch voller Ernte, wo⸗ 
von nur das Saatgetreide gedroſchen 
iſt, da auch noch altes Getreide vor⸗ 
handen, baldigſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. Die 
Beſitzung liegt 2—3 Kilom. von der 
Stadt und Bahn und hat eine vorzüg⸗ 
liche Anſtandsjagd auf Hirſche und 
Rehe. Offerten bitte zu richten an den 
Vormund minorenner Erben, den Hotel⸗ 
beſitzer Graß zu Krojanke. 


[1309] Es iſt noch der Net von ca. 


60 Morgen Weizeuboden 


in Marusch b. S ver⸗ 
käuflich. Eventl. Kauf u. Beſich⸗ 
tigung kaun jeden Tag ftattfinden. 


Regulirungshalber 


400 Morgen prima Boden Weſtpr. 
mit neuen Gebäuden und Inventar für 
die eingetragenen oppetbeken ſofort bei 
mindeſtens 20000 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen durch den Bevollmächtigten 

[1059] Paul Reichenberg, Danzig. 


Reuten⸗Güter 


in Elsennw bei Bärenwalde Wpr. 
ſind noch unter den bekannten günſtigen 
Bedingungen verkäuflich: 2 Parzellen, 
40 u. 50 Morg., mit Gebäuden. Ber» 
ſchiedene Parz. von 30—140 Morg., mit 
viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 300 
Morg. mit Geb. u. Inventar und eine 
Ziegelei. Preiſe billigſt. Baumatertal 
wird auf Kredit geliefert, wodurch mit 
geringen Mitteln gebaut werden kann. 


[9792] Die Gutsverwaltung. 


Ein thätiger 


Theiluel 

U 
Theiluehmer 
mit 2000030000 Mark Einlage, zum 
Betriebe einer normalſpurigen Güter⸗ 
eiſenbahn, auf welcher die Staats⸗ 
eiſenbahnwaggons überführt werden, 
wird geſucht. 

Die Bahn iſt 114 Jahre im Betrieb 
und hat im erſten Betriebsjahr 44½ 
Prozent Reingewinn erbracht. Bei 
Verbeſſerung und Erweiterung des Be⸗ 
triebes iſt der Reingewinn auf das 
Doppelte zu erwarten. Die Einlage 
wird ſofort ſicher geſtellt. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 1417 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Suche ein Gut 


von 500—800 Morgen unter günſtigen 
Bedingungen zu pachten. Gefl. genaue 
Offert. unt. Nr. 309 an d. Exped. d Gefell. 
Eine Gaſtwirthſchaft “U dem 
wird zu pachten geſucht. Off. werd. unt. 
Nr. 728 d. die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Schlenniger Gutskaunf!? 


Mit vorl. baarer Anzahl. bis 8000 Thlr. 
u. kl. Landwirthſchaft ca. 135 Mg. Acker 
u. Wieſen pp. ſuche ein Gut bis 1000 Mg. 
ſicherem Kleeboden, guten Wieſen, ½ St, 
Bahnfahrt v. gr. Stadt, feſt. Hypoth., 
ſofort zu kaufen. Ganz genaue Anſchläge 
erbeten. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1686 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

[1264] Von einem kapftalkräftſgen 
zahlungsfähigen Käufer wird ein 


größeres Rittergut 


zu kaufen geſucht. 
Hauptbedingung: zeitgemäße, billigſt 
geſtellte Forderung. Vermittler ver⸗ 
beten. Offerten sub J. G. 7833 an 
anf Mosse, Berlin Sw. , 
erbeten. 


* 7. N * 
* 
Eine Ziegelei 
am liebſten Ringofen, Betrieb bis eine 
Million, zu pachten geſucht. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 1685 durch 
die Exved. des Geſell. erbeten. 


| | Die berechtigte Landwirthſchafts⸗Schule 
N Rennen u — Tateinlos, 19 ge 5 Ahr Oftern und D 


Michael), 382 Abiturienten mit Reifezeugniſſen in 1 Jahren — beginnt 
ir Winterhalbſahr am 15. Oktober 1895. Aufnahme neuer S856 und ( 


des D an ziger Reiter - Ver eins zu anzi YWustunft jeder Jeit durch den Direftor Dr. Kuhn ke: 56] | 
am ID. und 20. 5 5 1805. Danzig pr. Weioker’s Lungenheilanstal . 


Allgemeine Beſtimmungen; 1. Nur Mitglieder des Vereins können an den Rennen theilnehmen, eb f will Fungenleidende zur hygieniſchen 7. F. 
im Baus von Mitgliedern. Sunamtliche Nennen And Herren⸗Rennen. Das Eintrittsgeld a e ee Görbersdor 1 Schles. Le ensweiſe ergehen. 8 
>. Die Anmeldungen ſind bis zum 30. September an den Hauptmann Reichenbach - anzig, Neugarten 22 a, Winte — Athmungskur (ſyſtem. Gymnaſtik.) 
ſchriftlich zu richten. 3. Allen Nennungen itt das Reugeld beizufügen, auch find die Namen des Reikers (Uniform oder = = Liege⸗Terrain⸗Kur im eigenen Bergwald, Ni 
Jarbe) und des Pferdes, ſowie Alter und Abſtammung des leßteren, fowie das Gewicht genau anzugeben, widrigenſall 11 Sommer⸗Kur Haut- und Körperpflege durch geprüftes am 8 
die Nennungen ungültig ſind. 4. Das Zurückziehen eines Pferdes, nachdem der Reiter deſſelhen abgewogen, iſt unzuläſſig * — a Perſonal. 151931 m 
und wird der Beſißer deſſelben in eine Strafe von 50 Mark a e ſobald derſelbe nicht einen vom Vorſtande des Nur fü 25 Ga ſt Kurgemäße Diät. Anleitung 8 hyg. „ 
Vereins als gusreſchend anerkannten Grund dafür angiebt. 5. Bei itreitigen Fällen entſcheidet der Vorſtand des Verins. ur für 25 Gaſte. Lebensweiſe; zielbewußte ſeeliſche Der Fräul. 
6 Kompromiſſe find (außer nach todtem Rennen) ausgeſchloſſen 7- Die Einjäge und Reugelder finden Verwendung zu Proſpekte durch Dr. Weicker. I einfluffung. Arzt wohnt im Kurhaus. Glocke 
N U . * niet in ben en nen 47 1 Dit Ken 5 * plan 2 ſilien 
find in Uniform, Farben oder rothem Rock zu reiten. 9. de den noch ſpäter anzugebenden Stunden findet der Ablau 0 2 | 
ſtatt. Die Reiter haben ſich ſpäteſtens Y4 Stunde vorher bei der Waage ein unnden, im anderen Fall es ſich jelbit zu- Thüringer Kunstfärberei von m 
der Alis ge u 1 hat Seien, e rer ain wird Ber ae 5 50 U 10. Das glustoolen = 22 m. 
er geſchieh eim Wiegen. Da errain wird am 19. ober, Vormittags „gezeigt. Sam t N 
auf dem großen Exerzierplatz. 913. Es kann mit dreifachem Einſatz am Pfosten nachgenaunt werden. 913 ie Ebrenpreiſe Chemische Wäscherei 2 mache 
fallen dem betreffenden Reiter au; 14. Geht nun ein Pferd über die Bahn, ſo wird nur der halbe Geldpreis ausgezahlt. Etabliſſement 1. Ranges. — Peinlichſt ſaubere, unübertroſſene Ausfüh- ihrem 
Gelder, welche für beſtimmte Plätze ausgeworfen, auf welche jedoch kein Pferd plazirt tit, fallen dem Verein zu. 15. Bei rung. Ermäßigte Preife.— Hohmoderne Farben. — Aunahneſtelle, Muſter * Arbeit 
f einem Feld von weniger wie 5 Pferden behält ſich der Verein vor, für drei ausgeſetzte Ehrenpreiſe nur zwei zu geben u. Vermittlung bei A. Meissner Grandenz, Alte Marktſtr. 1 Steif 
16. Bei mangelhafter Betheiligung an einer einzelnen Propoſitio 25 der Verein eine neue Propofiti \ ! : u 1 ’ 22 ei; 
oder die betreffende Nummer ausfallen laſſen. 5 S 8 i N in ee bei 2 „U 
I. Tag. Sonnabend, den 19. Oktober, Nachm. 1 Uhr. „ Briejen arri, in des 
1) Weitpr. Hatbbfut-gladrennen. Preis 200 IM. dem ersten, nach Ad ug des Kues für Das Pe ind aan „Dt. Eylan, .„ EB. Mendelsohn, . 6 
Need die Einsätze und Reugelder. Für Weſtpr. Halbblatpferde, die noch Maiden ſind, 10 Mk. Einſatz, ganz » Eutmfee „ Geihw; Versümer, aogeu 
Reugeld. Gew. Zjähr. 65 kl, jähr. 70 kl, 5jähr. 75 kl, ältere Pferde 78 kl. Diſtanz 1200 Meter. „ Löban „ M. v. Znaniecka, - i . ja, wi 
2) Preis von Danzig (Jaad⸗Reunen). Preis 500 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten Pferde. Für Pferde aller „ Narienburg „ Inpa Reeh,. 19819 ea 
Länder Diſtauß 3000 m. Gewicht nach der Skala. Pferde, die ein Rennen im Werth von 1000 ME. gewonnen „ Fautenburg . K. aten Dame 
baben, 5 kl extra. „ Flatow 2 Valeria Thiel, 1 
3) 1. Heugſt⸗Prüfungs⸗Reunen. Ehrenpreis dem Reiter des 2715 Für 4 1010 in einem Königl. Hauptgeſtüt „Konitz „Fr L. Joseph, Nr 
gezogene, dem Landgeſtüt Marienwerder angehörige Hengſte (Vollblut ausgeſchloſſen). Herren-Reiten ohne Ein⸗ ” Neumark „ Geihw. Reschke, das ji 
ſatz. Gewicht 75 kl. Diſtanz 1200 m. „ Leſſen „ E. Gottschling. recht 
4) Reunen der 17. Feld⸗Artillerie-Brigade. 3 Ehrenpreiſe. Jagdrennen. Für Dienſtpferde, geritten von aktiven mich 
abe e . 10 Mk. Einſatz, ganz Reugeld. Diſtanz 2000 m. Gew. jähr. 72½ kl, . = Selm 
ältere Pferde 75 kl. 7 
5) II. Hengſt⸗Prüfungs⸗Rennen. Ehrenpreis dem Reiter des Siegers. Für 4jähr. in einem Privatgeſtüt gezogene, = SER 
ae 3 angehörige Hengſte (Vollblut ausgeſchloſſen). Herren⸗Reiten, ohne Einſaz. Gew. Fräul 
75 kl. Diſtanz m. Bars 
6) Damenpreis⸗Jagp⸗Reunen. Ehrenpreis im Werthe von 500 Mk., gegeben von Damen der Stadt Danzig und in Prima und Sekundamarken, ſowie N dieſer 
ten, eng We ee. G — en Slale gierne 2927 ‚or 7 iner lee h St . ( 8 22 tt 6 N 0 k ſtaune 
albblut⸗Pferde. 2 Einſatz, ha eugeld. Gewicht nach der Skala, Maiden 2½ kl erlaubt. Sieger dieſes 3 7 
bade de ve Sabren franz dien Dang a Je ref Dittanz 3500 5 Das it au Braun oh 1 uU. kill oh kl⸗ Tant, ‘4, L k⸗ en 4 fremd 
zweite Pferd erhalten, fa eſitzer n ur Garniſon Danzig gehört, Zr reſp. ½ der Einſätze u eugelder 1 
als Rei eentſchädigung 0 2 5 * * 10 15 1 und Authractsgohlen a ER = 8 
2 — empfehle in ganzen un etheilten Waggonladungen zu Driginal⸗Gruben⸗ er 2 
II. Tag. Sonntag, den. 20, Dftober 1895. Breiten franko allen Vabuſtationen; 10 Abnahme von mehreren Waggons — 
1) Chargenpferd⸗Jagd Rennen. Für Chargenpferde von Offizieren der deutſchen Armee und von ſolchen zu reiten. gewähre ich außerdem noch entſprechenden Rabatt. überh 
ge Zr Pi a ee AN die ein öffentliches Rennen gewonnen haben, II BI tl 1 o ne 
ind ausgeſchloſſen. . Einjab, ganz Reugeld. Dijtanz : m. m III : er 
2) III. Senat Bee ausgeſch. em 1 e er Aar e, „ 8 er ® u en 1 IT., 7 thun.“ 
werder angehörige Hengſte. (Vollblut ausgeſchlo en. erren-Reiten, ohne Einſatz. ew. 75 kl. iſtanz 12 1 — | 8 
3) Weſtpreußiſche Hatdbint Steeple⸗Chaiſe. Herxen⸗Reiten. Landwirthſchaftlicher Preis 1000 Mk. 5 5. Kohleu⸗Großhaudlung, Bromberg. Et 
600 M bem erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 ME. dem dritten Pferde. Dem Züchter des Siegers 100 Mk. Bläſſe 
Jer . rettet den Einſatz. Die übrigen Einſätze und Reugelder zwiſchen dem zweiten und dritten N — 2 S und d 
erde getheilt. . Y 
Für in Weſtpreußen geborene Halbblutpferde. 30 Mk. Einſatz, bald Reugeld. Gew. 4 jährige 70 kl, R ca 2 2 se, > na | 
5 jährige 75 kl, ältere Pferde 80 kl. a 2 3 a mit 
Für jede 1894 und 95 gewonnenen 1000 Mt. 2a kl mehr. Tiſtanz 3000 m. D — — ° Vater 
4) Parſorce⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreiſe den Reitern der drei eriten Pferde. Für ferde aller Länder. Zu reiten — Alles 
im rothen Rock oder Uniform. Gew. 5 kl unter der Skala, Fi ae 1894 und 95 gewonnenen 1000 Mk. 2½ kl . für € 
extra bis 10 kl accumulativ. 10 Mt. Einſatz, ganz Reugeld. Diſtanz 5000 m. 2 für 
6) Danziger Hürden⸗Nennen. Preis 500 Mk. dem erſten, 100 Mk. aus den Einſätzen und Reugeldern dem zweiten 222 S 
Mebbe. Für Pferde aller Länder. Gew. nach der Skala. Pferde, die ein Rennen von 1000 Mk. und darüber Me hatte 
gewonnen haben, 5 kl extra. 20 et, Einfab, Halb Reugeld. Diftanz 2400 m. S Chefe 
6) Troſt⸗Flach⸗Rennen. reis 200 Mk. dem erſten, die Einſätze und Reugelder zu ½ dem zweiten, zu 1 dem dritten D 5 1 
ferde. Für Pferde, die im Kerbit 1896 auf der Danziner Bahn geſtartet find, aber nicht geſiegt haben, 10 ME. Se Geor 
Flite anz Reugel! Nennungen am Pfoſten mit dreifachem Einſatz zuläſſig. Gew. 3 jähr. 65 kl, 4 jähr. 70 kl, 1 ruhig 
5 jähr. 75 kl, ältere Pferde 80 kl. Diſtanz 2500 Meter. 5. Gefül 
— — 22 — 18 im U 
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11562] Die Niederlaſſung eines — ———t1—Ü— — ¼ — — — — wird zum 1. Oktober von einzelnem n 
[ 0 2 Herrn geſucht. Meld. werd. briefl. unt. ſchlec 
empuermei kr Nr. 1519 d. d. Exped. d. Geſell. erb. die f 
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Verein und von der unter eichneten 7 er a nn . ne mit oder ohne Penſion wird in der 7 5 
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nd an den Vorſtand zu richten. 2 A . 5 2 ; : ingri 
Mollerei-Genoſſenſchaft Paſſen⸗ Danzig, fltiſchergaſſe 55 Döbeln, K. Sachs. unt, X. 500 voitlagernd Driczmin erbet, \ 6 
heim Ditpr. TA : X Staatsanfsicht. Eine Wohnun or: 
Der Vorſtand offeriren käuflich u. miethsweiſe Dir. Seheerer. h ö 8 0 
Wee e e fefte u.transportable bleije® ER Ka Pro 3 
Direktor. Kontrolleur. Geſchäftskübrer. * | yo kiſt 11503] Benfionaire finden gute Auf- ] [1613] Wohn- v, 3 Sim, n. r. Zubehör und 
NRRNNMNRNu ua ea Stahlſchienen, Holze und Stahl⸗Lowries . e Salzitr. 4 1 Er. m aber 
j * N 8 d % ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. Gute Peuſion Herdes Af dern. Oberbergitr. Z. 3 
*. * : - 2 können z. Oktbr. noch 1bi8 2 Schülerinnen Eine Wohnung eſtungsſtr. 8. ich 
; 1501) Eine gut erhaltene Schlafbank f ä a B. beitehend aus vide 
% eder 12 Reinwollent, felbfigefertigte| su tauten geſache Habana 0. Junge Dübchen, | nei Simmern nebit Zubehör, if vom als 
9 Pfund nur 35 Pfg., 87 Sommer⸗ u. Winter⸗Bucks⸗ Unterthornerſtraße 8, II. kommen, erhalten. Fe e er. zu 38 5 
j albdaunen 2 Ans, Loden, Sommer- und add. Bb Nonnenftr. 11/13 2 Tr. | Sl ___ Se ee m 8 Seht unte 
’ 7 Schü i b 1 21 möbl. auch unmöbl. eine 
2 rein —88, 1,10, 120 ME, | Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ Penſion. son, been 8e. Zwei Zimmer, mie Burihengel, tt Lie 
N reine Gänſefedern 2 mautel⸗Stoffe, Damentuche Clara Kein, Blumenftraße 13, Il, pegnttedbe, Banner Taba 2 . 
ö & Pfund 1,50, 1,75, 2,10 Mt. 28881 und Flanelle 11498) 2 @chäten ber Döberen Schulen Ne Net. Sinner su bern en = 
X reine Gänſedaunen Zg| m denvericiedenartinft, neneit. Muster. 1550) Am 22: b Mis. iſt mir eine finden Freundliche Aufnahme in unſerer Zu erkr. Trinteftr. 15, 2 Trennen 1. an 
N Pfund 2,50, 3,50, 5,00 Mk. % tellungen empfiehlt z. Fabrikpreiſen bei braune Stute Penſion. [1636] Ein möbt. Vorderzimmer zu 
3 Pfund N l bgabe jeden abes dl Tuchfabrik von mit Stern, geſchirrt, von Skompe ent! — Henriel, Tabakſtraße 7/8, _ | vermietben. Lerrenſtr. 21. 55 
8. K N I. Klatt, Rummelsburg, Pomm. 1 — de, erbält, eine Bromberg. Pe In bern. Dangeſtr. 7. | 
g elohnung. Piepke, Beſitzer, 7 I. Vordz. verm. Ber Ta f 
! $2 * eumann, 2 ro Kl. Ezyſte. Zwei Penſionäre Zu erfragen Langeſtr. 18, Sinferbaus, ſchm 
17 = Herrenſtraße 8. % Hansa-Kaffees [1594] Ein ihwarzer Beitihenitod | finden gute Aufnahme bei [1529] 2 Zimmer, möbl. auch unmöbl. wmeic 
KR Nen NK NN N offerirt in verschiedenen Preislagen 2. 890 Geg. Erſt. d. Inſ.⸗Geb. abzuh. Frau Guſtav Lewy, Bromberg, mit Burſchengel, a. W. auch Pferdeſtall, abzu 
E. Farchmin. Bischofswerder. b. Bäckerm. Tauvorn. Unterthornerſt.] [1389] Friedr. Platz 2. zu vermieth. A. Slimdt, Lindenstr. grau 


Drittes Blatt. 


— 


Grandenz, Mittwoch!] 


Der Geſellige. 


= 


In letzter Stunde. 
Erzählung von Caroline Deutſch. 


Nun war noch das zu beſprechen, was Kufſtein jo ſchwer 
am Herzen lag, was ihn eigentlich hierhergeführt hatte. 

„Warum machen Sie von dieſem Dinge keinen Gebrauch, 
Fräulein Reichert?“ fragte er und wies auf die kleine 
Glocke, die zwiſchen Tintenfaß, Löſcher und anderen Uten⸗ 
ſilien auf dem Pulte ſtand. „Herr Steif hat den Auftrag 
von mir, zu Ihnen hereinzukommen und nicht umgekehrt.“ 

„Ich kann von dieſer Bevorzugung keinen Gebrauch 
machen, Herr Kufſtein“, ſagte Marianne und ſah ihm mit 
ihrem klugen, klaren Blick in's Geſicht. „Ich ſtehe hier in 
Arbeit, wie alle Anderen; es geht nach Graden, und Herr 
Steif iſt erſter Buchhalter.“ 

„Und müßte ſich zur Ehre rechuen, zu Ihnen zu kommen“, 
verſetzte Herr Kufſtein voll Eifer, und eine leiſe Röthe trat 
in ſein Geſicht. Er hätte ihr ſagen mögen, daß er nicht 
abgeneigt wäre, dieſe Lehrerrolle ſelber zu übernehmen 
ja, wie er ſich geehrt fühlen, wie es ihn beglücken würde 
. aber er bezwang ſich und fügte hinzu: „Sie find eine 
Dame, und das ſtellt Sie über ihn und Jeden.“ 

„Laſſen Sie die Sache, wie ſie iſt, Herr Kufſtein“, bat 
das junge Mädchen. „Mein Gefühl jagt mir, daß es fo 
recht iſt, und ich kann nicht anders handeln. Ich habe 
mich überhaupt faſt ſchon eingearbeitet und werde ſehr bald 
keinen mehr zu beläſtigen brauchen.“ 

„In ſolch kurzer Zeit ſchon? Dann bewundere ich Sie, 
Fräulein Reichert!“ ſagte Georg. „Selbſt wenn Sie in 
dieſer Branche ſchon thätig geweſen, wäre dieſe Orientirung 
ſtaunenswerth raſch gegangen, und ſie iſt Ihnen überhaupt 
fremd? nicht?“ 

„Ich war in einem ſolchen Geſchäfte noch nicht thätig“, 
verſetzte ſie mit leiſer, unſicherer Stimme; ein leiſes Roͤth 
der Verlegenheit war über ihr Geſicht geflogen, das dann 
einer leichten Bläſſe Platz machte. „Ich .... ich habe 
überhaupt noch nicht viel gearbeitet ... die Krankheit des 
en .. ich konnte es nur immer mit Unterbrechungen 
thun.“ 

Er ſchob ihre Erregung, den Wechſel von Röthe und 
Bläſſe, auf den traurigen Umſtand mit dem Vater hin, 
und der Ton ihrer Stimme, ihre Ausdrucksweiſe ſchnitt ihm 
n's Herz. „Faſſen Sie Muth, Fräulein Reichert“, ſagte er 
mit dem tröſtenden Tone eines alten Freundes. „Ihr 
Vater wird ſich hoffentlich hier erholen. Wir wollen auch 
Alles thun, daß es geſchieht, und daß die Unterbrechungen 
für Sie nicht wieder kommen.“ 

So jung die Dauer der Bekanntſchaft war, Marianne 
hatte die Empfindung, daß, wenn es in der Macht ihres 
Chefs läge, es ſich gewiß erfüllen würde .. .. Aber auch 
Georg Kufſtein war in dem, was ihn gequält hatte, be⸗ 
ruhigt worden. Wenn ſie es für richtig hielt, aus ihrem 
Gefühle heraus für richtig — dann war es auch und er 
im Unrechte. 

Frau Guſti Meidinger hatte ihre Drohung: Tauſende 
ſpringen zu laſſen, um ſich für den Auszug aus der Woh⸗ 
nung zu entſchädigen, zur Wahrheit gemacht. 

Als Georg Kufftein am anderen Tage aus der Fabrik 
nach Hauſe kam, blieb er verblüfft bei der Thüre ſtehen. 
War er in ein Möbelmagazin gerathen? 

Da ſtanden Schränke und Spiegel von den wunderlichſten 
Formen, Sophas urd Fauteuils, Portieren und Gardinen, 
in den verſchiedenſten Farben ſchimmernd . .. 

„Ja, wo ſoll ich denn wohnen, wenn das Alles hier 
bleibt?“ fragte er mit einem faſt hülfloſen Ausdruck. 

Frau Meidinger, die mit ſtrahlendem Geſicht zwiſchen 
all dieſen Herrlichkeiten ſtand, lachte, daß ihre kleine runde 
Geſtalt ſich nur ſo ſchüttelte. 

„Jeſſes, gnä' Herr, das ſoll doch erſt Alles an ſeinen 
Platz geſtellt ſein“, meinte ſie. 

„Und all dieſe grellen Farben täglich vor Augen haben!“ 
ſeufzte er und ließ ſeine Blicke wie hülfeſuchend von den 
blauen Gardinen und Portieren zu den grellgelben Möbeln 
ſchweifen. Dann fragte er, was die Geſchichte eigent⸗ 
lich koſte. 

Nun wurde Frau Guſti kleinlaut. „An die vier Tauſend 
wird's ſchon ſein“, verſetzte ſie und ſah ihm mit plötzlichem 
Trotz in die Augen. 

Herr Kufſtein ſchüttelte mißbilligend den Kopf. „Ich 
hätte Sie für vernünftiger gehalten, Frau Meidinger“ 
ſagte er. Sie, die die Arbeit kennen, mußten auch den Werth 
des Geldes kennen. Ein einfaches Lederſopha und Stühle 
würden doch denſelben Dienſt leiſten.“ 

„Nu natürli, es is ja für Sie, und do kann's net 
ſchlecht genug ſein“, eiferte ſie in ihrer alten Weiſe. „Für 
die fremden Leut' im Gartenhäuſel is Ihna nix zu viel 
geweſt .... Expreß ſein's nach Wien hereingefahren, a 
paar feine Sacherl einzukaufen. Und i muß Ihna ſagen, 
daß mir die Leutel gar nit gefall'n, gar nit“, ſetzte ſie 
ingrimmig hinzu. 

Georg, der ſich abgewendet hatte, fuhr bei den letzten 
Worten heftig herum. „Die Leute gefallen Ihnen nicht?“ 
fragte er erſtaunt. 

„Dös hoaßt, net das Fräulein“, meinte ſie einlenkend 
und aus ihrer ehrlichen Natur heraus. Sie war ärgerlich, 
aber die Wahrheit mußte ſie ſagen. „Es is a ſaub'res 
und geſcheites Fräulein. Aber der alte Mann! ... i mag 
die Leut' net, die einem nit grad und ehrlich in die Augen 
ſchan'n können .. . den ſcheint noch woas andres zu drucken, 
als die Krankheit allein.“ 

„Sie könnten ſich als Spitzel bei der Polizei verdingen“, 
unterbrach er ſie zornig, und eine dunkle Röthe trat auf 
ſeine Stirn. „Schämen Sie ſich, Frau Meidinger, ich habe 
Sie für beſſer gehalten, als Sie ſind.“ 

Frau Guſti erſchrak. Das waren harte Worte, und ſo 
zornig hatte ſie ihn noch nie geſehen. „Sein's net bös, 
gnä' Herr“, ſprach ſie einlenkend. „J irr' mi gewißli und 
geſteh's auch ein. Auch wegen des Gelds ſein's net bös, 
i hab's doch nur wegen Ihrer Ehr' gethan.“ 

„Gut, Frau Meidinger, wir wollen die Ausgabe ver⸗ 
ſchmerzen“, meinte er verſöhnt. Dann fiel ihm ein, ihre 
weiche Stimmung auszunützen und ihr das Verſprechen 
abzunehmen, über all die grelle Pracht der Möbel einfache, 
graue Ueberzüge zu ſpannen. 


7. Foriſ.] | 


Nachdr. verb 


Bei Frau Meidinger kämpfte die praktiſche Anſchauung, 
daß die Einrichtung dadurch geſchont würde, mit der Eitel⸗ 
keit, ſie von Jedem bewundern zu laſſen, einen ſchweren 
Kampf; endlich fand ſie das vermittelnde Moment. 

„In der Woche mögen's in den grauen Säcken ſtecken, 
aber an Sonn⸗ und Feſttagen müſſen's heraus“, ſagte ſie 
in dem gewohnten, reſoluten Ton, und Herr Kufſtein mußte 
ſich zufrieden geben. 

a » * 

Sonutagsſtille lag über die Fabrik gebreitet, kein Rauch 
ſtieg aus den Schloten; Oefen, Maſchinen, Menſcheuhände, 
alles ruhte. Die Fenſter der Arbeitsſäle und Kontore 
ſtanden weit offen, um der friſchen Luft und dem Sonnen⸗ 
licht Eingang zu verſchaffen. 

Auch über dem Gartenhaus lag dieſe Ruhe und dieſe 
Fülle von Licht und Glanz. Unter einer hohen, 
ſchattigen Linde, in der Nähe der Hausthür, ſaß Joſef 
Reichert in einem Lehnſtuhl, die Füße auf einen Schemel 
geſtützt und mit einem Plaid zugedeckt. Und wie er ſo 
daſaß, ſtill, regungslos, mit den halbgeſchloſſenen Augen, 
ſah es aus, als ob er ſchliefe. 

Marianne trat aus dem Hauſe; ſie trug ein einfaches, 
blaues Kattunkleid, aber ihre jugendkräftige Erſcheinung, 
mit den hellen frischen Farben, den klugen, beſonnenen 
Augen, paßte zu dem klaren, belebenden Glanz ringsum 
und nicht zu der in ſich verſunkenen, verfallenen Geſtalt 
des alten Mannes .... Ihr Blick fiel auf ihn; fie kannte 
ſchon dies völlige in ſich Gekehrtſein und in dieſer Fluth 
von Licht und Farben kam er ihr wie ein Geſtorbener vor 
in ſeiner Bewegungsloſigkeit. 

Sie trat auf ihn zu und legte ihm ſanft die Hand auf 
die Schulter. „Sieh Dich um, Vater, wie ſchön es hier iſt. 
Das muß ja auch Dir Freude machen, hier mußt Du Dich 
wohler fühlen. 

Er hob die Augen, wie aus ſchwerem Traum erwachend; 
als er die Tochter erblickte, erhellte ſich in etwas der völlig 
nach innen gekehrte Blick. „Sagteſt Du etwas, Marianne?“ 
fragte er nach einer Weile. 

„Ich fragte Dich, ob Du Dich hier nicht wohler fühlteſt? 
ob es Die nicht gefiele?“ 

„Ja, mein Kind, es gefällt mir, aber .. .. aber ...“ 
er ſah ſie mit ſeinen ſcheuen, ängſtlichen Blicken an und 
fügte dann flüſternd hinzu: Ob dieſe Ruhe, dies Glück 
lange dauern wird? ...“ 

„Wenn Du Dich zuſammen nimmſt, dann ja, Vater,“ 
ſagte ſie mit ihrer klaren, feſten Stimme und ſtrich ihm 
liebevoll über die Stirne. „Herr Kufſtein iſt ein gütiger 
Herr, die Leute hier ſind gutmüthig und freundlich. Wenn 
Du Dich aber ſo ſcheu und gedrückt benimmſt, ſo muß es 
ja auffallen. So haſt Du mir nicht einmal erzählt, daß 
Dich Herr Kufſtein ſchon einige Male in der Zeit, wo ich 
im Komptoir war, beſucht hat; ich habe es erſt von ihm 
erfahren.“ 

„War er beleidigt? war es ihm auffallend?“ unterbrach 
er ſie, vom Schrecken erfaßt. Und wieder richteten ſich 
die angſterfüllten Augen auf die Tochter. 

Sie ſtrich ihm ſauft und beruhigend über das verfallene 
Geſicht. „Nein, Vater, nein“, ſagte ſie beſchwichtigend, 
„er nimmt den größten Antheil an Dir. Hat er es Dir 
nicht erſt geſtern bewieſen, als er den Profcfor aus Wien 
mit herausbrachte? Du mußt aber auch beherzigen, 
was dieſer geſagt hat; Dein Gemüth ſollſt Du aufrichten 
und Dich zu erheitern ſuchen. Das würde auch auf den 
Körper wirken.“ 

„Wenn nur nicht die .. 
flüſterte er. 
Marianne!“ 

„Sie müſſen endlich vergeſſen werden, Vater“ ... 

„Der Tag, an dem wir hier ankamen, war der Todestag 
Deiner Mutter; zwei Jahre ſind es her“ ſagte er mit der⸗ 
ſelben leiſen, gebrochenen Stimme. 

„Und auch das... muß ... überwunden werden, 
Vater,“ erwiderte die feſte, junge Stimme an ſeiner Seite, 
aber die Lippen des Mädchens zitterten dabei leiſe. Dann 
neigte ſie ſich zu ihm nieder und fuhr ruhig, aber mit ein⸗ 
dringlichem Tone fort. „Und alles, alles, was noch auf 
Deinen Lippen ſchwebt ... was hinter Dir liegt 
wenn wir überhaupt leben ſollen! Wir haben eine 
geſicherte Exiſtenz, Vater. Die Menſchen hier ſind gütig 
gegen uns. Nimm Dich zuſammen, daß der Boden nicht 
wieder unter uns weiche. Suche geſund zu werden, nur 
hier kannſt Du es!“ 

„Ja.. . . ja. . . ich will es thun“, ſagte er nach 
einer Weile mit gewaltſamer Auſtrengung. „Ich will gegen 
dieſe Angſt ankämpfen, daß jedermann mich kennt 
daß man mir alles vom Geſichte lieſt .... daß meine 
Augen, meine Worte Verräther ſind .... dies Angſt⸗ 
gefühl, das mich keine Stunde verläßt und mir alle Kraft 
aus dem Körper zieht ... . ſchon Deinetwegen mein Kind, 
daß Du es endlich leichter Haft ... Laß mich aber 
arbeiten, Marianne! Gieb mir zu thun! Dies ewige 
Grübeln und mit mir Beſchäftigtſein, bringt mich immer 
tiefer herunter“, rief er mit dem Flehen eines hülfloſen 
Kindes. Gortſ. folgt.) 


Bei der Ziehung der Nordoſtdeutſchen Aus⸗ 
ſtellungs⸗Lotterie 


ſind an Gegenſtandsgewinnen reſp. Tauſchanweiſungen noch fol⸗ 
gende Nummern mit Gewinnen gezogen worden: 


Nr. 286 Puppenküche mit Tablett mit Eierbechern, 388 Thee⸗ 
keſſel, 4721 geklöppelte Decke, geſt. Kaminſchirm, 5259 Barometer, 
10772 Berkefeld⸗Filter, 14979 Tiſchläufer und Obſtſervice, 18 518 
Steh⸗Album, 20481 40, Fl. Champagner, 27078 Tiſch mit zwei 
Stühlchen, 27410 eiſ. Bierfaßſtänder mit Faß und Kupferſchaale, 
28316 Bowle (Nickel), 28609 Waſchmaſchine und Wringmaſchine, 
30233 Bettdecke, 31053 photogr. Apparat, 31762 eif. Spiral-Bett- 
geiett 32667 Schreibtiſch⸗Uhr mit zwei Leuchtern, 35825 Toiletten» 
piegel mit Lichtarmen, 37813 Kiſte mit 20 Fl. Ungarwein, 38047 
weißlein. Theegedeck, 40736 Truhe, 41677 2 Etagen⸗Tiſche (Nickel⸗ 
gold), 42726 ein Dtzd. Römer, 45480 Ofenſchirme (Rococo), 45577 
Stutzuhren, 45908 Kiſte mit 20 Fl. Champagner, 46611 Figur 
(Terrakotta), 47502 Tiſchgedeck mit 12 Servietten, 47692 Thee⸗ 
ſervice, 49367 Album mit Staffelei, 50441 Reiſetaſche, 50810 
Rococotiſch, ſechs Mokkatäßchen, 54797 engl. Mangel, 55283 
Krimmſtecher mit Etui, 56819 Plüſchdecke, 58199 geſchnitzte Truhe, 
59909 Konſolbrett, Stuhl, 61827 Flaſchen⸗ und 1 
62052 zehn Dizd. Hand⸗ und Wiſchtücher, 63233 eine Jardiniere, 
64809 ein Dutzend Tiſchmeſſer und Gabeln. ein Dutzend 
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Deſſertmeſſer und Gabeln, ein Paar Tranchirmeſſer und Gabeln 
ein Paar Butter⸗ und Käſemeſſer, zwei Cabaretgabeln und ein 
Taſchenmeſſer, 64951 Reiſedecke, Reiſerolle und en 67220 
Kaiſerbüſte, 68657 Smyrna» Teppich mit Schreibtif „Vorlage, 
70175 Majolika⸗Vaſe, 74701 Schildpatt⸗Fächer, 74931 Damaſt⸗ 
Theedecken mit je 12 Servietten, 76011 zwei Fenſter⸗Vorſätze und 
Erkerdekoration, 76875 Schränkchen und Truhe, 79495 Tiſchbeſteck 
(wie bei Nr. 64809), 79829 Theegedeck mit acht Servietten, 
80997 Engel, Leuchter, Zeitungshalter und Uhrſtänder, 84147 
rühſtückstiſch⸗Damaſtgedeck für pa Perſonen, 84806 Säulen ⸗ 
ampen (galv. Bronce, 85909 Truhe und Paneelbrett, 87136 
Schildpatt⸗ Fächer, 87728 Kalbslederkoffer und E 
90087 Plüſchdecke, 92305 Fächer und Notizblock, 93797 Schildpatt⸗ 
Garnitur, 94426 zwei Figuren und ein Briefbeſchwerer, 98641 
Standuhr, 103263 Wanduhr, 103269 zwei Brodkörbe mit zwei 
Kuchenmeſſern, 105792 Tafelaufſatz, 106415 Smyrna⸗Teppich mit 
Chaiſelongue Vorlage, 109022 Weinſchrank und Tambourin, 
109797 Bierſervice (Majolika), 111171 Krimſtecher mit Etui 
113672 Reiſedecke, 113876 Leuchter, Tintenfaß und Löſcher, 114635 
Kiſte mit 20 Fl. Ungarwein, 115251 Patina⸗Säulenlampe, 116372 
Jardiniere (echt Bronce), 124091 Tafeluhr in Nußbaum, 124175 
Reiſekoffer, 124987 Ecktiſch und Vaſe, 127948 Kiſte mit zwanzig 
Flaſchen Ungarwein, 128673 Album und Zigarrentaſche, 
129784 ein Dutzend Sektbecher mit Etui, 135385 iſte 
mit 20 Fl. Ungarwein, 136990 Tafeluhr in Eichen, 139725 eiſ. 
Blumentiſch, 142138 eich. Speiſezimmer⸗Uhr und gold. Damen⸗ 
Taſchenuhr, 145924 Tiſchbeſteck (wie bei Nr. 64809), 148 754 
Wandbrett und Tiſchläufer, 158298 Caſſette, 159973 Matroſe, 
161491 Album in Plüſch, 161800 vierzig Fl. bon Holde 
162350 zwei Weinkannen (Ziergold), 163032 Stutzuhr von Gold» 
bronze mit 2 Leuchtern, 163136 Juchtenkoffer, 164931 Hoden mit 
Polſter, 165471 zotbieib, Atlas-Steppdede, 166986 Tourenrad, 
168103 Album mit Metall⸗Einfaſſung, 173243 Patent⸗Rindleder⸗ 
koffer, 173845 drei Did. Handtücher, 174113 Pokal und zwei 
Bilderrahmen, 174561 drei Wandkonſolen, 175559 Schreibzeug 
und Löſcher, 176912 Vogelkäfig, 181509 1 mit Service 
(Kupfer), 182496 zwei Kandelaber 184467 ein Did. Römer 
mit Etui, 186317 Doppel ⸗ a mit Etui, 186562 
iſch⸗Eßbeſteck | erlmutter) und ein Dutzend Perlmutter⸗ 
bſtmeſſer, 186 919 Kiſte mit 20 Fl. Champagner, 189 203 Ofen⸗ 
ſchirm mit Malerei, 189996 Kaminuhr mit Kandelabern, 191223 
photogr. Handkamera, 196005 Bowlenkühler mit Tiſch, 201 150 
Kleinkinderausſtattung, 202089 Rauchſervice (Elfenbein mit Eber⸗ 
zähnen), 207 220 Album mit Staffelei, 207280 zwei Büſten (Bis⸗ 
marck und Moltke), 214105 Schreibtiſch⸗Garnitur mit 2 Leuchtern, 
215790 Wildenten⸗Landſchaft (Gobilin), 217397 ein Did. Sekt⸗ 
becher mit Etui und 4 Skatbecher auf Spiegel⸗Tablett, 218 731 
Viſitenkartenſchale und Photographie⸗Rahmen, 222 712 Bowle 
(imitirt Cuivre⸗poli), 225 141 Bettſpind, 228602 Geldſpind, 
229973 ein Paar Figuren (Muſik), 230823 Taufkleid und Tauf⸗ 
handbuch, 231668 Kiſte mit 20 Fl. Ungarwein, 234994 Ofenſchirm, 
ein Läufer, 237813 zwei Jäger⸗Kameelhgar⸗Schlafdecken. 
Hinſichtlich der Nummern, auf welche Are ae * 20 Mk. 
und 10 Mk. entfallen, verweiſen wir auf die Gewinnliſte, welche 
von allen Looshändlern bezogen werden kann. Auswärtigen Ge⸗ 
winnern werden die Gewinne, wenn fie ihre Looſe an Herrn 
Amtsvorſteher Riebenſahm, Mittelhufen Königsberg, bis zum 
11. Novembex portofrei einſchicken, unter Nachnahme der entſtandenen 


Koſten überſandt. 


V erſchiedenes. 


— Die Leiſtungsfähig keit der deutſchen Kavallerie» 
pferde 1870/71.] Die deutſche Reiterei verlor nach der 
„Revue militaire“ 3 des ganzen Feldzuges von 220000 Pferden 
14595, alſo etwa Prozent. Davon wurden getödtet 7325, 
verwundet 5547 und vermißt 1723. Nach den gemachten Er⸗ 
fahrungen ertrugen fünfjährige Pferde die Strapazen des 
Krieges nicht gut; 25,8 von ſolcher erlagen ihnen. Die höchſte 
Leiſtungsfähigkeit entwickelten neunjährige Pferde, und dieſe 
Widerſtandsfähigkeit nimmt vor dem 16. Jahre nicht merklich 
ab, ſie hält bei manchen ſogar viel länger an. Bei Pferden 
unter acht Jahren waren die Leiſtungen im Allgemeinen nur 
mittelmäßig. Nach dem Bericht hat ſich das oſt preußiſche 
Pferd als Kriegspferd am beſten bewährt; ſeine Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit gegen Strapazen iſt außerordentlich. Seine Ueber⸗ 
legenheit ſtand immer im geraden Verhältniß zu ſeiner Rein⸗ 
blütigkeit. Requirirte Pferde waren den oſtpreußiſchen gegen⸗ 
über ſtets ſehr minderwerthig. Einzig brauchbar waren Sieben⸗ 
jährige, wenn ſie ſchon unter dem Sattel gegangen waren. Auch 
die eingefangenen franzöſiſchen Kavalleriepferde erwieſen ſich im 
Allgemeinen als ſtark und widerſtandsfähig; ſie waren aber 
ſchwerfälliger und ſchlechter zugeritten, als preußiſche Remonten. 
Die in Frankreich ſelbſt requirirten Pferde waren im Allgemeinen 
minderwerthig mit Ausnahme einiger reinblütiger Normannen, 
welche die läugſten Märſche aushielten. Als allgemeiner Geſichts⸗ 
punkt läßt ſich aus der Betrachtung entnehmen, daß für den 
Feldzug ältere Pferde weit werthvoller ſind, als junge. 

— [Räuberiſcher Ueberfall.] In das dem Gutsbeſitzer 
Bule gehörige Schloß Koſſel bei Antwerpen drangen Sonnabend 
Nacht vier maskirte Räuber, ermordeten Bule, ſeine Frau 
und Kinder und ſchleppten viele Werthgegenſtände und eine 
große Summe Geldes mit ſich. Die Räuber wurden bereits hinter 
Schloß und Riegel gebracht. 

—— 


Briefkaſten. 


S. G. 100. Da in dem Vergleiche ſämmtliche Koſten der 
Privatklage wegen Beleidigung bedingungslos übernommen find, 
werden auch die dem Voltsanwalt gesabiten Gebühren zu er» 
ſtatten ſein. Immerhin mögen Sie dagegen geltend machen, daß 
dieſe Gebühren unbefugter Weiſe hoch bemeſſen ſind. Die durch 
das Mahnverfahren verurjachten Koſten fallen Ihnen zur Laſt, 
weil Sie in Folge der Ihnen zugeſtellten Rechnung eine Er⸗ 
klärung unterlaſſen haben. Ihre Annahme, daß die außergericht⸗ 
lichen Koſten bei den Prozeßakten zu liquidiren waren, trifft 
nicht zu, weil die Klage zurückgenommen iſt. 

M. M. Daß die beſchlagnahmten Sachen vom Gerichte frei⸗ 
gegeben ſind, iſt dem Gerichtsvollzieher nachzuweiſen, damit er 
das Weitere wegen Abnahme der Siegel veranlaßt. Erſt dann 
kann der Eigenthümer der Sachen frei darüber verfügen. 

G. T. Die im Königl. und Kommunaldienſte augen 
Forſt⸗ und Jagdbeamten, ſowie die lebenslänglich angeſtellten 
Privatforſt⸗ und Jagdbedienten erhalten den Jagdſchein unent⸗ 
geltlich, ſoweit es ſich um Ausübung der Jagd in ihren Schuß» 
gebieten handelt. Ein Königlicher Förſter, der in ein Privat⸗ 
revier als Jagdgaſt geladen wird, bedarf dazu eines für den 
engen Staat gültigen, vom Landrath zu löſenden, bezahlten 

agdſcheins. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 


Kletin. Das eingeſandte Thier iſt kein Käfer, ſondern eine 
Ameiſenart und zwar höchſt wahrſcheinlich eine unſerer einheimiſchen 
Ameiſen; doch ließ ſich die Species bei dem vorliegenden Exemplar 
infolge der unvollſtändigen Erhaltung nicht ganz genau feſtſtellen. Da 
jedoch bisher Ameiſen alsKartoffelſchädlinge noch nirgends beobachtet 
worden ſind, jo liegt die Annahme nahe, daß die Ameiſen nur zufällig an 
den ſchon vorher aus einer anderen Urſache erkrankten Kartoffel⸗ 
ſtauden geſeſſen haben und nur ixrrthümlich für die Krankheits⸗ 
urſache gehalten worden find. Sollte ji) auch bei ſpäterer Be⸗ 
obachtung die urſprüngliche Aunahme, daß die Ameiſen ſelbſt die 
Krankheit durch ihren Biß hervorrufen, beſtätigen, ſo würde eine 

enauere wiſſenſchaftliche Unterſuchung erforderlich ſein. Wenden 
Sie ſich dann zunächſt an Herrn Dr. Kumm in Danzig. 


— mn 
Aalborger Tafelaquavit 


oldene Medaille 5 
Lübeck 1895. Antwerpen 1894. 
Gen.-Depot: Joachim Jensen Hamburr 
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Bekaunkmachung. 


S er 1895 iſt am 20. September 
1800 bie in Mewe errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Ludwig 
Lewandowski ebendajelbit unter der 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


11575] Zu Folge Verfügung vom 19. 
September 1895 iſt am 20. September 
1895 in das diesſeitige (Handels⸗) 
Regiſter zur eien . der Aus⸗ 
schliehung der ehelichen Gütergemein⸗ 
ſchaft unter Nr. 96 eingetragen, daß der 
Kaufmann Ludwig Lewandowski 
in Mewe für ſeine Ehe mit Antonina 

eb. Porawska durch Vertrag vom 
9 Auguſt cr. die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 


Mewe, den 20. September 18%. 
Königliches Amtsgericht. 


1547]. Zu kaufen geſucht ein eiſernes 
oder hölzernes gebrauchtes ſicheres 


Waller oder 
Schlempe⸗Neſervoir 


von ca. 2000 Liter Inhalt. Due 
mit Preisangabe an Rittergut Kl. Ko⸗ 
narszyn bei Zechlau, Station Konitz. 


Gerſte 


kauft zum höchſten Tagespreiſe 


[9523] Max Scherf. 
Iss Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


110491 Niederlagen von 


Hansa- Kaffees 


befinden ſich in Schönſee Wpr. bei 
Aug. Mettner, Carl Methner; 


e Viehverkäufe. 


Pferde⸗Verkauf. 


Freitag, den 27. September d. J., 
von 9 Uhr Vormittags ab, 
werden auf dem Hofe der neuen 
Artillertie⸗Kaſerne die ausgemuſterten 
Pferde der 1. und 4. Abtheilung meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 

verkauft. 
Feld» Artilferie - Regiment Nr. 35. 


Ein Ditpr. Fuchswallach 


6. Jahre alt, 7” groß, Reitpferd und 
eleganter Einſpänner, ſteht z. Verkauf in 
dl. Rokoſchin bei Pr. Stargard. 


Eine Fuchsftute 


8½ jähr, 5“ gr. ſehr edel, 

geſunde Beine, äußerſt be⸗ 
queme Gänge, ſehr ſicher, unter Dame 
gegangen, bisher von Infant.⸗Reſerve⸗ 
offizier geritten, billig verkäuflich. 


11673; Grandenzer Catterſall. 
Reitpferd 
dunkelbraune Stute, 10 Jahre alt, 4½“ 
groß, komplett geritten, truppenfromm, 
gedeckt vom Königl. Beſchäler Sackers⸗ 
dorf, verkauft preiswerth Dominium 


Schnellwalde (Poſtort, Oſtpr.). 
11453] Gäde, Oberinſpektor. 


Graner Wallach 


Oſtpreuße, 4“ groß, 9 Jahre alt, flotter 
Gänger, vor dem Zuge gegangen, auch 
ſicher im Geſchirr, iſt für den billigen 
aber feſten Preis von 300 Mk. ver⸗ 
käuflich in Lobdowo p. ich 
113481 P. Biſchoff. 


1 Sterke, L Bullen 


verkäuflich bei 
11666] Stobbe, ulm. Neudorf. 


# fette Rinder, 2 Bullen, 2 Kühe 


u. 9 Schweine 
verkäuflich [1525] 
S. Wichert, Jamrau. 


Gefhäfts 


N 
11576] Zu Folge Verfügung vom ale, air: e 


Firma: 3. Ruſſiſche Fuchsſtute, 10 Jahr, 3 Zoll, ev., unv., in mittl. Jahr., gegenw. in 
% Lewandowski 1 500 Mk. 1 Stell., ſucht dauernde Stellung. 
8 das diesſeitige Handels- (Firmen⸗)] Sämmklich truppenthätig, 1 und 2 Gefl. Off. X. Z. 95 Lauggut 
er (unter Nr. 330) eingetragen. auch unter Dame gegangen. Oft, vonl erb. 916891 
Mewe, den 20. September 1895, | 11346) Schimmelfennig, * 


nu Laſtpferd. 


alt, ca. 5“ groß, ſteht zum Verkauf bei 


15 hoch⸗ und niedertragende, 
reinblütige 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1637 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


(Oſtfrieſen gekreuzt mit 53 
deb 2d 3 auf Dom. ln polniſch sprechender 


— 2 AD 
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Ein tüchtiger Landwirth 

32 Jahre en beid. Landesſpr. 

mächtig, 15 Jahre als Beamter thätig, 
9 mögli bald eine verheirathete 
mivertorite e. Offerten briefl. u. Nr. 
729 an die Exped. des Geſell. erbeten 


Weil überzähli 


1. Fee, hellbraune preußiſche Stute, 
9 Jabr, 4½ Zoll, 1200 Mr., 

2. Grane, dunkelbraune engliſche Halb⸗ 
blutſtute, 8 Jahr, 3½ Zoll, 1200 Mk., 


Gutsrendaut und Amtsſetretär 


Hauptmann und Adjutant der 70. 


Infanterie-Brigade, Thorn. E. ält. Amts⸗ u. Standesamtsſekr. 


v. Oktbr. and. Stellung. Off. unter 
. 1607 an die Exp. d. Geſell. erbeten. 


Sofort 
ſuche dauernde Stelle als Wirthſchafts⸗ 
beamter. Bin in geſetzten Jahren, 


Gute Zeugniſſe. Anſprüche beſcheiden. 


Kalinowski, Poſaren, 
116691 bei Gr. Koslau Oſtpr. 


De zu Dftober od. ſpät. mögl. 
elbſtſtänd. Stellung a f 

am liebſt. auf Nebengut. Inſpektor, 
Bin 32 Jahre, evangel., unverh., beſitze 
gute Zeugniſſe. C. Schley, Medewitz 
bei Alt⸗Sarnow (Pom.). 


Ein prakt. erfahrener, deutſch und 


Ein ſtarker Rappwallach, 6¼ Jahre 
Peters, Kl. Lichtenau Wpr. 
Zu verkaufen 


junge, 


Holländer Kühe. 


7 hochtragende 
Ferſen 


— — . — i - n — 


17611 Die Gutsverwaltung In pe tor 
zu ut Neuenburg bei R x 
Neuenburg Weſtpr. ſtellt zum | unverh., 26 J. alt, 8 J. a. fremd. Güt. 


Verkauf 200 fette gew., militärfrei, geweſ. Kavall., ſucht, 


. — eſt. auf gute Zeugn. u. Empfehl., p. 1. 
englische Lämmer |5 


kt. er. paſſ. Stell. 3.3.1. Beamt. a. 
im Durchſchnittsgewicht von 90 Pfund, 


3000 Mrg. Off. u. 1418 d. d. Exv. d. Geſ. 
l Ein nücht. tüchtiger Müller 

kine fette Ferſe 

von 13 Ztr. Gewicht und 


26 3. alt, mit Geſchäfts⸗ und Kunden⸗ 
Bein. felten Bullen 


müllerei erfahren, tüchtig. Scharfmacher, 
ſucht von ſogleich od ſpäter Stellung 
und ſucht zu kaufen 100 
magere diesjährige 


in größ. Mühle als Ganggeſelle od. in 
kleiner als alleiniger. Gefl. Off. an 
Alb. Ritter, Bielawy b. Nakel (Netze). 


3 33 J. alt, verh., ohne F., 
Gärtner, erfahren in allen Zweigen 


der Gärtnerei und Bienenzucht, ſucht 
vom 11. November Stellung. Gefällige 
Offerten an A. Eichhorn, Horn bei 
Mohrungen Oſtpr. [1580] 


2 [1671] Tüchtiger Windmüller, 20 3. 
100 Lüufer⸗ alt, ſtets nüchtern u. zuverl, m. Holz⸗ 
arb. vertr., jucht St. Off. u E. R. 100 


ſchweine 5 


poſtl. Hoch Stüblau b. Pr. Stargard erb. 

2 . 113371 Ein Zuſchneider für Herren⸗ 
zu verkaufen in Lokehnen bei Wo⸗ 
litnick Oſtpreußen. [1545] 


kugſiſche Lämmer 


mit Preisangabe pro Pfund Lebend⸗ 
Gewicht. 


und Knaben⸗Bekleidung, der einen Kurſus 
von 6 Wochen an der deutſchen Be⸗ 


kleidungs⸗ Akademie Dr ade hat, 

15 aM Ba n 5 1. Okt elles 

„ 7 f Offerten bitte zu richten an A. Keller 
GN fette Schweine Gnewin b. Rerfin Pom. { 
re za Ber” 40 "SE 11468] Ein 20 J. alter Bäckergeſelle 


ſucht baldigſt Stellung. Off. w. u. Nr. 
1468 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 


112633 Reiſender 

für eine Fabrik landwirthſchaftlicher 
Maſchinen geſucht, der die Beſitzer⸗ 
kundſchaft in Oſtpreußen aufzuſuchen 
hat. Es werden Speſen und Gehalt, 
ſowie gute Proviſion bewilligt, dagegen 
wird auf eine nur reſpektable, ſolide 
Perſönlichkeit mit guten Ref. refl. Die 
Stelle iſt in einer allererſten Fabrik. 


r — FE 7 
e ünfer⸗Schweine 
verkauft, für geſund garantirt [1610 


Molkerei Gr. Plowenz 


bei Oſtrowitt. 


Meißner Eber und 
Fauferkel 


ur Zucht, verkäuflich in Knappſtädt 
ei Gale 11405 


20—30 Läuferſchweine 


werden ſofort zu kaufen geſucht. Gefl. 
Offerten erbittet . . 
Dom. Zaleſie bei Poln. Cekzin. 


Mosse, Breslau. 

[681] Für mein Poſamenten⸗, Kurz⸗ 
Woll⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Oktober einen gewandten, pol⸗ 
niſch ſprechenden, nicht zu jungen 


Verkäufer 


1 


Preis pro einspaltige 
Kolonelseile 15 Pf. 


beten. Max Eisner, Myslowitz. 


Är beilsmar, [1399], Für mein Tuch, Mode- und 


Konfektions⸗Geſchäft ſuche per jofort, 
ä— —— 
Nur Bei Berechnung des In- 


en sertionspreises zühle man 
E11 Silbengleich einer Zeile 


erſten Verkäufer 
der volniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
Abſchriften, Gehaltsanſprüche u. Photo⸗ 
graphie beizufügen. 

D. Becker, Rieſenburg Wyr. 
11558] Zum 1. oder 15. Oktober cr. 
ſuche für meine Deſtillation u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Handlung einen ſoliden, jüngeren 


flotten Verkäufer und 


einen Lehrling 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
Benno Munter, Neidenburg. 
115491 Suche per 1. Oktober für mein 
Manufaktur⸗, Kurz⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft, an Sonn⸗ und 
Feſttagen feſt geſchloſſen, einen jüngeren 
tüchtigen Verkäufer 
8 polniſch sprechend, 5 
einen Volontair, 


einen Lehrling. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften erbeten. 
Sam. Loewenſtein, Leſſen Wpr. 


Tüchtig. jüngeren Verkäufer 
der polniſch ſpricht, isr., ſuche per ſofort 
oder 1. Oktober für mein Manufaktur⸗, 
Kurzwaaren⸗ und Konfektions⸗Geſchäft. 
Offerten mit Photographie, Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen er⸗ 
beten. S. Cohn, Stargard i. Pomm. 


Ein gewandter Verkäufer 
in geſetzten Jahren, mit guter Hand⸗ 


7 
#9 


Ein junger Mann (Materialiſt), 
25 J. alt, taıb., d. poln. Sprache mächt., 
in Stellung, ſucht, geſt. auf gute Zeugn., 
pr. 1. Oktober anderes Engagement. 

Gefl. Off. werd. briefl. unk. Nr. 1606 
an d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


11603] Junger Mann, mit Gym⸗ 
naſialbildung, militairfrei, 8 Monate 
Deſtillation, Wein⸗ und Zigarren⸗ 
Handlung gelernt, wünſcht ſeine Lehr⸗ 
zeit fortzuſetzen. Gefl. Offert. Danzig, 
Töpfergaſſe 9. 

[727] Wirthſchafts⸗Inſpektor, ev., 
25 J. alt, Beſitzerſ., m. Drillkult. vertr., 
landw. Winterſch. bei., noch in Stellung, 
ſucht z. 1. Oktober Engagement. Gute 


. 2 5 ſteh. z. Seite. Gefl. Off. unter 
Z. poſtlag. Frankenhag en Wpr. erb. 


fertigt ſchrift, findet in meiner Kolonialwaaren⸗ 
= Handlung von ſofort Stellung. Be 
Gustay Röthe’s Buchäruckere] Werber mitt nur auten Beierenaen Des 
ieben ihre Originalzeugniſſe einzujenden. 
Graudenz 116511 C. 8 Bromberg. 
(Koſten anſchläge 


1 flotter Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
zum 1. Oktbr. er. für die Herren⸗Kon⸗ 
fektions⸗Abtheilung geſucht. Photogr. 
m. Angabe der Gehaltsanſpr. erwünſcht. 
[1581] Der Mode⸗Bazar von 

Heinrich Friedländer. Marienwerder. 


iſt per 1. Oktober er. in meinem Ge⸗ 
Hart vacant. 11654 


Kolonial. Keinen Delitateſſ- Geschäft. 
Geſchäft ſuche ich von ſofort einen ge⸗ 


wandten, polniſch ſprechenden 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per jofortj 


der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
umgehend mit Aufſchri 


Graudenz erbeten. 


tober noch einen tüchtigen, chriſtlichen 


Angebote unt. R. 2311 an Rudolf 


Gehalts auſprüche und Photographie er⸗ 4 


ſpäteſtens 15. Oktober, einen tüchtigen 


Die Stelle eines tüchtigen. züngeren 
Verkäufers 


Adolf Kuhn, Elbin 


[1585] Für mein Manufakturwaaren⸗ 


Verkäufer (moſ.) 
Adolph Benjamin, Liſſewo Wpr. 
[1372] Für mein Manufaktur⸗ und 


einen tüchtigen Verkäufer 


Nr. 1372 
durch die Expedition des Geſelligen in 
111011 Suche für ſofort oder 1. Ot 


Verkäufer 
für Manuufakturwaaren, der perfekt 
polniſch ſpricht. 
Georg Prinz, Pr. Stargard. 
11395] Einen wirklich 2 
tüchtigen Verkäufer ſowie 


eine tüchtige Verkäuferin 
isral., polniſch ſprechend, ſuche v. ſofort 
oder 1. Oktober für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft. 
Den Offerten bitte Zengn. u. Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 

D. Schlochauer, Alt⸗Ukta Opr. 

1458] Für meine Weberei ſuche ich als 

xpedient einen tüchtigen 


jungen Mann 


mit guter Handſchrift, der auch mit Buch⸗ 
führung vertraut iſt. Leſſer Aſcher, 
mech. Weberei, Crone a. Br. 
11533] Zwei tüchtige 
junge Leute 
Materialiſten), welche jeder 500 Mark 
Kaution ſtellen können, ſucht per ſofort 
J. Gruhn, Marienwerder Weſtpr. 
[1573] Für mein Zigarren⸗ und 
Tabaks⸗Geſchäft ſuche per 15. Oktober 
reſp. 1. November cr. 
einen jungen Mann 
als Verkäufer. Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten. 
Kallmann & Ebenſtein Nachf., 
Lauenburg Pom. 
1652] Für m. Bier⸗ u. Weingeſchäft 
mit Ausſchank ſuche ich zum 1. Oktober 
1 ſoliden jung. Mann. 


Briefmarke verbeten. Vorſtellung Be⸗ 


dingung. 
G. Fritz, Chriſtburg. 

11645] Suche von ſofort einen 

jungen Mann. 
D. Kutſchewski, Oſterode Oſtpr., 
Kolonial- und Materialwaaren⸗Geſchäft. 
[1227] Für mein Tuch⸗, Manufaftur- 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. 
Oktober einen tüchtigen 

jungen Mann 
der auch der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. 
„Offerten mit Gehaltsanſprüchen er⸗ 
bittet Moritz Lewin, Pakoſch. 


Junger Mann 
der in einer Buchhandlung mit Neben⸗ 
brauchen ſeine Lehrzeit kürzlich beendet, 
wird ſofort geſucht. [1234] 
Emil Schulz, Jaſtrow. 


2e eee eee 


1 Dei junge Leute 3 


2 tüchtige Verkäufer, der polniſchen 3 
2 Sprache mächtig, im Dekoriren 2 
großer Schaufenſter geübt, finden 
von ſofort reſp. 1. Oktober Stel⸗ 
S lung. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
+ ſprüchen an 113321 
Rehfeld & Goldſchmidt, 
Allenſtein. 


8 
Seeeeeeeeeeeee ese eee 
[1257] Einen 


jungen Mann 
ſuche für mein Maunfaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Derſelbe muß der 
polniſchen Sprache mächtig ſein und im 
Dekoriren von großen Schaufenſtern. 
Der Eintritt kann am 1. Oktober er⸗ 
folgen. L. Friedländer, Oſterode 
Oſtpreußen. 

[1351] Ein mit der Deſtillations⸗ und 
Kolonjalwaarenbranche vertrauter, gut 
empfohlener, tüchtiger 

junger Mann 
mit guter Handſchrift und augenehmem 
Aeußeren, findet zum 15. Oktober oder 
1. November cr. Stellung. Off. unter 
1351 durch d. Exped. des Geſell. erbet. 


Einen jungen Mann 
mit beſcheidenen Anſprüchen für die 
eee up 112381 

91 
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Dampfſchneidemühle Kaltenborn Op. 
bei Neidenburg. 


[1148] Kommis, ält jung. Mann, wird 
z. ſelbſtſtänd. Leit. eines Schankgeſchäfts 
m. Bierverlag ſofort geſ. Junge Leute 
m. etwas Kaution bevorzugt. 

F. Mogilowski, Hohenſtein Opr. 

[1672] Für mein Kolonial⸗ u. Deſtil⸗ 
n ſuche ich pr. 1. reſp. An⸗ 
fang Oktober er. einen tüchtigen, poln. 
ſprechenden 


Kommis 
flotten Verkäufer, d. mit Deitillation 
vertraut. Den Offerten ſind Abſchriften 
der Zeugniſſe und Photographie beizu⸗ 
fügen, Angabe der Gehaltsanſprüche u. 
Referenzen. 

S. Berent, Carthaus Wpr. 
Einen Kommis 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mädtig, ſuche ich ver 15. Ok⸗ 
tober für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
im Hauſe und Angabe 5594925 
Thätigkeit erbittet [1540] 

J. Bilewsky in Loetzen. 


151 
Mate waaren⸗ 
einen jungen, Kommis 


i 
en nd. Ewantgeiihäf 


ommis 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet. 


G. Kleimann, Marienburg Wpr. 
115381 ür mein Kolonialwaaren⸗ 


und Deſtillations⸗Geſchäftzſuche ich per 
1. Oktober 


einen jungen Gehilfen. 


Polniſche Sprache Bedingung. Gehalt 
300 Mark. 
B. Bradtke, Crone a. B. 


Ein älterer 


Handlungs⸗Gehilſe 


wird 5 1. Oktober für e. Delikateſſen⸗ 
u. Kolonialwaaren⸗Geſchäft bei hohem 
Salair verlangt. Schriftliche Meldung. 
nebſt Zeugniſſen u. Photographie unter 
Nr. 1611 au die Exp. d. Geſell. erbeten. 
11451} Ein tüchtiger, an ſaubere Arbeit 
gewöhnter 


Gehilſe SE 
indet per 1. Oktober er. oder ſpäter 
auernde Stellung. Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erwünſcht. 

H. Bartel, Uhrmacher, Schlochau. 


Eine Rohzuckerfabrik Weſtpreußens 
ſucht zum 15. November oder 1. Dezdr. 
einen zuverläſſigen, gut empfohlenen 


* . u 
Wiegemeiſter 
bei zufriedenſtellend. Leiſtung dauerndes 
Engagement. Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1349 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
[1355] C. ält., unverh., tücht federgew. 
der polniſchen Sprache mächtiger 
Jorſtbeamter 
wird b. mäßig. Geh. v. 1. Oktober cr. 
geſucht. Bei nachgew. Brauchb. Stell. 
dauernd. Offert. m. Zeugn. ſelbſtgeſchr. 
Lebenslauf u. Gehaltsangabe unter Nr. 
1800 poſtl. Raikau b. Pelplin. 


2 fichtige Schachtuntiſter 


mit je 50 Erdarbeitern 


und ein tüchtiger, nüchterner 11401] 


Maſchinenführer 
finden dauernde, den Winter über 
lohnende Beſchäftigung am Dammbau 
Münſterwalde bei 
J. Goretzki, Bauunternehmer, 
Münſterwalde. 


Ein Buchbindergehilſe 
find. ſof. dauernde Beſchäftig b. Buch⸗ 
bindermſtr. C. W. Huch in Bromberg. 


Ein jüngerer Steindrucker 
tüchtig im Um⸗ und Andruck, der auch 
an der Schnellpreſſe Beſcheid weiß, 
findet pie Stellung. Anerbietungen 
unter Beifügung von Zeugniſſen und 
Muſtern umgehend erbeten. 

2951 F. W. Siebert in Memel. 

[1534] Junger unverbeiratheter 

Braumeiſter 
der Kenntniß in der kaufmänniſchen 
Buchführung hat, wird als Leiter einer 
kleinen Braunbierbrauerei und eines 
Bierverlags per 1. Oktober er. geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ꝛc. zu 
richten an Brauereibeſitzer Otto Leue, 
Bromberg II. 
11239] Ein unverheiratheter 
Brenner 
für eine Heine Dampf⸗Brennerei von 
ſofort geſucht. S 
Gefl. Offerten unter H. H. poſtl. 
Farienen Oſtpr. erbeten. 


Mehr. Brauntweinbrenner 


werd. zur Breunkampague 1895/96 
geſucht. Näheres durch Dr. W. 
Keller Söhne, Berlin, Blumen⸗ 
ſtraße Nr. 46 zu erfahren. I8“21 


Brennereigehilfen 
mit Führung des kontinuirlichen Brenn⸗ 
apparats vertraut ſucht 115891 
Dom. Gron owo per Tauer Wpr. 
Meldungen ſchriftlich au den Brennerei⸗ 
Verwalter H. Diemke dort zu richten. 


Ein tüchtig. Uhrmachergehilfe 
findet dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung per 1. oder 15. Oktober cr. bei 

Otto Trempenau, Uhrmacher, 
[1572] Ortelsburg. 


Gin zuverläſs. Barbiergehilfe 


kann vom 4. Oktober bei mir eintreten. 
[1605] H. Weiß, Thorn. 


WERE. FE 

Zwei Barbiergehilien 
finden von ſofort dauernde Stellung. 
11479] W. C. Cernikau, Czarnikau. 
11642] Ein tüchtiger, eleganter 

BEE Sarbiergehilfe SU 
kann ſofort eintreten bei 

Theodor Salomon, Thorn. 


Malergehilfen 
L. Zahn, Malermeiſter, 
horn. 


finden von ſofort dauernd Beſchäftigung 


ſucht 
[1643] 


bei C. Riedelsdorf, 
114401 Biſchofswerder. 
116651 Anſtreicher 


können jeden Morgen 6 Uhr anfangen. 
Max Breuning. 
[1316] In Dominium Schoenborn 
bei Unislaw Weſtpr. findet zum 1. Ok⸗ 
tober ein unverheiratheter 
tüchtiger Gärtner 


welcher auch in der Bienenzucht erfah. 
iſt, Stellung. Gehalt 180 p. a. 


Ein unverh. Gärtner 
ruhig und nüchtern, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen wird zum 1. Oktober er. 
bm auf [1393] 

om. Gondes b. Goldfeld (Bromberg) 


NN NN NN N 


E 
re 3 — 
2 > 2 


e 


= 2 
— E 


der 
ſteht 
lege: 


1153 

113 
Schr 
ſchin 


beid 


mit 
zu J 
mie 

0 
der b 
finde 
Mel! 


1386 
1157. 
eintr 


10 85 
einen 


in 


IF 


ı 


7 


der guten Zeugniſſen wollen ſich meld 


7 idergefi . 1782] Ge u Martini, womöglich] [1662] Für mein Kolonial: und Eiſen⸗ 
en g x reg W Wirthſchafter auch ſchon f ber, ein zuverläſſiger ur waaren⸗ eſchäft ſuche ich pr. ſofort 
r 5, | qy9c; yon an ae 3.Steitung| verheir. Kutſcher einen I ehrling 
11699] Einen zuverläſſigen auf Gut Gr. Koslau Oſtpr. der in der Wirthſchaft mit zugreifen . 
erkmeiſter [3211] Sum 1. Oktober ein muß und ein tüchtiger der perfekt polniſch ſprechen kann, auf- 


unehmen. 
! Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


Ein Kelluerlehrling und 
ein Kochlehrling 


können ſofort in die Lehre treten. 
Hotel Thuleweit (Max Michel) 
3 Raſtenburg Opr. 


Fär Frauen und RR 
Mädchen. » 


[1338] Suche zum 1. Oktober eine 
Stelle für eine Lehrerwaiſe, welche das 
Examen als Kindergärtnerin 1. Kl. 
gemacht hat. Beſitzer G. Bomke, Sell⸗ 
nowo bei Rehden. 

11420] Eine anftändige, anſpruchsloſe 
Frau in mittleren Jahren, evaugeliſch, 
in Küche u. in allen häuslichen Arbeiten 
erfahren, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung, am liebſten bei 
älterem, alleinſtehenden Herrn oder 
einzelner Dame, oder auch zu ſonſtiger 
Fübrung einer Wirthſchaft. Zu erfragen 
bei Frau Derzewski, Chriſtburg. 
11526] Empf. Wirthinnen, Stuben⸗ 
mädchen für's Land. Suche Köchinnen, 
Mädchen für Alles. Kindermädchen 
erhalten noch zum 1. Oktober und ſpäter 
recht gute Stellen durch 

Frau A. Rietz, Grabenſtraße 39. 


Ein auſtänd. jung. Mädchen 
Alt. 18 J., die ſchon im Kolonial⸗ und 
Materialw.⸗Geſchäft beſchäftigt geweſen 
iſt, ſucht v. 15. Oktober anderw. eine 
paſſende Stellung. Offerten [1601] 
Fräul. Klein, Jaegerhof p. Schleuſenau. 
25 . — !! is. 
1631 Empf. Stützen, Wirth. 
mit nur gut. Zeugn. f. Stadt u. Land. 
A. Lanz, Bro mberg, Mittelſtr. 38. 
Eine geb., ält. Dame (alleinſt. Wittwe) 
gew. im Geſchäft u. erfahr. im Haush. 
auch muſik u. d. franz Converj. mächtig, 
ſucht paſſ, Eng. in gut. Hauſe. Gefl Off. 
unt. X. Z. 31 hauptpoſtl. Bromberg. 
E. ig. geb. Dame ſucht Stellg. zur 
Erlernung der Wirthſchaft ohne gegen⸗ 


ſeitige Vergütigung bei vollem Janine 


Mü dien p. Heilsberg. ; ir. Viehwärter 
duch „able Medien p. Heilsberg 2. Wirthſchaftsbeamter verhei 0 


i beide mit Scharwerker, jedoch nur 
dsl 2 bis 3 tücfige ben 500 Mk-Sehde bes Leibiuſch | Seute mit guten Atteiten finden Verüc- 
Geſellen 1559] Dom. Brachnowke. P, ſichtigung. ide, SIupy 


Finden ſofort dauernde Stellung bei ulmſee ſucht ſofort einen polniſch bei Sautenburg ur. 
0 L F RT Ba Tan 
I. Madetanz, Mühle Guktſtadt. ſprechenden Zwei Pferdeknechte 


113971 Suche vom 1. Oktober einen 3 dj 7 R 
tüchtig. Windmüllergeſellen Huth. irthl after. ir ee 
EEE kann, een | mn e |. 
i i Altern der volnichen ein energiſcher fleißiger und treuer ella Ehe er. oder auch older 
Sprache mächtiger, ſtets nüchterner Veganer au, Annaberg bei Mebio, 
ii icht, der die Stelle eines Jägers, eee 
unden , .f dall 3 Oktober Feldolkters und Leuteauffebers über: | 11544] Zehn Leute 


- ; j nimmt. finden den Herbſt über lohnende Arbeit 
= e ee owo⸗Mühle Steffens, Gr. Golmkau in Dom Gr. Rojainen b. Reudörſchen 


— — — — ver Sobbowitz. Daſelbſt wird ein kautionsfähiger 
Ein tüchtiger Bäcker 


7 R Torfmeiſter 
der gleichzeitig Konditor ſein muß, find. Fin 2. Juſpektor j N 


N 5 pro 1896 geſucht. 
Senn dei ein dee für ca. 4 Wochen zur Beauſſich⸗ [1648] Auf der Herrſchaft Markowo 


[1586] S. Cohn's Wwe., Schubin. tigung der Leute beim Kartoffelgraben bei Argenau finden 
5 = > 


— = geſucht. Polniſche Sprache erwünſcht. b it 
Ein Bäckergeſelle Ar eiter 


Dom. Grüneberg bei Lubichow. 

der auch vor dem Ofen arbeiten kann, Diele 
wird von ſofort geſucht bei bei hohem Lohn (12 Mark pro Morgen 
und 4 Metzen Kartoffeln) in der Rüben⸗ 


F. Dohrmann, Bäckermeiſter, Ein Beamter 


E er geb. ſtrebſam und zuverläſſig, mit etwas ernte Beſchäftigung. 


ERERKIBERRERN ehalt geſucht. 11515] Dominum Wandlaken ſucht 


N [1514] Dom. Grabowo b. Goldfeld. von ſofort 
1236] Zu Martini d. 3. werd n 5 3 
yon Dom Srüdenbor bel Ein Wirthihaftsbenmter 15 Männer und 


KRERER 


Ma iniſt N zum 1. Oktober cr. bei einem Aufangs⸗ zur Kartoffel- und Zuckerrübenernte 
der einen 1 N gebalt von 400 Mk. geſucht. Perſönliche gegen hohe Akkordſätze. 
die Schmiedearbeit macht, [1516] —Kielbaſin bei Culmſee. 
1565] Ein unverheiratheter, gebildeter 
verh. Kutſcher 1 * findet vom 1. Oktober Stellung in Dom. zuln Rüben⸗ und Kartoffelgraben 
der Kapalleriſt geweſen ſein Swierezyn bei Strasburg Wor. FÜR R Q 
* 7 1570] Tüchtiger Polnisch Pre hender werden bei hohem Lohn auf der 
bazten bat 2 dan Beamter Domaine Schoetzan bei 
* Die Bewerber um dieſe evang. Beamter D 2 
Stellungen müſſen über Ehr⸗ x zum 1. Oktober geſucht in Re hden ſofort geſucht. 11087] 
— 22. BEDREESEEEEEEEEE 


Brieſen Veſtor gefucht: beider Landesſprachen mächtig, wird 15 Mädchen 
= i r Vorſtellung bevorzugt. 
halten muß, mit dem er auch 11516 12 2 ut 
verh. Gärtuer I. Ein u E E 
b tüchtiger Beamter 
muß und einen Stalljungen zu 
lichkeit, Rücpternbeit u. Tüchtig⸗ Dom. Craemersdorf p. Usdau Opr. 


keit iſſe vorlegen können. == ——. 5 „ ——... ? 
3 Sclbftitändiner Landwirth | 113531 Per J. Oktober P. 38. ſuche 


. findet Stellung. Derſelbe kann auch zwei Lehrlinge 


itchtt ierapi als Theilbaber eintreten. Erforderlich] die d lniſchen Sprache mächtig ſind. 
1 tüchtigen Glaſergeſellen 4000 Mk. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. . W. Seiles, Srasb ure Aub 
verlangt ſofort. a 18 Nr. 1138 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. Eiſen⸗ und Kolonialwaaren- Handlung. 
M. Meclewsti, Glaſermeiſter, | 11533] Zur Erlernung der Landwirth⸗ r 3 


3 8 9 11 anſchluß. Dffert, werd. unt. Nr. 1602 
11039 __ Inowrazlaw I ſchaft wird für ein mittleres Gut ein Lehrlingsgeſuch. duch 12 a des Geſell. erbeten. 
4 tüchtige junger Mann 11324] Ein Knabe rechtlicher Eltern, 


— en 25 welcher Luſt hat die Gärtnerei zu er⸗ 
(Sohn eines Landwirths) zum 1. Ok⸗ lernen, kann unter günftig. Bedingungen 
tober geſucht. Offerten brieflich unter zum 1. Oktober eintreten. 11329] 
Nr. 1532 an d. Exb. des Geſell. erbeten. A. Hielſcher, Kunſtgärtner, 
114001 Die Adminiſtration Fronza b. Sängerau b. Swirzynko. 
8 A vom 1. November | 114697 Für mein Kolonial-, Run: u. 
15661 Fürhri oder auch früher einen Schank⸗Geſchäft in Strasburg pr. 
[1566] Tiſchlergeſellen Wirthſchaftseleven ſuche vom 1. Oktober er. 

finden ſofort dauernde Beſchäftigung Legen mäßige Benfionszahlung.. einen Lehrling 


7 Mi 2 2 7 ' 
Ein Wirthſchaftsfräulein 
mit langjäh. landwirtſch. Zeug. verſeh., 
ſucht Stellung. Gefl. Off. briefl. unter 
Nr. 1070 an die Exb. des Geſ. erbeten. 
1530] Stubenmädch. f. Stadt u. Güt., 
ſowie Kindermädch. empfiehlt p 1. Okt. 


Frau Czarkowski, Langeſtr. 3. 
„„ñ ͤ—7ñ M; 


Holzdrechsler 
77 von ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
04950 ebrüder Stoff, Allenſtein. 


£ 3 R i er S i .] [11608] Suche zum 1. u. 15. Oktober 
bei Wee 1150) Junger Mann Sprache un dun e en Soubernanten, geb. j Dausdame 


a. guter Familie, findet z. weiteren 
Aus bild. i. d. Landw. v. ſogl. freundl. 
Aufnahme ohne Penſion. 
P. Wandke, Barkenfelde Wpr. 

Ein Kuhmeiſter 
mit Gehilfen bei hohem Lohn u. Tantieme, 
ein verheirath. Kutſcher 
der Fohlenfütterer ſtellt, ſowie 

zwei Futterknechte 

finden zu Martini Stellung in 
[1380 Blonaken b. Chriſtburg. 


[1396] Adl. Neudorf b. Jablonowo 
ſucht zu Martini einen 


Geſpannwirth und ein 
Stubenmädchen 


die plätten kann. 


Ein Sberſchweizer mit 


f. Hamburg, Kindergärt. I u. II., m. gut. 
Zeugn. Fr. Sekr. Georges, Königsberg Sr, 
Steindamm 34, II. Pl.⸗Inſt f. Perſ.beſſ. St. 
[1650] Suche per ſogleich eine 
Kindergärtnerin II. Kl. 
gleichviel welcher Konfeſſion. Offerten 
mit Abſchrift der Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet 

D. Pottliger, Briefen Wpr. 


Geübte Stepperinnen 


ſowie 


mehrere junge Mädchen 


zum Anlernen von Stepparbeiten ſo⸗ 
gleich geſucht. 
[1531] J. Jacoby & Sohn. 
E 
SSS 
[1455] Eine durchaus tüchtige, 
© ſelbſtſtändige © 


8 Puhdirektrice 3 


0 bei hohem Salair per ſofort & 
geſucht. Off. mit Photographie 
und Zeugnißabſchriften an 
Helene Norden, Putzgeſchäft, 
Inowrazlaw. 


RLERSBSLLSB 
1 gewandte Verkäuferin 


u. 1 junger Kommis 
der Delikateſſen, Wildpret⸗ u. Ge⸗ 
flügelbrauche, welche Routine in 
Wurſtaufſchnitt haben find. ſofort 
Engagement. Off. Chiff. @. R. 30 
poſtlag. Bromberg. [1228] 
[160] Zur ſelbſtſtändigen Führung 
meines Mehlgeſchäfts, Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen, wünſche ich 8 

eine Verkäuferin 
gleichviel welcher Konfeſſion. Polniſche 
Sprache Bedingung. Bewerbungen nebſt 
Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen erbittet 
Herrmann, Nakel Nebe. 


[1528] Suche pr. ſofort für m. Kurz⸗ 
u. Wollwaaren⸗Geſchäft 


eine Verkäuferin oder 


Lehrmädchen 
welche genügende Schulkenntniſſe hat 
und der polnischen Sprache mächtig it. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
P. Meißner, Markt 10. 


115671 Zwei 
Stellmachergeſellen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftig. 
bei gutem Lohn. Reiſegeld vergütet, 

Brlefl. Meldung. 
Rudolph Jebram, Soldau Oypr. 


* * [and 
Tichtige Stellngchergeſellen 
können ſich melden bei [1506] 
C. Domke, Wagenfabrik. 
Ein Böttcher 

der mit der Maſchine zu Pechen ver⸗ 
ſteht und mit den Kellerarbeiten (Faß⸗ 
legen) vertraut ſein muß, wird geſucht., 

E. G. Wodtke's Bierbrauerei 
115341 Strasburg Weſtpr. 


[1330] Für eine ziemlich bedeutende 
Schmiede ein tüchtiger, auch für Ma⸗ 


ſchinen⸗Reparaturen befähigter ſechs Stallſchweizern 

1 727 8 
Werkführer welcher erfahren und tüchtig iſt, wird 
beider Landessprachen mächtig, geſucht. für ein Gut in Oſtpreußen vom 1. Okt. 
Näheres bei E. Heiniſch, Pakoſch. oder ſpäter geſucht. Off, mit Zeugniß⸗ 
Kur ep >= > abſchriften werden brieflich unter Nr. 

Ein verh. Schmied 952 durch die Exped. des Geſell. erb. 

mit Burſchen oder Dienſtboten findet 5 ; H i f 
zu Markin Stellung in Kontken per 1 Zu 1 Oltbr. ſuche ich 
Miecewo, Kreis Stuhm. 11518] bei vorläufig 60 Stück Vieh 


Ein ſolider Schmied einen verh. Fantionsjägigen 


der beſonders guten Hufbeſchlag erlernt, Ober L IU er 


findet von Martini 1895 Stellung. 
dem ich bei zufriedenſtellender 


Meldungen werden brieflich unter Nr. 
1386 durch die Exped. des Geſell. erb. 

Leiſlung ſpäter 120 Stück Vieh 
übergeben läunte. 


1157] Von ſog leich kann 
ein Fiſcher 
Vorſtellung Bedingung. 
Meyer zu Bexten 


Viktor Woel k, Dt. Damerau Wpr. 
KK 


Einen Lehrling (moſaiſch) 


ſucht per 1. Oktober für ſeinen 
Herten= Garderoben = Bazar 
D. Robert jr. 


11215] 30 Oberthornerſtr. 30. 

11014] Zum möglichſt ſofortigen Ein- 
tritt juche, ich 4 

einen Lehrling 

mit tüchtiger Schulbildung. Schriftliche 
Meldungen an 

Fritz Münchau. Pr. Stargard, 
DTampfſägewerke und Holz ⸗Geſchäft. 
1351] Ein Sohn aus guter Familie 
kann 7785 1. Oktober in mein Kolonial⸗ 
Deſtillations⸗ und Stabeiſen⸗Geſchäft 
en gros & en detail unter günſtigen 
Bedingungen als 


Lehrling 
eintreten. 


Carl Viereck, Lauenburg 1. P. 
1430] Für meine Buchdruckerei ſuche 


kinen Lehrling. 
Koſt und Logis im Hauſe eventl. Ver⸗ 
ar Bedingungen ſehr günſtig. 
F. A. Schneider's Buchdruckerei, 
Heiligenbeil Oſtpr. 

11568] In meinem Tuch⸗ und Manu⸗ 
fakturwagren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
reſp. 1. Oktober 


1 Bolontair 
gegen Vergütigung und 
Lehrling. 
M. Itzigſohn, Biſchofswerder Wpr. 
[1561] Für mein Eiſenwaaren⸗ und 


Baumaterialien ⸗Geſchäft ſuche zum 
baldigen Antritt einen 


Lehrling. 

H. Conrad, Dt. Eylau. 
1159] Für meine Kolonialwaaren⸗ 
Handlung und Deſtillat ion ſuche ich 

einen Lehrling 
der polniſch ſpricht. Außerdem findet 
zum 1. Oktober E 
ein Lehrliug 

in meiner Brauerei und Mälzerei Auf⸗ 
nahme. S. Herrmann, Natel Netze. 


Ein Volontär und ein 


eintreten bei 
Brunkall in Nitzwalde. 
Für meine Buchhandlung ſuche ich 
einen energiſchen, umſichtigen 11627 
Yusträger und Colportent. N 
E. Lehmann, Snowrazlaw. Griewe (Poſt Unislam.) 
11612] Ein unverheiratheter, ordent⸗ 7 1 
Beer Hansmann — sofort — 1 Geſpannwirth und 
be Ehrlich, Kaſernenſtr. 10. 1 Brauereiarbeiter 
Ein unverh. Hausmann | ride  vangeliih) juht zu Martini, 
Finder per 1. Oktober Stellung bei Ie bei Euim_ 
44517] X. Ögpdert, Tabakſtraße Kin verheir. Kuhmeiſter 
11535) Ein junger ordentl. Burſche als mit zwei Gehilfen, der langjährige gute 
Hausdiener Zeugniſſe beſitzt und Kaution ſtellen 
um 1. Oktober er. verlangt. kann, findet vom 1./10. Stellung in 
8. Gutſche's Reſtaurant, ro mberg, Bietowo, Bahnſtation Hoch Stüblau. 


e Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. x 1385 nn in Materialı 25 
T 41640 Aichter. Lehrling Jchant⸗ schält ſuche zun 1. veib. 15. 
Kräftiger Laufburſche 1— f ech Detober b II. Robbr. finden von loch fene bel er 7 Vert ; 
Joſort geſucht 1595 ndet ein verheiratheter ® H. N ; : 72 rin. 
k € Neumann, Seren 84 Kuhfütterer Tuch⸗, Geſchufte Mel 2 ch ge Ver äufe n 


Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. Of⸗ 
ferten mit Gehaltsanſprüchen und Zeug⸗ 
nißabſchriften an D. Herrmann (vorm. 
Itzigſohn), Warlubien Weſtpr. 

13871 Ein in Wäjchenäben und 
Schneiderei geübte 


tüchtige Nähterin 
die auch etwas Stubenarbeit übernimmt, 
wird vom 1. Oktober cr, bei 120 Mark 
Gehalt geſucht. 
Dom. Roſenthal bei Rynsk Wpr. 


Aufburſche geſucht Guſtab Brand. mit kräftigem Dienſtgänger bei hohem 
— . deputat tellung in 
11660] Zum ſofortigen Antritt ſuche 


Dambitzen bei Elbing. 
ich einen unverheiratheten, erfahrenen, 


älteren Inſpektor der ſeine Tüchtigkeit durch Zeugniſſe 
mit beſcheidenen Anſprüch Größe d t v 15 br. 
Wirk schaft 800 Mio nenn Bewerber mit St 5 1 1 finde BE 10 un r 
en rasbürg Weſtpr. erſönliche Vor⸗ 

E. Pläczek, Victoriathal ſtellun erforde ekoſte 
bei Gromaden. 1 bergütegz . e I 


. . . 

. : der Luft bat, die 
Ein Lehrling, Brod⸗ und feine 
Kuchenbäckerei zu erlernen, kann ein⸗ 
treten. Paul Gohlke, Bromberg. 
115771 Karlſtraße 21. 


Ein Lehrling 
Tu 1 Krege ce ein⸗ 
en bei 2 1 2 
1686] Saalfeld Dorn 


Zum 1. November, eventl. früher, 
ſuche ein in allen Zweigen des Haus⸗ 
baltes durchaus erfahrenes, anſtändiges 
und beſcheidenes 8 

jüdiſches Fräulein 

als Stütze d. Hausfrau. Selbſtſtändiges 
Kochen einer gut bürgerlichen Koſt, 
ſowie polniſche Sprache, da Betreffende 
im Geſchäft zeitweiſe aushelfen muß, 
Bedingung. Meld. mit Zeugniſſen u. 
Gehaltsanſprüchen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 1559 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

11555] Ein älteres, anfehn. u. kräftiges 
Mädchen oder Frau 
welche die beſſere Küche und Wäſche 
verſteht, wird v. 1. Oktober v. m. allein⸗ 
ſtehend bei 120—150 Mk. Gehalt geſucht. 
— Guſt, Steueraufſeher, Sobbowitz. 

[1508] Eine thätige, 5 
freundliche Stütze 
bei Familienanſchluß zum 1. Oktober 
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbittet Frau Werth, Gr. Werder 
b. Deutſch⸗Eylau Wpr. 


Ein tüchtiges Mädchen 
ſucht für fein Schank⸗ und Material⸗ 
geſchäft per ſofort oder 1. Oktober. 

. G. Thießen, Hoppenbruch 
115111 bei Marienburg. — 
1543] Geſucht wird zum 1. Oktober 
für zwei alte Herrſchaften in der Stadt 

ein älteres Mädchen 
die kochen kann und alle andere Hans⸗ 
arbeiten verrrichten muß. > 
C. Abramowsti, Löbau Wpr. 
105411 Suche für einige Monate eine 
ältere Frau od. Mädchen 
vom Lande zur Vertretung in der 
Wirthſchaft. 

Frau M. BobL, Gut Tolkemüth 
— bei Manchenguth Oſtpr. 

[1640] Suche für ſofort ein anſtändſges, 
gebildetes Fräulein 
in geſetzten Jahren und aus bürger⸗ 
licher Familie, als Stütze reſp. Geſell⸗ 
ſchafterin bei einer älteren Dame. Off. 
unter 1000 an die Exped. der Deutſch 
Kroner Zeitung. 
[1569] Ich ſuche als Stütze ein be⸗ 
ſcheidenes, an Thätigkeit gewöhntes 
5 : 2282 
junges Mädchen 
das völlig ſelbſtſtändig kochen kann, 
in Handarbeiten und vielleicht auch im 
Schneidern erfahren iſt. 
Polzin, den 23. September 1895. 
— Fran Rechtsanwalt Klein. 
[977) Von Neujahr wird geſucht als 

Stütze der Hausfrau 
ein erfahrenes, geſeztes und treues 
Fräulein aus anſtändiger Familie, 
welches die gute bürgerliche Küche ver⸗ 
ſteht, mit Kälber⸗, Federvieh⸗ und 
Schweinezucht vertraut, katholisch, der 
polniſchen Sprache mächtig. Familien⸗ 
Anſchluß zugeſichert. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 

Pfarrgut bei Leſſen. 
11324] Für die Vahnhofswirthſchaft 
Strasburg Wpr. wird zum 1. Oktober 
ein anſtändiges 

ehrliches Mädchen 
(eiue Kellnerin) zum Verkauf und 
Bedienung der Gäſte geſucht, tüchtige 
Stubenmädchen vom Lande bevorzugt, 
Gehalt nebſt freier Station monatlich 
12 Mark. Meldungen an 
E. Wienskowski, Strasburg Wpr. 


Geſucht vom % Oktober ein tüchtig 
junges Mädchen 
kinderlieb, firm im plätten u. ſchneid. 
Offerten briefl. unter Nr. 1110 an die 

Exped. des Geſell. erbeten. 

„Suche für ſofort oder 1. Oktober ein 
einfaches, gebild. Mädchen 
d. gut kochen kann u. in allen häusl. 
Arbeiten erfahren iſt, als Stütze der 
Hausfrau bei Familienanſchluß. 

Dom Heiligenwalde b. Alt⸗Dollſtädt. 

[1140] Frau Oberamtmann M. Harke. 


[8939] Eine ältere, einfache u. ſparſame 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahrene 

Laudwirthin 

findet vom 1. Oktober er. Stellung auf 
Dom. Wröble bei Kruſchwitz (Kuja⸗ 
wien). Bedingung: Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache u. vertraut mit der ge⸗ 
räuſchloſen Handcentrifuge. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 


Suche vom 1. Oktober für e. St. H. 
nebſt kl. Landw. b. e. alleinſt. H. eine 
tüchtige, häusliche, jüngere 

ſelbſtſtändige Wirthin. 
Offert. mit Photogr. u. Zengnißabſchr. 
werd. brieflich mit Aufſchrift Nr, 1574 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbet. Geh. 180 —200 Mk.) 
[1630] Wirthin., Stützen, Köcht un, 
Stubenmädchen und Mädchen für 
Alles erhalten gute Stellung durch 
A. Lanz, Bromberg, Mittelſtr. 38. 
[1132] Suche zum 1. oder 15. Sktbr. 
ein anſtändiges Mädchen als 
Wirthin 
die in Wirthſchaft, Plätten und Hand⸗ 
arbeit erfahren. Gehalt 150 Mark. 
Zeugniſſe einzuſenden. 
A. Rohrbeck, Straszewo 
bei Rehhof. 
— . — 
[1134] Suche zum 1. Oktober oder 
11. November eine ſaubere, tüchtige 
evangel. Köchin 
die etwas Hausarbeit übernimmt. 
Frau Lieutenant Hugo, Rieſenburg 
eſtyr. 


od. Kindergärtnerin III. Kl. zur 

Wartung e. 3jähr. Kindes u. Beaufſicht. 

von 3 größ. Kindern. Einreichung d. 

Zeugniſſe u. perſ. Vorſtellung erwünſcht. 
Fr. Rittergutsbeſitzer Strübing, 

Stuthof b. Kl. Czyſte. 

— Eine ehrliche, ſaubere Nuf⸗ 

wartefrau kann ſich melden 

alzſtraße 4, 1 Tr. 
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140 Mit Gegenwärtigem die ergebene Mittheilung, daß 
vom 1. Oktober cr. eine neu kombinirte 


Hansa - Kaffees 
empfiehlt 518 
E. Casprowiiz, Bischofswerder. 


Große Betten 12 Ni. 
(Dberbet‘, Unterbett, zwei Kiſſen) mit ger 
reintgten neuen Federn dei Guſtar 
Laſtig. Berlin 8. Urinzenſtraße 40. Preik⸗ 
liſte koſleufrel. Viele Anerkennungs- 
E ſchreiben. 


Bellfedern und Pannen 


doppelt gereinigt, auf Drahtgewebe 

lagernd, daher Garantie, daß kein Staub 

oder ſonſtige Subſtanzen, die der Feder 

Schaden verurſachen, ſich vorfinden. 

Die Preiſe ſind billigſt geſtellt. 
8766.70 A Pfd. 30 Pf., 50 Pf., 75 Pf., 

1,00, 1,20, 1,50, 1,80, 2,00 Mk. 

Halbdaunen à Pfd. 1,80 Mk. 

5. 20 Mandarienen⸗ Daunen 
a . 2, 5 7 

Extra hochſein, das Beſte von weißen 
Bettſedern, à Bid. 2,50 3,00 3,50 Mk. 

Weiß⸗Daunen à Pfd. 3,50, ff. Pfd. 4,50, 
hochfein a Pfd. 5,50 Mk. 

Bettköper und Barchend in 70, 80, 
86, 115, 130, 140, 172 Centim. Breite 
in jeder Preislage. 

Proben von Bettfedern werden nicht 
unter 5 Pfd. verſandt, gegen Nachnahme. 
Bei größerer Beſtellung franko. Nicht⸗ 
gefallendes nehme ſofort zurück. 


Wilh. Harmening jr. 


„Stadthagen 
Erſtes Schaumburg⸗Lippeſches Verſandt⸗ 
haus. — Abth. Bettfedern. 


Böhm. Beltfedern 
Derfandhans 


‚ Beinrih Weipenberg 
Berlin N.O., Landsbergerſtraße 89 
verſendet zollfrei bei freier Verpackung gegen Nach⸗ 
nahme jedes Quantum grrantirt neuer, doppelt⸗ 
gereinigter, füllträftiger Vettfedern das Pfund 
50 Pf. und 85 Pf., Halb: Daunen das Pfund 
Mt. 1,25 und 1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfund ME 1,75, weiſt. böhm. Mupf 
das Mund Mik. 2 und ME 2.50, und echt 
chineſiſche Mandarinen⸗Ganz⸗Daunen 
das Pfund Mk. 2,85. 

Von dleſ. Daunen find 3 fd. z. groß. 
berbett, 1P fd. z. groß Kiſſ. völl.auskeich. 
„ Preißverzeichniß und Proben gratis. 

= Biele Auerkennungsſchreiben 


J. Merdes 
Weingroßhandlung, Danzig 


Hundegaſſe 19. 19131 
Dordeaux⸗ Südweine, Spirituoſen. 
Spezialität: Rhein⸗ u. Moſelweine. 


mit marktfertiger Reinigung vergeben werde. 


dreſchenden Quantums. 


Zweireihige Geſpaun⸗Nübenheber 


W. Siedersleben & Co., Bernburg. 


[1040] 


2 


— 

U ® 
Franko verſende ich 
an jeden Abonnenten des Graudenzer Geſelligen meine reichhaltige 
Muster Kollektion in Tuchen, Buckskins, Kammgarn, Cheviot, 
Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher 2c. 8 [5744] 

Damit Sie ſich durch den Augenſchein überzeugen 
können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer ⸗ 
re billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu 


aufe am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 5 
Der Bezug aus erſter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. 


A. Schmogrow, Görlitz. 


i 


8 


8 


Per 


Die % Pfd.⸗Tafeln 40 Pfennige. 


Carl Beermann's Schubwalzen- 
Drillmaschine 


iſt vorzüglich in leichter Handhabung, leichtem Gang und abſolut 
genauer Ansſaat, in Bergen, am Hange jowohl wie in der Ebene. 


Herr Wenski, Gutsbeſtter in Wilhelmsort, jagt darüber: 


Auf Ihre Anfrage theile ich mit, daß ich durchaus ſehr zufrieden mit 
der von ihnen gekauften Drillmaſchine bin. Dieſelbe iſt mit Leichtigkeit 
ſehr korrekt zu dirigiren. Trotzdem fie 2,5 Meter breit iſt, ziehen 3 
leichte Pferde auf meinem konpirten Boden dieſelbe, ohne daß ich die 
Pferde wechſeln brauche. Auf ebenem Terrain würde der Drill auch 
von 2 Pferden leicht gezogen werden können. h 

Alle Getreidearten, wie auch Hafer, Viktorigerbſen, Erbſen⸗ 
und Wick⸗Gemenge haben ſich tadellos damit drillen laſſen, ebenſo 
auch der Zuckerrübenſamen e. 

„Kurz und gut, ich bin ſehr mit der von ihnen gekauften Schuhwalzen⸗ 
Drillmaſchine zufrieden und habe ſie auch all meinen Freunden und 
Bekannten beſtens empfohlen. e 12802 

Preisliſten und weitere Zeugniſſe ſendet auf Anfragen 


Carl Beermann, Bromber 


Gheviotstoife 


genießen einen Weltruf, find 
eleganter u. haltbarer als jeder 
andere Stoff. Man verlange im 


eigenen Jutereſſe Muſter mo⸗ 
derner Herrenſtoſſe für feine 
Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel, direct von Adolt 
Oster, Mörs a. Rhein, » 

Tauſende maßgebende AUner» 
kennung. aus den höchſt.Kreiſenz 
Garantie: Koſtenloſe Zurück⸗ 
nahme nicht convenkrender 
Stoffe. Feinſte Referenzen in 
faſt jeder Stadt Deutſchlands. 


Kleedresch-u. Enthülsungsmasehine 


Reflektanten bitte um rechtzeitige Ordre mit Angabe des zu 


J. Stahnke, Maschinenfabrik, Lessen Wyr. 


für jede Bodenbeſchaffenheit geeignet, empfehlen in kräftigſter Ausführung 


9 gi 5 u N Kaffee- Importeure 
er und Kaffee-Rösterel-Besitzer 


VL GGLL —ü——— 


7 * 
wirklich Veſſeres == 
in Tafel⸗Chocolade einkaufen will, dem ſei hiermit die in der That vorzügliche 
gerippte 6 R Chocolade von Hartwig & Vogel in Dresden empfohlen 


u haben in den meiſten durch unſere Plakate Tenntlichen Apotheken] mit den neueſten Ornamenten, feuerfeſtes 
Konditoreien, Colonialwaaren⸗, Dellkateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. 1 . 


a 


Berfandt, — 
Meellſte und billigſte Bezugsquelle. 
3 Kammgarne, ſchwarze und farbige Tuche. 
ſte Zwirn⸗Buckstius von Mark: 1,75 per Meter au. 
2 Perla gg“ — l ee e e 
an verlange franko Zuſendung unſerer reichhaltigen t. 
Colleetionen für Herbit und Winter. u 80771 


Muſter Bartsch & Rathmann, s»uner 


Tuch⸗Verſandt. Danzig. L 67. 
Tennte! vormals F. W. a 8 


— Tuch 


Haltbar 


D. R.-P. No. 71373. 


Bestes Rösiverfaliren 
der Welt. 


Unbedingte Garantie für 
feinste Qualität. 


10 


Deutscher 


„Hans A“. 


Superphosphate aller Art 


gedämpftes Knochenmehl zu Düngezwecken, 
Futterknochenmehl 3. Beifütterung für Muttertbiere u. Jungvied, 


Thomas⸗Phosphatmehl feinſter Mahlung 
mit höchſter Citratlöslichkeit, 
Superphosphat⸗Gyps enthaltend 8-9, 6-7, 2-3% Phosphor- 


ſäure, zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik, Peischow. Davidsohn. 
Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 15301 
113541 Meiner verehrten Kund⸗ 


Oefen schaft theile ich hiermit ergebenſt 


alle Sorten, feine weiße und farbige, mit, daß ich uur 
ſelbſtgebrannte 
L. Müller, Thorn, 


5 
Neuſtädter Marlt 13. Falle 3 


| inen in meinem Geſchäſte verkaufe! 
Kartoffelgrabemaſchinen ſin Saru a 


Biehfukter-Schneldänpfer mein gut ſortirtes 


ſtets vorräthig bei \ 
J. Lehmann, Maſchinenfabrik, 
Marienwerder. . N 
1548] Für Oberförſter oder Forſt⸗ 0 i l et fl ek 
aſſeſſoren. Zu verkaufen ein 


leichter Rrvierwagen n empiehten, 


ein- und zweiſpäunig, mit dos -A- dos⸗ Hochachtungsvoll 


Geſäßen und Wildbrücke. Zierold, 1 
Emil Behnke 


Konarszyn bei Zechlau, Stat. Konitz. 
Strasburg Wpr. 


6 Hoffmann 


s 


neufreuzf., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 


22 


Fabrikat, hält ſtets auf Lager und ver⸗ 
ſendet nach allen Bahnſtationen zu ſehr 
billigen Preiſen 12731 


erhält man in 6-10 Minnten 9 
A durch Selbatherstellung aus dem 
Nyon der täglichen Kafieemilch fi 

angesammelten Rahm (Sahne) 
mit der gesetzlich geschlitzten 


Netdechuagen, Salbwagen, 
offene Wagen 


In neueſten Facons, offerire unter 
Garantie zu billigſten Preiſen. [2369] 
Jacob Lewinsohn. 


Ronleaux Linoleum 
Läufer Tapeten Papierstuck 
kauft man am billigſten direktaus dem 
Elbinger Tapeten⸗Verſand⸗Geſchäft 
©. Quintern [5370 


bing. Königsberg. 
Muſter u. Lieferung franko. 


Der praktiſche Ratgeber 
im Obſt⸗ und Gartenbau 


eine recht illuſtrirte Wochenſchrift für Gärtner und Gartenfreunde. 
Erſcheint an jedem Sonntage. 


Der praktiſche Ratgeber hat die Aufgabe, alle, die praktiſch 
Gartenbau treiben, ſei es als Beruf, ſei es aus Liebhaberei, fort⸗ 
laufend in einer allgemein verſtändlichen Sprache zu belehren über 
alles, was den Gärtner intereſſirt; Bodenlehre, Vodenverbeſſerung, 
Düngung, Bewäſſerung, Pflanzenſchutz, Pflanzenkrankheiten, dann im 
Doſtbau, über Anzucht und Pflege der verſchiedenen Obſtarten, Obſt⸗ 
ſorten, Obſtverwerthung, im Gemüſebau über die verſchiedenen 
Gemüſearten, ihre Anzucht, Pflege, Treiberei, Verwerthung, ebenſo in 
der Blumenzucht und Landſchaftsgärtnerei: alles, was dem Lieb⸗ 
haber und Gärtner zu wiſſen nöthig iſt. 

Darin unterſcheidet ſich der praktiſche Ratgeber von 
anderen Zeitſchriften, darin wurzelt ſeine große Beliebtheit und Ver⸗ 
breitung über ganz Deutſchland, daß er ſeine Spalten vicht mit theo⸗ 
retiſchen Abhandlungen füllt, ſondern ſeine Lehren unmittelbar aus 
der Praxis ſchöpft: unter den Fenſtern der Redaktion liegt ein wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Verſuchsgarten, unter ihrer Oberleitung ſteht ein 45 Mor⸗ 
gen großer Obſt⸗ und Gemüſegarten, der Hedwigsberg, in dem nach 
allen Regeln der Kunſt Obſtbau und Gemüſezucht betrieben werden. 

Für den Gärtner, den jungen und den erfahrenen, für den 
Gartenliebhaber in Stadt und Land, giebt es nichts anregenderes, als 
das Leſen des Ratgebers, das beweiſt der große Stamm treuer 
Freunde, die lernend oder belehrend in ſteter Beziehung zur Redaktion 
ſtehen. 


Der praltiſche Ratgeber iſt reich illuftrirt. 


Alle Abbildungen werden von einer Reihe tüchtiger Künſtler 

nach Modellen eigens für den Ratgeber gezeichnet. 
Der Abonnementspreis — bei der Poſt oder bei der nächſten 
Buchhandlung vierteljährlich 1 Mark, in das Haus beſtellt 1,15 Mk. 
— iſt jo niedrig, daß an ihm ſich gewiß Niemand zu ſtoßen braucht. 
Wer aber ganz ſicher gehen will, beſtelle ſich eine Probenummer, die 
gern umſonſt und frei zugeſchickt wird von dem Geſchäftsamt des 
prakt. Ratgebers im Obſt⸗ u. G 


Ca. 100 Ztr. Winteräpfel 
weiße Stettiner u. Reinetten, ſowie 
5 Ztr. Schleuderhonig 


empfiehlt Fräulein Ida Voß in 
Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. | B 


fie 
el 
S3chnelldanpte 
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artenban in Frankfurt a. Oder. BB 


ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin S. 19. Jerusalemerstr.l4. 


Sterilifivte Kindermilch 


die in der dritten deutſchen Molkerei⸗ 
Ausſtellung zu Lübeck gelobt, in der 
N Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung 
j nme zu Königsberg mit einer Staatsmebaille 
Schnellbuttermaschinen ausgezeichnet (it, wird ür berabgeſetzten 

nach demselben bewährten System mit Preiſe von 10 Pfg. ür die Flaſche in 

CFF den bekannten Niederlagen verkauft. 
von 3 bin 20 Liter Mark 13 bie 45. Bei Verdauungsſtörungen für Kinder 
und ſchwächlich 1 empfehlen. 


A Haushaltungs- | 
Buttermaschine. Fi 


Jährl. nachweisbare Erspar- 
— für den Haushalt ca 100 M., 


ee zugleich bester Schneeschlä- 
5 5 ger ete. — In hocheleganter 
u. solidester Ausführnug mit 


i Glasgefüss von 1 Lit. Inh. zum 
58 Verbuttern von ½ Lit. Rahm 
00 | Mk. 4.50, desgleichen von 
159 2,8 Lit. Inh, zum Verbuttern 
von 1½ Lit. Rahm M. 7.—. 


Versandt gegen Nachnahme, 


Prosp. u. Ia. Zeugn. grat.u. fro. durch d. Fab. 1 Plehn, Gruppe. 


R. v. Hünersdorif Nachf., Stuttgart. - — z Br AR: 2 LIE 
= r Serbfipflanzung 


15201 27 * er = verſendet, ſoweit der Vorrath reicht, 

Offerten Fa eh Kr gegen e 8 pfla Meter hohe 

pagnons, Briefe von Freunden u Freund⸗ ke 

Innen, Heirathsanträge ujw. beſitzt, ſende B irke u pf auzen 

5 5 . a au en und Ya—1 fla hohe 

E ung ein an G. A. Lauser, Graph., ’ 5 
hehe e „ Motberienpflauzen 

if j N e . Perſon. 2: 2 
15 lle ei Kakterbild 2 Mk f Dfterwein bei Oſterode Oſtpr. [1373] 


— 


onorar für ein Charakterbild 2 Mk., für 
eine Charakterſkizze 1 Mk. u. Porto, auch 
in Marken. Glänzende Anerkennungen. 


Es iſt ein Vergnügen 
wenn man Zahnſchmerzhat 
und hat Ernst Muff’s welt⸗ 
berühmte ſchmerzſtillende Zahn⸗ 
wolle zur Hand. ieſelbe vertreibt 
jeben Zahnſchmerz augenblicklich, iſt in 
aſt jeder guten Drogenhandlung & Rolle 
35 10 zu haben und iſt wohl 10 mal 
zu gebrauchen. [8149] 
ur Ernst Muff's Zahnwolle 
(mit der Schutzmarke ein Muff) iſt echt 


Rath i. all.Haarangelegenh. ort. kostenfr. 
und hilft ſicher. Man 3 5 nichts F. Kiko, Herford. 
anderes an. Engros Lager für Grau⸗ 


denz: E. Schirmacher. Drogiit. | "Gummi-Waaren. 
3E N 


Eine Lokomotive 2 ͥͤ̃ ¼ 
8 Atm., Spurweite 900 mm, betriebs⸗ J. Schoeppner, Berlin W. 57. 


15 [big auf . — e 1801 2 — = 
| wer u verkaufen. 0 h 
A 2 große betriebsfähige Baupumpen ilſiter Magerkäſe 
ſtehen ebenfalls zum Verkauf bei fſofferirt in größeren u. kleineren Poſten 
3. Lehmann, Maſchinenfabrik. G. Leiſtikow, Neuhof per Neukirch, 
Marienwerder, Kreis Elbing. 113021 


Wer Kahiköpfigkeit fürchtet, kräftig a. 
vom Haarwuchs erlangen will, der 
ese Kiko's Broschüre tiber die naturge- 
müsse Behandlung. Was könnte wohi 
deutlicher für die sicheren Erfolge spre 
chen, als der Weltruf, den diese Behand- 
lung geniesst, Langjährige praktische 
Erfahrungen, fachmänn., gewissenhaft. 
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